
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
41 (1907)

287 (18.10.1907)

urn:nbn:de:gbv:45:1-723060

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-723060


Sk . - lachrickten' eckckieknrn

Mqlicli, auch an de» Sc -nn-
tonen . — Vierteljährlicher
Uvoimementsvreis 1 ^ oO

durch die Post bezogen inll.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonniere bei allen Polt»
lnisialten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße K

^ernspreck - ^ n§ck !u58 :
Ov6ükUon ^ r . IS0. 5-cpeci . ^ 5. ^S.

Inserate kosten fkk >M
Herzogtum Oldenburg pd»
Zeile 1b sonstige 20
Xnnoncen -^nnatimsstell»» ;

Oldenburg : Geschäftsstelle,
Peterstr. 5, FilialeLangestr. 20,
F . Büttner, Mottenstr. 1 , W.
Cordes,Haarenstr.b.H.Bischoff,
Ostbg., H . Sandstede,Zwischen¬

ahn, u. jamtl. Ann .-Exped.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbnrgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburg , Freitag, 18 . Oktober 19Ü7. XXXXl . ZahrqauL ^

Hierzu zwei Beilagen.

TagssruiuZsOau.
Eine Zeitungskorrespondenz teilt mit , daß der Kaiser

an dem Hochverratsprozesse gegen Dr . Liebknecht
großes Interesse genommen und während der Verhand¬
lungen fortlaufend telegraphische Rtitteilungen erhalten
habe. ^

Ter evangelische Oberkirchenrat wies die Konsistorien
an , in den Kirchen ihres Aufsichtsbezirks eine kirchliche Für¬
bitte im nächsten Hauptgottcsdienst für die glückliche
Entbindung der Kronprinzessin abhalten zu
lassen.

Wie verlautet , wird die Novelle z u m F l o tten¬
ge s e tz , die dem Reichstage zugehen soll , im wesentlichen
eine Bestimmung enthalten , nach der die Lebensdauer der
Linienschiffe von 25 auf 20 Jahre herabgesetzt wird.

*
Der sächsische Landtag ist durch den König mit

einer Thronrede eröffnet worden , worin es heißt , der König
wünsche die im Volk vorhandenen Kräfte in möglichst wei¬
ten , Umfange sowohl für die Selbstverwaltung wie für die
Volksvertretung zu verwerten . Er habe deshalb eine Aen-
derung der Bestimmungen über die Wahl der Abgeordneten
zur Zweiten Kammer und der Ständevcrsammlung und
im Zusammenhang damit über die Bildung der Bezirks-
Verbände und deren Vertretung für geboten erachtet . Der
erfreuliche Aufschwung auf den meisten Gebieten des Er¬
werbslebens habe bisher angehalten.

Das neue Meininger Volksschulgcsetz, das
die Regierung dem Landtage vorlegen wird , enthält -die
Abschaffung der geistlichen Schulaufsicht.

Tas württembergische Justizministerium hat in
einer Verfügung die Strafvollstreckungsbehörden zur Be¬
achtung und Förderung der Einrichtung der bedingten
Begnadigung angewiesen.

Ueber das Befinden des Kaisers Franz Josef
wird gemeldet , daß sich in den katarrhalischen Erscheinungen
keine Veränderung zeigte . Der Kaiser ist fieberfrei.

Die Schlußakte der Haager Konferenz wird
heute oder Sonnabend unterzeichnet werden.

Ter marokkanische Sultan soll die Frauen
und Kinder der nach Europa gereisten Abgesandten seines
Bruders , des Gegensultans Mulay Hafid , haben martern
und ermorden lassen. *

Abdul Asis hat Maßregeln zur Entsendung von
hinreichend starken Mahallas getroffen , um die feindlichenStämme zu unterwerfen. *

Ter spanische Minister des Aeußern stellte in Abrede,
daß Major Santa Olalla aus Casablanca abberusen
worden sei ; Santa Olalla übe dort vielmehr die Polizei¬
gewalt aus , wie sie in der Algeciras -Akte vorgesehen und
von dem Sultan gutgeheißen sei . Ohne Zustimmung des
letzteren könne Spanien Santa Olalla überhaupt nicht ab¬
berufen.

Der Ma r c o n i d i e n st hat gestern zwischenAmerika und England für Preßtelegramme be-
gonnen . Ter Preis beträgt 20 Pfg . für das Wort.

vie KelMabnk.
neuesten Nummer der ausgezeichneten Wochen¬schrift „ Marge n " (Verlag Marquardt L Co. , Berlin50) entnehmen wir folgenden lehrreichen Aufsatz von Al¬fred Lansburgh.

. .. --Verdiene was , dann hast du was ! " In dieser volks¬
tümlichen Form nimmt jeder Schuljunge die Wahrheit in
sich auf , daß Arbeit die Quelle alles Reichtums ist . Der
Satz bleibt ihm eine Wahrheit auch dann noch , wenn er inden ersten Studiensemcstern seinen Adam Smith liest , undlein Monatswechsel größer oder kleiner ausfällt , je nachdemdie väterliche Fabrik gut oder schlecht arbeitet . Dann kommtaber einmal der Tag , an dem seine Logik an sich selbst irrewird . Das Problem des Kredits drängt sich in den ein¬
fachen Mechanismus des Arbeitsprozesses hinein und kom¬
pliziert ihn . Zunächst sucht der Verstand den Eindringlingln die Grundelementc der wirtschaftlichen Dynamik einzu¬reihen : „Der Kredit ist identisch mit dem Kapital , das einDritter verleiht ; setzt also solches Kapital und demnach aucheine entsprechende Arbeitsleistung voraus . Er macht dieProbe an einem Beispiel aus dom praktischen Leben , und
siche da : cs klappt . Den Kredit , den die Bank dem Kauf¬mann gibt , indem sie seinen Wechsel diskontiert , kann sie

nur gewähren , weil ein Landmann den Erlös seiner Ernte
oder ein Handwerker seinen Arbeitslohn bei der Bank ein¬
gezahlt hat . Ohne Arbeit und ohne Ernte also kein Kredit.
Das Geld , das Handel , Industrie und Landwirtschaft für
ihre Zwecke fordern , muß irgendwo und irgendwann ver¬
dient worden sein, und mehr , als verdient worden ist, kann
man ihnen beim allerbesten Willen nicht geben. Aber nun
kommt die große Ausnahme von der Regel , die alle
Schulwahrheit über den Haufen stürzt : Was der einzelne
nicht kann , das kann der Staat . Die Regierung ist im¬
stande , Geld zu schaffen und Kredit zu geben, ohne daß Ar¬
beit oder Ernte vorangegangen wäre . Sie schafft Geld
und Kredit aus dem Nichts , und Schiller ist ein schlechter
Volkswirt , wenn er seinen Karl VII . die bekannten Worte
von den Armeen und dem Kornfeld sprechen läßt . Man
braucht sich nur in der Wirklichkeit umzusehen , um zu er¬
kennen , daß eine Regierung nicht nur Armeen , sondern
auch viele andere schöne Dinge aus der Erde stampfen
kann ; durch den einfachen Gebrauch eines Hoheitsrechts.
Sie kann Papiergeld ausgeben oder unterwertige Münzen
prägen oder die Staatsbank autorisieren , ungedeckte Bank¬
noten in Umlauf zu setzen . Und mit diesen Geldzeichen
kann sie Zahlungen leisten und Kredite gewähren , kurz Ka¬
pitalien schassen, die ihre Entstehung keinem wirtschaftlichen
Vorgang , sondern einem Akt der Willkür verdanken . Der
Schulknabe von ehemals sieht staunend , daß Kapital nicht
nur im Arbeitsprozeß , sondern auch in staatlichen Geld¬
fabriken gewonnen wird ; und wenn er einen praktischen
Sinn hat und ein Reichstagsmandat ambiert , so wird er
sich nicht lange den Kopf über dieses Loch im System der
Volkswirtschaft zerbrechen, sondern frischweg fordern , daßdie Gcldfabrik für ihn und seine Parteigänger arbeite.

Deutschland ist heute voll von solchen Realpolitikern,die in der Reichsbank nichts anderes als eine Kreditbefrie-
digungs -Maschine sehen und von ihr fordern , daß sie allen
„billigen " Kreditansprüchen gerecht werde . Damit meint
der eine die Ansprüche der Landwirtschaft , -der andere die
der Industrie , der dritte die Ansprüche beider . Einzelne
fordern mit Maß und Vernunft . Sie wissen, daß eine ge¬
sunde Kreditgewährung nur soweit gehen kann , wie die
vorhandenen Mittel reichen, das -heißt , so weit beschäfti¬
gungsloses Kapital im Lande ist. Sie verlangen infolge¬
dessen Einrichtungen , die das Geld — in ihm verkörpert
sich das unbeschäftigte Kapital — der Bank zuführen,
von wo aus man es dann den Kreditbedürf¬
tigen zugäntzig machen kann . Die Propaganda fürden Scheck , für das Giro und für die Postsparkasse ent¬
stammt diesem vernünftigen Gedankengange , .hier han¬delt es sich immer darum , das vorhandene Kapital zu
sammeln und möglichst intensiv zu beschäftigen , also wie
eine sparsame Hausfrau zu wirtschaften und im Haus¬
halt der Nation nichts umkommen zu lassen . Diese For¬
derung hat sich bis in die neueste Zeit hinein nicht recht
durchsetzen können , und erst die allerjüngste Geldklemme
hat das Verständnis dafür geweckt, daß unsere Zahlungs¬
methoden eine große Kapitalsvergeudung bedeuten , wo¬
bei es dann wieder nicht ohne Uebertreibungen abge¬
gangen ist. Um so erfolgreicher ist seit vielen Jahren die
Partei der Geldfabrikanten gewesen . Notenpresse und
Münztiegel haben bei uns mit Hochdruck gearbeitet , dem
Reich bescheidene Münzgewinne zugeführt und der Neichs-
bank die Mittel für eine ausgedehnte Diskonttätigkeit
verschafft . Dafür haben sie unsere Währung gehörig ver¬
schlechtert . M anzerbricht sich heute

"
den Kopf

darüber , wo die Goldbestände unserer
Reichsbank geblieben sind, die sich während
der letzten Jahre fortgesetzt verkleinert haben . Tie Bank
hat mit allen erlaubten Mitteln Noten und Silber in den
Verkehr gepreßt und seit Jahresfrist systematisch darauf
hingearbeitet , die Bevölkerung an die neuen Scheine zu50 und 20 Mark zu gewöhnen . Aber die Bevölkerung
reagiert nicht darauf . Tas Silber und die Noten kehren
immer wieder zur Bank zurück und nur das Gold bleibt
fern . Wo es bleibt , darüber ist niemand im Zweifel , der
den alten Erfahrungssatz kennt , daß das schlechte
Geld das gute zum Lande hinaustr eibt.
Die Außenhandelsstatistik läßt uns hier allerdings im
Stich - Die Goldausfuhr gilt ja in Deutschland bekanntlich
als Hochverrat und meidet die Wege , die sich statistisch
erfassen lassen . Aber erst in der allerletzten Zeit wieder
hat man Klagen aus den westlichen Grenzprovinzen ver¬
nommen , die das Verschwinden des Goldes konstatierten,
das namentlich von Holland aus wie mit
Caugarmen angezogcn wird . Es bedarf indes dieser Stim¬
men garnicht . Die Bewegung der Wechselkurse spricht
deutlich genug . Und was sie nicht sagte , das sagen die
Ziffern der W a r e n b eweg u ng, die ein ganz seltsames
Aussehen haben . Frühere Hochkonjunkturen ließen die
deutsche Warenausfuhr anschwellen und näherten ihre
Ziffer der des Imports . Diesmal ist es gerade umge¬
kehrt . Die Ausfuhr steigt zwar , aber in
unverhältnismäßig höherem Prozentsatz
steigt die Einfuhr, die unsere Zahlungsverpflichtun¬
gen an das Ausland vergrößert . In den letzten vier
Jahren hat sich die Spannung zwischen Einfuhr und Aus¬

fuhr um 700 Millionen zu Ungunsten unserer Zahlungs¬
bilanz erhöht . Unsere Gegenforderungen an das Aus¬
land sind aber nicht entfernt in gleichem Maße gestiegen,
wir hatten im Gegenteil noch große , statistisch nicht faß¬
bare Summen für Kursverluste an Minen - und Ameri¬
kaner - Shares nach- London zu remittieren . Man mag dem
noch so große Summen fremder Guthaben in Berlin
gegenüberstellen , mag die Fehlergrenze der Statistik noch-
so hoch veranschlagen — es bleibt immer ein Passivsaldo,
der 'nur zum Teil in Effekten , zum anderen Teil aber
in Gold an das Ausland zu zahlen ist.

Die starke Einfuhr wiederum ist auch nur eine
indirekte Folge unserer lebhaften Geldfabrikation . Wir
zahlen ja für alle Artikel des Weltmarktes die höchsten
Preises denn die Reichsb -ank macht unseren Handel kauf¬
kräftiger , als es irgend ein konkurrierender Handel ist.
Vor acht Jahren , als die vorige Konjunktur auf ihrer
höchsten Höhe stand , waren etwa 500 Millionen Mark
ungedeckter Noten im Umlauf . Heute sind es rund 400
Millionen Mark mehr . Das heißt , die Bank dis¬
kontiert jetzt 900 Millionen Mark Wechsel
mehr , als die gegebene deutsche Kapital¬
kraft es erlaubt. Sie gestattet es dem Handel und
der Industrie , mit nicht verdientem Gelbe fortgesetzt als
Käufer am Weltmärkte aufzutreten . Das treibtna-
türlich alle Preise oder , was dasselbe ist , ent¬
wertet das Geld . Nirgends steigen die Löhne , die
Rohmaterialien , die Fabrikate in so schneller Progres¬
sion wie bei uns . Freilich reißen wir das Ausland mit,
denn die Preisgestaltung der wichtigsten Waren ist inter¬
national , und andererseits drückt die Konkurrenz des
Auslandes bei uns auf die Preise , so weit unsere
Zölle es erlauben . Der Ausgleich vollzieht sich mittels des
Warenaustausches , und das - übermächtige Einströmen frem¬
der Erzeugnisse ist nur die Bestätigung dafür , daß in
Deutschland die Preise relativ und absolut am schnellsten
steigen, wie es schließlich nur natürlich ist in einem Lande,
in dem von der Zentralbank aus immer neue Gelder nach-
g-eschüttct werden.

Aber die Geldfäbrik arbeitet anscheinend nicht intensiv
genug . Immer kühner werden die Geldverschlechterer, im¬
mer lauter ihr Schrei nach Kunstgeld . Der geringe Vor¬
rat Deutschlands an Silbermünzen und das noch immer zu
kleine Notenkontingent der Reichsbank sollen schuld an der
herrschenden Geldknappheit sein, die jene für eine Münz¬
knappheit halten . Sie meinen , das Steigen der Umsätze
und der Preise erheische gebieterisch neue Umlaufsmittel.
Da^ heißt den Kausalnexus umdrehen . Denn gerade der
künstlich geschaffene Ueberfluß an Geld ist es mit , der die
Umsätze und Preise auf ihre jetzige Höhe Hinaufgetrieben
hat . Man vergißt zudem , daß England seit 63 Jahren mit
einem unverändert kleinen Notenkontingent und einem halb
so großen Bargeldbestand wie wir einem unverhältnis¬
mäßig größeren Außen - wie Binnenhandel gerecht wird . Es
wäre falsch , deshalb sagen zu wollen , daß die Menge der
Geldzeichen mit der Ziffer der Umsätze generell nichts zu
tun habe . Aber richtig ist es , daß ein steigender Umsatz
sich die Geldzeichen, deren er bedarf , automatisch verschafft,
eventuell aus dem Auslande . Der deutsche Handel braucht
aber ebensowenig neue Münzen und Zettel , weil seine Um-
sätze gestiegen sind, wie etwa ein Konfektionshaus mehr
Metermaße braucht , weil jeder Kommis statt hundert Ellen
Stofs täglich zweihundert Ellen abzumessen hat . Oder cs
liegt ein böser Konstruktionsfehler in der wirtschaftlichen
Entwicklung . Die Umsätze steigen eben ganz einfach nicht,
wenn das Geld zu ihrer Bezahlung nicht da ist. Steigen
sie aber , ohne imstande zu sein , automatisch das erforderliche
Geld heranzuziehen , so hat die Reichsbank das als einen
Beweis dafür anzusehen , daß sie mit ihrer Diskontpolitik
auf dem Holzwege ist und mit Hilfe der Notenpresse durch
und durch ungesunde Kreditverhältnisse geschaffen hat.

poMisOer TZgesbenehS.
veujfSres Reich.

Herr v. Holstein und die MarokkopolitikH
Folgende Berichtigung des Herrn v . Holstein veröffent¬

licht die letzte Nummer der „Zukunft " :
„ Berlin , den zwölften Okt . 1907.

Geehrter Herr Harden ! In der letzten „ Zukunft " sind
Sie den Verdächtigungen meiner Marokko - Tätigkeit ent-
gegengetrcten . Vom Auswärtigen Amt, wo der
wirkliche Verlaus der Marokko -Lache bekannt ist, g e -
schieht nichts, um der Wahrheit zu ihrem Rechte zu
verhelfen . Dadurch vereinfacht sich für mich die Frage,
wen : ich für meine Verteidigung zu danken habe. Ich danke
Ihnen . Gleichzeitig möchte ich- heute über einzelne Punkte,
bei denen Staatsgeheimnisse nicht eingeflochten sind, mich
äußern . Einem Artikel der „Post " aus der vorigen Woche,
der auch in andere Blätter übergegangen war , entnehme ich
den folgenden Abschnitt:

„Als Herr von Tschirschky die Geschäfte des Auswärtigen
Amtes übernahm, war die Situation , in welcher sich Deutschland
befand, recht diffizil. Unser Verhältnis zu Frankreich und Eng-
land war zu jener Zeit sehr gespannt. Damals waltete der
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Wirkliche Geheime Rat , Herr von Holstein, noch in ungeschwäch¬
ter Macht seines Annes und übte auf den Gang der auswärtigen
Politik des Reiches einen Einfluß aus, der bei Gelegenheit seines
Rücktritts zu mancherlei Erörterungen Anlaß gegeben hat . Kaum
war Herr von Tschirschky zum Staatssekretär ernannt , so begann
von verschiedenen Seiten eine heftige Wühlarbeir gegen ihn.
Wider alles Erwarten zeigte sich der neue Staatssekretär der
Situation im Auswärtigen Amt aber vollkommen gewachsen.
Er verstand es , in kurzer Zeit seine eigenen Gedanken zur Gel¬
tung zu bringen und sich von Herrn von Holstein unabhängig
zu machen . Der bisher allmächtige Geheimrat geriet so all¬
mählich ins Hintertreffen . Als er seinen Einfluß schwinden sah,
griff er als letztes Mittel zur Einreichung seines — nebenbei
bemerkt, elften — Abschiedsgesuches , wahrscheinlichin der festen
Erwartung , daß es nicht angenommen werden würde. In Ver¬
tretung des schwer erkrankten Reichskanzlers gab Herr von
Tschirschky das erneute Emlassungsgesuch des Wirklichen Ge¬
heimen Rates wider Erwarten in den Geschäftsweg , worauf es
an Allerhöchster Stelle auch genehmigt wurde. Damit hatte die
Aera Holstein ein jähes Ende erreicht! Daß Herr von Tschirschky
die nötige Energie besaß , dem übergroßen Einfluß des Herrn
von Holstein entgegenzutreten, ist jedenfalls ein Verdienst, das
bisher wenig bekannt geworden ist . Nachgerade halte nämlich
die Herrschaft, die Herr von Holstein im Auswärtigen Amte aus¬
übte, zu sehr unerquicklichen Verhältnissen geführt. Es kann auch
nicht bestritten werden, daß die Zuspitzung der Dinge in der
Marokko-Affäre wesentlich zurückzuführenwar auf gewisse Maß¬
nahmen des Herrn von Holstein, der — allerdings aus ehrlicher
Ueberzeugung— auf eine Verschärfung des Konfliktes mit Frank¬
reich hinarbeitete. Seil der Entfernung des Herrn von Holstein
haben sich die Beziehungen zu Frankreich zweifellos gebessert ; der
Weg für eine Verständigung in der marokkanischen Angelegenheit
ist geebnet."

Wer diese Sätze inspirierte , der muß die Ueberzeugung
gehabt haben, daß ich, nicht nur aus disziplinarischen Rück¬
sichten , auch fernerhin schweigend alles über mich ergehen
lassen würde. Sonst hätte er seiner Phantasie weniger
freien Lauf gelassen. Aus meinem am 18 . August 1906
in der „ Zukunft" veröffentlichten Brief , dessen tatsächlichen
Angaben von keiner amtlichen Seite widersprochen worden
ist, mußte er schon wissen, daß seine Darstellung von der
objektiven Wahrheit abweicht. Bei dem wiederholten Ver¬
such, sie festzustellen, beschränke ich mich auch heute aus die
notwendigsten Berichtigungen . * )

Erstens. In dem Postartikel ist gesagt, „ daß die Zu¬
spitzung der Dinge in der Marokko-Affäre wesentlich zu¬
rückzuführen war auf gewisse Maßnahmen des Herrn von
Holstein" (dem dann durch Herrn von Tschirschky das Hand¬
werk gelegt wurde) . In diesem wie in anderen Artikeln
von Blättern , deren Verbindungen sie Wohl zu besseren In¬
formationen berechtigten, ist immer nur von Tschirschky und
Holstein und Holstein und- Tschirschky die Rede ;

' und doch
war der eine so wenig wie der andere nach der Verfassung
befugt , von sich aus in wichtigen Fragen der auswärtigen
Politik zu entscheiden. Die allein Verantwortliche Instanz,
der Reichskanzler als Auswärtiger Minister des Deutschen
Reiches, wird manchmal nebenbei erwähnt, manchmal ganz
beiseite gelassen. Sehr unverdientermaßen . Denn wäh¬
rend des ganzen Verlaufes der Marokko -Verhandlungen —
ich kann natürlich nur von dem Bereich und der Zeit meiner
Tätigkeit reden — hat der Reichskanzler die Leitung in der
Hand behalten. Ich verrate kein Staatsgeheimnis , sondern
bestätige nur eine Tatsache, die sich eigentlich von selbst ver¬
steht , wenn ich sage, daß bis Ende Februar 1906, wo meine
Marokko-Tätigkeit aushörte, alle wichtigeren unter den von
mir veranlaßten Direktiven nicht nur die Unterschrift des
Reichskanzlers trugen , sondern meistens auch vorher ein¬
gehend mit ihm erörtert worden waren . Ich hatte, wenn
der Reichskanzler in Berlin war , der Regel nach einmal in
der Woche Vortrag , welcher stets eine bis zwei Stunden
dauerte . Es bedarf kaum der Erwähnung , daß dabei der
Reichskanzler als gewandter Debatter und überdies Vor¬
gesetzter feinen Standpunkt immer reichlich zur Geltung
brachte , wenn auch in verbindlichster Form . Don diesen Vor¬
trägen , einschließlichdes letzten, der am sechs - oder siebeniprd-
zwanzigsten Februar 1906 ftattfand und bei dem noch eine
wichtige Arbeit erledigt wurde — habe ich allemal die Ueber¬
zeugung mitgenommen , mit den Intentionen des Reichs-

*) Nicht notwendig scheint Herrn von Holstein, mit Recht,
die Berichtigung der Angabe, er sei jetzt wieder im Dienst und
habe sogar im Kanzlerhaus ein eigenes Bureau . Dieses Kinder¬
märchen erzählt ein Herr Lucien Wolfs, der mit den englischen
Journalisten in Berlin war und behaupte!«, im Preßbnreau des
Auswärtigen Amtes empfangen und inspiriert worden zu sein.
Sucht man denn immer noch Sündenböcke? 'tis vsrz-- stranZs.

7. (l4.) unrntgeMMrs vrgrlkonrert in
<ier Lamvrrtikireve.

Immer tiefer dringt die Kunst auch in die mittleren und
unteren Schichten ein . Unter Schlagworten , wie „Die Kunst fürs
Kind"

, „Volks- und Heimaikunst" , arbeiten ganze Kreise dafür,
daß sie ihren Weg zum Herzen der Volksgemeindefinde, und der
wirtschaftliche Aufschwung unseres Vaterlandes kommt diesem
ernsten und aufrichtigen Streben entgegen. Es ist , als ob ein
Gewissen dafür erwacht sei, daß man an den unvergänglichen
geistigen Gütern der Nation auch die weniger Bemittelten zu
beteiligen habe. Vielleicht ist der zu Grunde liegende Gedanken¬
gang sogar der : Wo der materielle Besitz fehlt und auch nicht
ausgeglichen werden kann, da soll wenigstens Kunst und Wissen¬
schaft einen willkommenen Ersatz schaffen . Hier in Oldenburg
häli diesH Bemühung mit der allgemeinen Kunstbetätigung
gleichen Schritt . Die volkstümlichen Orgelkonzerte bilden den
wertvollsten Kern derselben. Sie gehen jetzt in ihren 5 . Jahr¬
gang, und Professor Kuhlmann darf sich ihre Einrichtung und
sorgsame Pflege, die durch einen überstarken Besuch dankbar ver¬
golten wird, als ein besonderes Verdienst anschreiben.

In erster Linie macht sich Professor Kühl mann dabei auch
als Mitwirkender , als Solist , verdient. Gestern bot er uns
wieder vortreffliche Gaben seiner Orgelkunst. Er schien, wie
man sagt, einen besonders guten Tag zu haben. Eine Toccata
von Buxrehude, von Bachscher Größe , stand wie ein mächtiger
Eckpfeiler am Eingang des Programms , gleichsam zur Feier des
200 . Todestage desKomponisten dasselbe beherrschend . Hoffentlich
hören wir diesen großen Meister , der einen bedeutungsvollen Ein¬
fluß auf Johann Sebastian ausgeübl hat, fortan öfter. Mit dem
Andante aus der Fantasie in ll -LloU von Mozart rührte Prof.
Kuhlmann alle empfänglichen Herzen. Ihre weiche Schönheit
ließ sich auf unserer Orgel besonders gut wiedergeben. In
schroffem Gegensatz dazu brachte Herr Kuhlmann am Schlüsse
bi« mackuvolle chromatische Fuoe von Thiele. Eine Vision von

kanzler in Einklang zu sein. Als das nickst mehr der Fall
war (das heißt : nach dem am zwölften März eingetretenen
Umschwung) , hatte ich an der Marokko-Arbeit keinen An¬
teil mehr.

Dieser Sachverhalt berechtigt mich , die
Behauptung , daß ich in irgend einer Phase
derMarokkofrageanderealsdievomReichs-
kanzler bezeichneten Ziele verfolgt oder an¬
dere als die von ihm genehmigten Mittel angewandt habe,
für freie Erfindung , für gänzlich unwahr zu erklären.

Zweitens . In dem Artikel der „ Post" und in vielen
anderen Zeitungsartikeln tritt der Gedanke hervor, daß die
amtliche Marokkopolitik nicht nach dem Sinn des Herrn von
Tschirschky gewesen fei . Dem gegenüber möchteich mich heute
auf den Hinweis beschränken , daß ich aus dem Juni 1905,
aus der Zeit zwischenDelcaMs Sturz und dem Zusammen¬
tritt der Konferenz, einen Brief besitze , in welchem Herr von
Tschirschky mir sein rückhaltloses Einverständnis mit der
deutschen Behandlung der Marokkofrage ausspricht.

Drittens . Der törichten Insinuation , daß Herr von
Tschirschky mein angeblich elftes — in Wirklichkeit war es
im Laufe langer , wechselvollerDienstjahre das vierte — Ab¬
schiedsgesuch „Wider Erwarten " während der Krankheit des
Reichskanzlers in den Geschäftsgang gegeben und mir da¬
durch eine unangenehme Ueberraschungbereitet habe, erweise
ich vielleicht durch eine Berichtigung unverdiente Ehre.
Aber ich möchte , zur Vervollständigung meines im August
1907 an Sie gerichteten Briefes , doch aussprechen, daß ich
selber es gewesen war , der die Sache in den Geschäftsgang
gegeben hatte. Am zweiten April überreichte ich dem Reichs¬
kanzler das Abschiedsgesuch und am folgenden Tage sandte
ich ein Duplikat an das Auswärtige Amt . Gleichzeitig be¬
nachrichtigte ich den Reichskanzler hiervon brieflich und
schrieb ihm, ich habe diesen Schritt getan , weil es für meine
Würde und seine Ruhe das Beste sei, ein Ende zu machen.
Dies alles geschah , wie gesagt, am dritten April , noch vor
des Reichskanzlers Erkrankung.

Mit der Bitte , dieser eng begrenzten Richtigstellung
Raum in der „ Zukunft" gewähren zu wollen , verbleibe ich,
geehrter Herr Harden, Ihr sehr ergebener Holstein."

„Hochselig ".
Gegen den Gebrauch dieses Wortes wendet sich die „Chri st-

liche Welt" mit folgenden Ausführungen:
„Eine der Aenderung dringend bedürftige deutsche Hofsitte

ist die Gepflogenheil, bei Nennung verstorbener Mitglieder fürst¬
licher Familien das Prädikat „hochselig " oder gar „höchstselig"
voranzustellen. Die darin sich äußernde Vorstellung, daß im jen¬
seitigen Leben eine Abstufung stattfände, die von der irdischen
Rangordnung bestimmt werde, ist für das christliche Denken und
Empfinden durchaus anstößig, und den antireligiösen Strömun¬
gen unserer Tage gibt sie einen willkommenen und bequemen
Anlaß zur Verhöhnung jeder Hoffnung auf ein Leben nach dem
Tode. Der erste , der unseres Wissens mit der Unsitte
gebrochen hat, ist der Kaiser Friedrich gewesen , der in
allen für die Oeffentlichkeitbestimmten Aeußerungen von seinem
Varer stets nur mit einem glücklich gewählten Ausdruck als von
dem „ in Gott ruhenden Kaiser" gesprochen hat. Nach seinem
Tode ist man leider in Berlin und anderwärts zum „hochselig"
zurückgekehrt . Um so mehr verdient es dankbare Anerkennung,
daß der soeben zur Regierung gelangte Großherzog Friedrich H.
von Baden in seinen bisher bekannt gewordenen Regierungsakten
jenen Ausdruck konsequent vermieden und statt dessen , im Ein¬
klang mit dem Kaiser Friedrich, von seinem unvergeßlichen Vater
als dem „ in Gotl ruhenden Großherzog" gesprochen hat . Mit
Bedauern sind wir dagegen in den sonst so erfreulichen Teil¬
nahme-Kundgebungen des Reichstags-Präsidiums dem uns und
so vielen anstößigen Ausdruck wieder begegnet."

Bebel und der „Blocks
Auf dem sozialdemokratischenParteitag in Essen wurden die

Freisinnigen scharf ins Gericht genommen ob ihrer „Verräterei"
bei den Wahlen. Viel abfälliger noch als über die Nationallibe¬
ralen und die Konservativen lautete das Urteil . Nun hat Abg.
Bebel sich durch die Ergebnisse des nationalliberalen Partei¬
tages veranlaßt gesehen , die Kririk an den Nationalliberalen
durch eine zweistündige, außerordentlich temperamentvolle Rede
in Berlin nachzuholen. Bebel richtet dabei die Waffen seines
Zornes gegen die gesamte Blockpolitik . Die Blockpolitik bedeute
nichts weniger als den Beginn einer neuen liberalen Aera ; nicht
mehr Liberalismus , sondern mehr Rückschritt werde der Erfolg
der Blockpolink sein . Nur eines werde der Block leisten: Er¬
höhung der Militär - , Flotten - und Kolonialausgaben und damit
eine neue Vermehrung des Steuerdrucks. Zu jeder für das Volk
nützlichen Arbeit sei der Block unfähig. Bebels Ziel ist, die
ganze Wucht der sozialdemokratischen Agitation gegen den Block
zu lenken . Denn der Block stellt jedenfalls für die Regierung eine

Rheinberger , wohl geeignet, die Registrierkunst des Spielers in
hellstem Licht erscheinen zu lassen , werten wir nicht iw dem
Maße , wie es in den dankenswerten Notizen auf dem Programm
geschieht . Die zwingende Kraft der Phantasie fehlt diesem glän¬
zenden Charakterstück.

Fräulein Helene Wolfs aus Charlottenburg verschaffte
mit ihrer helsin, jubilierenden Sopranstimme den Hörern einen
großen Genuß. Wenn man von einer gewissen Unfreiheit der
Tongebung in der Arie „Blute nur , du armes Herz" aus der
MatthäuZpassion absieht , so darf man der Sängerin eine unein¬
geschränkte Anerkennung zu teil werden lassen , da ihre Auffassung
sowohl als auch die Schulung des Organs keine Wünsche uner¬
füllt lassen . Die Stimme ist so recht für Haendelsche Musik ge¬
schaffen , deshalb gelangen ihr auch die Pfeif - und Schalmeien-
Arie aus der Cäcilien-Ode und der Jubelgesang aus „Samson"
am besten . Die leichte Akustik unseres Kirchenraumes lieh der
Stimme den vollsten Glanz, der im „Halluluja " von Hummel
zur ganzen Entfaltung kam . Man wird dieser Künstler-Erschei¬
nung gern einmal wieder begegnen.

Es ist in diesem Blatt wiederholt darauf hingewiesen worden,
einen wie tüchtigen, strebsamen ersten Geiger die Ehrichsche
Kapelle in Herrn Rotermund besitzt . Der junge Künstler
legte dafür gestern abend wiederum Zeugnis ab. So brachte er
zwei Stücke alter Meister, von Willy Burmester herausgegeben,
ein sattes, stimmungsvolles Air auf der O-Saite von Mattheson
und ein reizvolles Arioso von Haendel. Besonders das erstere
gelang ihm ausgezeichnet. Eine farbige Romanze von Ries fügte
er später noch hinzu und legte auch damit alle Ehre ein . Prof.
Kuhlmann begleitete beide Solisten mit gewohnter Delikatesse.

Als besonderer Vorzug des Konzerts sei noch erwähnt , daß
es bei aller Reichhaltigkeit die Dauer einer Stunde nicht über¬
schritt. So brachen die Besucher auf, ehe noch eine Spur von
Müdigkeit die Genußfähigkeit beeinträchtigte. Der Abend gehört
zu den harmonischstenin her langen Reihe her hiesigen Konzerte.

v. L.

Vereinigung hauptsächlich zu dem Zweck dar , um mit dleier
und Mehrheit sowohl die Ansprüche der Sozialdemokratie
diejenigen des Zenrrums unbeachtet lassen zu können . Man m
objektiver Weise zugeben : nicht nur bei „nationalen Aufgabe^
also bei den Vorlagen für die Sicherung und Verstärkungp

'
Rüstung Deutschlands. Dieser Zweck des Blocks Mg ja
Vordergründe stehen . Aber der zweite für die Regierung nick!
minder wichtige ist die „Einkreisung" von Sozialdemokratieist!
Zentrum auch bei anderen, sozialpolitischenund wirtschaftlich^
Gesetzentwürfen. Beide Parteien werden „gehört" — aber si
sollen nichr das entscheidende Wort zu sagen haben. Wahrend
nun das Zentrum klugen Sinnes die Opposition um jeden Prejz
fallen läßt und „seine Stunde abwartet", d . h . den Zeitpunkt
in dem der Block uneinig wird , oder ein anderer Kanzler
die Spitze der Geschäfte gelangt, oder an maßgebender Stelle
eine Aenderung in den Anschauungen eintreten könnte , geht
Sozialdemokrane sofort mit aller Kraft und Entschlossenheit zu»,
Angriff vor. Das liegt nicht nur daran , daß ihre Führer P^.
sonen von impulsivem Temperament sind. Die Sozialdemokratie
kann im Interesse ihrer Selbsterhaltung gar nicht anders h^.
dein, als den Block zu bekämpfen , mit den Mitteln stürmische -

'

Heftigkeit und den Mitteln einer auf Erregung von Zwist
Block und Unzufriedenheit der Massen berechnetenTaktik.
ist es zwar möglich , daß eines Tages nach gegebenen Beweis
des „Wohlverhaltens" das Zentrum in den Block feierlich ^
stillschweigend ausgenommen wird, so ist nicht daran zu deust,
daß die Sozialdemokratie die gleiche Anwartschaft hat.
man kann es verstehen, daß die sozialdemokratische Partei
Block grimmigen Krieg erklärt . Und man kann es ebenst ^,
stehen , daß Bebel in seiner Rede ausrief : „Zentrum und
demokratie sind Todfeinde!" Die Bündnisse zwischen bestens
den Wahlen, die der Sozialdemokratie, wie in Essen offen M,
gegeben wurde, ein Dutzend Mandate verschafften , beweisen st
der Tat nichts für eine wirklicheAnnäherung . Es waren Hilst
aktionen nur für den Augenblick , nur für den einen Zweck, stM.
demokratische Mandate zu retten , die ohne die Unterstützunz dg
Zentrums verloren gewesen wären . Im übrigen trennt eine m.
ausfüllbare Kluft Zentrum und Sozialdemokratie. Schon di,
völlige Verschiedenheit der Meinung über Besitz , Religion G
Familie verhindert, daß Zentrum und Sozialdemokratie ein wist
liches Bündnis miteinander schließen , ganz abgesehen davon , stst
das Zentrum kein Verlangen darnach trägt , in entschiedene Oph«.
sition gegen die Regierung zu treten und das in Jahren M
Arbeit und Einwirkung für seine Wähler Errungene Wieda
preiszugeben. Auf die Nationalliberalen richtet sich der Angriff
der Sozialdemokratie einmal deshalb, weil die National-
liberalen die „Kerntruppe" des Blocks darstelle ».
Zum zweiten deshalb, weil die Nationalliberalen auf dem Part «,
tag nicht die Forderung der Ueberrragung des Reichswahlrechtl
auf Preußen sich zu eigen gemacht haben. Als „Volks- und all«,
terfeindlich, als eine schnöde Verdrehung des Grundsatzesde:
politischen Rechtsgleichheit" bezeichnet die in der Bebel-Versan«.
jung angenommeneErklärung die Haltung der Nationalliberal«,
in der Frage der preußischen Wahlreform . Das sind KraftaA
drücke , die man nicht so wörtlich zu nehmen braucht, weil st
eben auf Maffenwirkung berechnet sind . In der Sache selbst
darf allerdings bezweifelt werden, ob der Standpunkt des Abz.
Bassermann einglücklicher war , kurz und kühl das Reichswahlrch
für Preußen wie etwas Unerfüllbares , Unmögliches zu Lcha-
dein. Der freisinnige und demokratische Staad
Punkt ist der richtigere: der Baum kann nicht aff
einen Streich gefälltwerden, aber es ist das Ziel,
ihn zu fällen. In diesem Punkte müßte der gesamte LiberaKml
einig sein . An dieser ungeschützten Stelle wird die Soziakm-
kraue ihre Minen legen, um den Liberalismus und zuglech

'»
Block zu sprengen. — Hoffen wir , daß es Flatterminen Mii.

Nuslana-
Vom Sultan Abdul Aziz.

Die „ Times " meldete in ihrer zweiten Ausgabe <m
Mittwoch , der Sultan von Marokko habe die zurzeiti»
Berlin weilende Gesandtschaft des Gegensultans Mulch
Hasi'd bestrafen lassen, indem er die -Weiber und Ki »>
der der beiden Gesandten grausam miß'
handeln und ermorden liest. — Wie das
T ." hierzu erfährt , erhielt der Führer der GesandtschB
die englische Meldung von der Ermordung seiner Km
und Kinder, als er am Mittwochabend aus dem Mittel-
garten ins Hotel zurückkehrte. Er war über die Nachricht
sehr erschrocken , sagte aber zu seinem Dolmetscher : „W
kann wahr sein ; ich habe es nicht anders er¬
warte t.

" Der Sultan , welcher jetzt so enge Freu n>
schaft mit Frankreich geschlossen hat , scheint esi
für die Aufrechterhaltung seiner Autorität - bereits W-
tel wählen zu müssen, die ihm die Sympathien der euro¬
päischen Völker jedenfalls nicht sichern können. AE
dem beweist die Tat des Sultans , dast er wirklich ea
hervorragender Dummkopf ist.

' .
In Parts aber zerbricht man sich inzwischen den Ml

darüber , wie man ihm mit dem für die siegreiche TnE
führung seiner nunmehr beliebten Gewaltpolitik nouge»
Kleingelde beispringen kann. Dem „ Petit Parisien "

zu¬
folge beschäftigte sich der französische Ministerrat W
mit der Frage , wie man dem unmittelbaren MwA
dürfnis des Sultans entsprechen könne, ohne die WM
der marokkanischen Staatsbank , deren Verwaltung Ist
zögernd verhält , direkt in Anspruch! zu nehmen . HreM
bestehen freilich staatsrechtliche Bedenken, da nach .st
Bestimmungen der Akte von Algeciras die marokkamM
Bank das Vorzugsrecht besitzt, mit dem Maghzen Anlew
Verträge abzuschliesten. Es soll nun aber, da FnM
reich lebhaft daran interessiert ist,
der Sultan Abdul Aziz schleunigst Geld e-

hält, ein Ausweg gefunden werden , um aus anve?
Mitteln als denen der marokkanischen Staatsbank?
Darlehen zu erhalten , zugleich freilich in einer
daß keinerlei Einspruch wegen Verletzung der BestMM
gen von Algeciras zu besorgen ist.

LInpolttijetzs§.
Der Reichskanzler im Todesautomobil.

Als der Reichskanzler Fürst Bülow sich gestern
mittag von Klein-Flottbek nach Hamburg begeben wo ,
um dem ersten Bürgermeister Dr . Stammann einen w

abzustatten, benutzte er für die Fahrt von Ksim -Fw
bis zum Raihause eine vor dem Parkhotel statiomerte o

schlossene Antomobildroschke der Bedaggegesellschaft- -̂

Nähe von Ottensen hatte die Droschke das Unglück,
bejahrte Frau zu überfahren, die unwMst t
vor ihr die Chaussee kreuzte . Der Reichskanzler lretz w
halten und verweilte an der Unglücksstätte, brs a.Z

Hilfe eingetroffen war , die leider nur den sofort



tretcnen Tod konstatieren konnte Der Reichskanzler ließ

durch einen in der Nähe befindlichen Polizelbeamten die
07, . mmer der Droschke und den Namen ihrers Führers fest-
ftLm ^ n iibrigeL keine Schuld zu treffen scheint. Der
Reichskanzler setzte später seine Fahrt nach Hamburg mit
der elektrischen Straßenbahn fort.

Ein vierzehnjähriges Mädchen als fünffache
Kindesmörderin!

Eine scheußliche Verbrecherin , die das Kindesalter noch
nicht überschritten hat , wurde gestern m München in
das Gefängnis eingeliefert . Es ist dies das vierzehnjährige
Kindermädchen Jda Schnell , die zuletzt in Schleißheim be¬
dienstet war und die innerhalb kurzer Zeit fünf Kinder ver¬
schiedener ihrer Dienstherrschaften auf grauenhaft raffi¬
nierte Weise ermordete . Die Allg . Ztg . erfährt über die
von dem Mädchen verübten Scheußlichkeiten und deren Mo¬
tiv folgendes : Dienstag nachmittag erschien in dem in der
Dachauer Gegend gelegenen Ampermoching plötzlich eine
Gcrichtskommission und ordnete die Ausgrabung der Leiche
des vor etwa drei Wochen beerdigten Kindes namens Peter
Bichler an . Dieses Kind war , erst 14 Tage alt , plötzlich
ohne näher ersichtliche Ursache gestorben , nach der üblichen
Leichenschau aber anstandslos beerdigt worden . Dienstag
wurde nun die Leiche des Knäbchens wieder ausgegraben
und in Gegenwart der durch die Gendarmerie Haimhausen
in der Zwischenzeit aus Schleißheim vorgeführten Jda
Schnell durch einen Landgerichtsarzt seziert . Hierbei stellte
sich heraus , daß das Kind durch Stiche , die mit
einer Haarnadel durch die bei neugeborenen Kin¬
dern bekanntlich noch ganz Weiche Schädel¬
decke geführt waren , getötet wurde. Die
zur Sektion vorgeführte Jda Schnell , die früher bei der Fa¬
milie Bichler in Ampermoching in Stellung war , wurde hier¬
auf sofort in Haft genommen . Beim Verhör leugnete sie
zunächst, die Tat begangen zu haben , gestand aber schließlich
weinend zu , daß sie nicht nur dieses Kind , sondern noch
weitere vier Kinder früherer Dienstherrschaften auf
die oben geschilderte Weise ermordet habe . Als Beweg¬
grund bezeichnet sie eine unüberwindliche Scheu
vor der Pflege der ihr anvertrauten (meist
neugeborenen ) Kinder. Wenn diese nicht zu weinen
aufhörten , habe sie sich vor Erregung nicht mehr an¬
ders helfen können , als daß sie die Kinder getötet habe . —
Die von dem Mädchen zugestandenen anderen Kindesmorde
liegen verhältnismäßig mnMurze Zeit zurück und sind eben¬
falls in der Gegend um Schleißheim und Dachau verübt
worden . Das Mädchen suchte immer möglichst rasch von
ihrem Dienste loszukommen , um während der Zeit , bis es
in eine neue Steung gebracht wurde , die Freiheit genießen
zu können . — Auffallend ist es, daß die unmenschlichen Ver¬
brechen dieses Kindes setzt erst entdeckt wurden , nachdem be¬
reits fünf unschuldige Kindlein ermordet worden waren.

Aus dem Hroßßerzoglum.
An Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Originalbe rMW
M » r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und VerichO

Oder lokale Lorlomvurid 'e nud der Redaktion stets willkonuneo.

Oldenburg , 18 . Oktober 1907.
* Vom Hofe. Der „Anzeiger f . d . F . L .

" schreibt : Eutin,
16 . Oktober. Der Großherzog und der Erbgrotzher-
zog verließen heute Haus Lensahn und begaben sich zunächst nach
Potsdam , wo dieselben bis zum 18 . d . M . verbleiben; an diesem
Tage wird sich dann der Großherzog nach Dresden und der Erb¬
großherzog zu seiner Mutter nach Rabensteinfeld begeben . Heute
vormittag kehrten mit dem Zuge 9 Uhr 5 Minuten der Oberhof¬
marschall E; z . von Wedderkop, Flügeladjutant Major von Dal-
wigk und Oberstallmeister von Wenckstern nach Oldenburg zurück.
— Der Marstall traf heute von Lensahn auf dem hiesigen Schlosse
ein , verbleibt dort die Nacht und siedelt morgen nach Oldenburg
über.

* Der Großherzog ist gestern nachmittag in Dresden ein¬
getroffen. Abends nahm der Großherzog an einer vom Ober¬
bürgermeister, Geheimen Finanzrat Beutler , veranstalteten
Soiree reil.

* Postpcrsonalim . Es sind zum 1 . November versetzt wor¬
den die Postassistenten Hoch Hertz von Oldenburg nach Del¬
menhorst und Hümme von Delmenhorst nach Oldenburg.

* Eine Abendfestlichkeit fand gestern im Offizisrkasino
an der Ofenerstraße statt . Das Trompeterkorps konzertierte
dabei.

* Oldenburgs Matrikularbeitrag ist für 1908 auf
1 700 000 veranschlagt , die Herauszahlung des Reichs an
Stempelsteuern und Abgaben und aus der Branntwein¬
steuer auf 1520 840 Die Lottericeinnahmen belaufen
sich auf 100000

* Nach dem Plan der Broker Glciserweiterung wer¬
den künftig neue Rangiergleise mit einem Ausziehgleis er¬
forderlich werden . Ihre Anordnung bedingt die Umgestal¬
tung der vorhandenen Weichenverbindungen zwischen dem
Braker Sielties und der Neustadtstraße sowie die Erbau¬
ung einer 4 . Gleisbrücke über dieses Tief . Da bei einem
solchen Projekt der Weg nördlich vom Klippkanner Sieltiefvon 9 nebeneinander zu lagernden Gleisen überschrittenwird , ist er im Bereiche der Neuanlagen aufzuheben und
vom Wärterhause Nr . 31 an auf etwa Kilometer Längean der westlichen Seite der Bahn nordwärts bis dort um¬
zulegen , wo der von diesem Wege nach Nordwesten abzwei¬gende Weg die Bahn trifft . Den Bedürfnissen des Fuß-
llungerverkehrs an der aufzuhebcnden Ucberwegung wird
vurch eme Fußgängerbrücke über den neuen Rangierbahn-bof hinweg Rechnung getragen werden . Dieses vollständige
Projekt einer späteren Zukunft ist zu 400 000 ^ veran-
swlagt worden . Vorerst wird indessen mit einem einge¬schränkten Projekt innerhalb des Rahmens dieses größeren
Projekts gereicht werden können, nach welchem u . a . einige
Rangiergleise und die vorerwähnten beiden Brücken vor¬
läufig erspart werden , und welches zu 270 000 ^ veran¬
schlagt worden ist. Diese Summe fordert die Regierung
vom Landtag.

der geplanten Aenderung der Gemcindeordnung
schreibt das „Nordd . Vbl .

"
, das Organ des Landtagsabg.

Hug:
„ Wie schon mitgcteilt , wird den nächsten Landtag eine

Vorlage beschäftigen, welche die Aenderung der Gemeinde¬
ordnung in zwei wesentlichen Punkten betrifft . Es soll die
Verhältniswahl (Proporz ) und die Wertzu¬wachs st e u e r den Gemeinden an die Hand gegeben wer¬den , um eine Vertretung der Minoritäten im

'
Gemeinderat

zu ermöglichen und den in rascher Entwickelung befindlichenGemeinden aus der Wertsteiaerung von Grund und Boden

einen gebührenden Anteil zu sichern. Leider hat die Regie¬
rung sich nicht dazu verstehen können , eine durchgreifende
Reform der Gemcindeordnung selbstverständlich im fort¬
schrittlichen Sinne vorzuschlagen . Wie sollte sie es auch , da die
herrschenden Klassen von einer solchen Reform nichts wissen
wollen . Die fraglichen neuen Bestimmungen der Gemeinde¬
ordnung müssen nicht, wenn sie Gesetz werden , allgemein an¬
gewendet werden , sondern sie können im Wege des Ge¬
meindestatuts angewandt werden . In der Gemeinde Bant
wird man , so lange das Pluralwahlrecht des Besitzes besteht,
sich genau überlegen müssen , ob man den Proporz anwendet.
Die Wertzuwachssteuer dagegen wird man ohne weiteres
einführen können .

"
* Bei der Stadtratswahl , die, wie mitgeteilt , Ende No¬

vember stattfinden wird , werden der Bürgerverein
und der Bürgerverein vor dem Heilige n-
geisttor Zusammengehen. Der letztere Verein hatte
an den erstgenannten eine diesbezügliche Anfrage gerichtet.
In der gestrigen Versammlung des Allgemeinen Bürgerver¬
eins , in der Prof . Dr . Dur st hoff von dieser Anfrage Mit¬
teilung machte, sprach man sich für ein Zusammengehen bei¬
der Vereine aus.

* Auf Einladung der Allgemeinen Ortskrankenkasse des
Amtsverbandes Amt Oldenburg waren die Vorstände aller
Krankenkassen aus der Stadt Oldenburg und Umgegend
gestern abend in der Markthalle erschienen . Ueber den
Zweck der Versammlung hieß es in dem Einladungs¬
schreiben : „Me von der Aerzteschaft angestrcbte und zum
Teil in erheblichem Maße durchgeführte Erhöhung des
Arzthonorars , die von den Apotheken geforderte Neu¬
regelung der Arzneitaxe , die Erhöhung der Hospitalkosten,
die bevorstehende Schaffung eines Reichsapothekengesetzes
und manches andere lassen es als notwendig erscheinen,
daß die Krankenkassen Oldenburgs gleich wie in anderen
Städten versuchen , durch gemeinsames Vorgehen ihre In¬
teressen zu wahren ." — Es kam über diese Punkte gestern
zu einer lebhaften Aussprache . Es soll in nächster Zeit
wieder eine Sitzung stattfinden.

X . Obstmarkt . Der gestrige Versuch, hier in Oldenburg
einen Obstmarkt abzuhalten , ist glänzend gelungen . In der
Halle hatten die Obstverkäufer mit ihrer Ware , die teilweise
von ganz hervorragender Qualität war , Aufstellung genom¬
men ; das an den Markt gebrachte Obst wurde in recht gefäl¬
liger Packung zum Verkauf angeboten . Viel Schwierigkei¬
ten machte für viele Käufer , daß eine Anzahl auswärtiger
Händler nichts vom Scheffel wissen wollten und nur pfund¬
weise verkauften . Das in großer Anzahl erschienene Publi¬
kum bezahlte recht anständige Preise . Für die besten und
haltbaren Aepfel wurden bis zu 5 -/k für den Scheffel be¬
zahlt . Geringere Sorten waren schon von 2 -/k an zu ha¬
ben . Für Birnen wurden 3—4 bezahlt . Das Geschäft
ging recht flott.

* Die uns gestern zugegangene Darstellung von der Züch¬
tigung eines Knaben am äußeren Damm hat sich als über¬
trieben und als zum Teil falsch herausgestellt.

* Eine Belohnung von 200 Mark hat Herr Hull-
mann in Wahnbeck nach einer Bekanntmachung des ersten
Staatsanwalts Riesebieter für die Ergreifung der Diebe
ausgesetzt , die bei Herrn Hullmann den großen Silberdieb¬
stahl verübten . Die gestohlenen Gegenstände sind in einer
Bekanntmachung im Inseratenteil der heutigen Nummer
der „ Nachr .

" aufgezählt.
X Streikende Wirte in Eversten. Gestern abend fand unter

Vorsitz des Gemeindevorstehers Schwarting in Kaysers Wirts¬
haus die Verpachtung der in der Gemeinde Eversten liegenden
Zollbäume statt. Die Pachtsumme der beiden Hauptzollbäume
bot bis jetzt eine nicht geringe Einnahmequelle für die Gemeinde
Eversten, brachte doch der Zollbaum an der Hauptstraße nebst
Filiale am Prinzessinweg in den letzten Jahren jährlich die runde
Summe von 5500 während für den Zollbaum in Bloher¬
felde 2700 ^ eingenommen wurden. Zu dem gestrigen Pacht-
termine hatten sich sämtliche in Frage kommenden Wirte voll¬
zählig eingefunden. Um so befremdender war daher die fast
unglaubliche Tatsache, daß für den Hauptzollbaum kein einziges
Gebot abgegeben wurde. Es stellte sich jedoch später heraus , daß
die Wirte bei der hohen Strafe von 2000 sich verpflichtet
hatten, kein Gebot auf den Zollbaum abzugeben , und diese Ver¬
pflichtung getreulich innehiesten. Man mag über den seltsamen
Fall denken wie man will, jedenfalls haben die Wirte in ihrem
eigenen Interesse gehandelt, da sie eine Monopolisierung des
HauptverkehrZ entgegentreten. Es bleibt natürlich nun nichts
Heiter übrig, als den Zollbaum noch einmal aufzusetzen und
eventl. einem Privatmanne gegen eine geringere Pachisumme
zu übertragen . Für den Zollbaum in Bloherfelde gab Gastwirt
Woge das Höchstgebot mit 3000 ab.

*
* Nordenham , 17. Okt . Zallamtsassistent Mahl¬

stedt blickte gestern auf eine 40jährige zöllneri»
scheTätigkeit zurück. Mögen ihm noch viele Jahre in
derselben Rüstigkeit und Tätigkeit beschieden sein.

* Atens -Nordenham , 18 . Okt . Infolge Differen-
zen zwischen Gemeinde und Schulacht Nordenham und dem
Gemeindevorsteher Warnsloh, der auch als Schuljurat
fungiert , wird derselbe von seinem Amte zurück-
treten. — Die „B . Ztg .

" schreibt darüber : Gegen den Ge¬
meindevorsteher waren in letzter Zeit öffentlich un¬
günstige Behauptungen verbreitet worden,
die denselben veranlaßten , den Dienst als Gemeindevorsteher
zu kündigen und zugleich bei der Aufsichtsbehörde eine Un¬
tersuchung zu beantragen . In dieser Angelegenheit fand
unter dem Vorsitz des Amtshauptmanns heute eine Sitzung
des Schulvorstandes und Schulausschusses und daran an¬
schließend eine Sitzung des Gemeinderates statt . Der Schul¬
ausschuß beschloß einstimmig in Ucbereinstimmung mit dem
Schulvorstande:

„Nach Einsichtnahme der betreffenden Akten und nach
Anhörung der Auskunftspersonen erklärt der Schulaus¬
schuß , daß er die an I . Böckmann geschehene Verpachtung
des Schullandes als zu einem angemessenen Preise gesche¬
hen billigt , und daß er die in dieser Beziehung im Publi¬
kum verbreiteten verdächtigenden Gerüchte als unbegrün¬
det gefunden hat .

"
In der Sitzung des Gemeinderates wurde einstimmig

folgender Beschluß gefaßt:
„ Die vom Gemeindevorsteher Warnsloh zum 1 . Mai

1908 ausgesprochene Dienstkündigung wird zur Kenntnis
genommen . Der Gemeinderat bedauert die über dessen
Dienstführung verbreiteten Gerüchte und dankt demselben
für seine 20jährigc , mühevolle und verdienstvolle Tä¬
tigkeit .

"
* Tweelbäke , 18. Okt . Es wird noch besonders auf das

heutige Inserat der Tw . eelbäker Pferdeversiche»
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rung hingewiesen . Interessenten wollen die Termine zur
Taxierung usw . daraus ersehen.

* Eutin , 18 . Okt . (Prrvattelegramm .) Die
Staatsregierung lehnte die Umwandlung des

ab.

Neueste vsevrlevtcii uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerührte der
„Nachrichten für Stadt und Land".
Die Reise des Kaisers nach England.

London , 18 . Okt . Der Gemeinderat von Westminster
beschloß die Ausschmückung der Straßen , durch welche der
deutsche Kaiser und die deutsche Kaiserin bei dem Besuche
der Guild Hall fahren . Gleichzeitig wurde beschlossen . Len
Majestäten eine Adresse zu überreichen.

Liebknecht.
Berlin , 17 . Okt. Für den wegen Hochverrats verurteilten

Dr . Karl Liebknecht erfolgten in sechs gestern stattgehabten söziSk-
demokratischen Versammlungen lebhafte Kundgebungen. Reichs¬
tagsabgeordneter Ledebour erklärte, daß die ganze Sozialdemo-
krmie von Freude darüber erfüllt sei, daß der Abgeordnete Lieb¬
knecht sich so mannhaft und tapfer in Leipzig gewehrt habe. Der
Kampf gegen den Militarismus wäre durch diesen Prozeß mäch¬
tig gefördert worden.

Englisches Urteil über die Friedenskonferenz.
Sheffield , 18. Okt . Der Lordpräsident des Geheimen

Rates , Earl of Crewe , hielt gestern abend eine Rede , in der
er sich über das englisch - russische Abkommen
ausließ , das er als ziemlich befriedigend für beide Teile hin¬
stellte . Crewe sprach dann sein Bedauern darüber aus , daß
die Haager Friedenskonferenz nicht ein besseres
Resultat ergeben habe . Die Verhandlungen seien zu theo¬
retischer Natur gewesen. Vor der nächsten Konferenz wür¬
den die Mächte bezüglich der auf ihr zu behandelnden Fra¬
gen gewisse Vorabkommen treffen müssen.

Der lustige Kronprinz.
Belgrad , 17. Okt . Ueber den Konflikt des Kronprin¬

zen mit dem Garde -Kommandanten wird noch mitgeteilt:
Nachdem zwischen dem Kronprinzen und dem Garde -Kom¬
mandanten Dunjowitsch während des Hofdiners ein Wort¬
wechsel stattgefunden hatte , begegnete der Kronprinz nach
dem Diner dem Kommandanten beim Palaistor . Dun¬
jowitsch erkannte den Kronprinzen , der im Wagen saß,
nicht und grüßte deshalb nicht . Der Kronprinz sprang
aus dem Wagen und stellte den Kommandanten zur Rede,
der sich damit entschuldigte , daß er in der Finsternis!
ihn nicht erkannt habe , worauf der Kronprinz ihn an¬
schrie : „Marsch , belle hier nicht , Du Hund !" Dunjo¬
witsch erwiderte : „ Geben Sie acht , was Sie sprechen,
ich bin der Kommandant !" , woraus der Kronprinz ei¬
nige Worte gebrauchte , die hier nicht wiederzugeben sind.

Aus Rußland.
Petersburg , 18 . Okt . Großes Aufsehen erregt das Gerücht,

daß die Moskauer Kriminalpolizei an den zahl¬
reichen Raubüberfällen in so hervorragendem Maße
beteilig: sei, daß dies nicht mehr verheimlicht werden könne.
Man spricht davon, daß die Entlassung des Chefs der Moskauer
Kriminalpolizei und vielleicht des Moskauer Stadthauptmanns
zu erwarten sei.

Lodz , 18 . Okt. Gestern früh wurde der Kassierer der Waren¬
station der Lodzer Eisenbahn, der von Kurieren und zwei Schaff¬
nern begleitet war und 22 000 Rubel mit sich führte, um sie bei
der drangen Handelsbank abzuliefern, von 15 Bewaffneten über¬
fallen. Die Räuber nahmen ihm das Geld ab. Ein Räuber
wurde getötet und ein Polizeibeamter schwer verwundet.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 18 . Okt. Die Stadt Nowy Dwor im Gouvernement

Warschau, welche 20000 Einwohner zählt, steht , wie die „Voss.
Zeitung" aus Warschau meldet, in Flammen. Als mutmaßliche
Ursache wird Brandstiftung angenommen.

Madrid , 18 . Okt. Die Kammer bewilligte 1250000 Pesetas
zur Unterstützung der Ueberschwemmtenin Malaga und Bar¬
celona.

-Oeranlioorincy : ^ Lsreoulleur von
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Haniel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Jnse
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wettervoraussage Mr Sonnabend.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

MW '-<Pua,qnZ>
sjivtz tzuMsrtz -zMuzSzjß tzwjitzrW 'tzuirzquvrrq uzöioW

Geschäftliche Mitteilungen.

« ugeaehm«»
«l. wirksame»
«tführmMel.

arsprSugltche»
«rad einzig
echtes Produkt.

schlechte Verdauung
ist ,um E -n Teil auf Verstopfung mrückzuführen.
Das,,ur Beseitigung jjbelstandes von den Ärztenmä Vorliebe verordnet- Mittel ist . Califig ' . Diese»

?°stuwche Abführmittel schmeckt angenehm, wirktsanft und
doch sicher , regelt die AeroauungstLtigkeit und verhütet da-
für« mancheKrankheit. . Califig - . das aus dem Soft
LAr kalifornischer Feigen und dem Extrakt verschiedener

^ wohltätiger Wirkung hergestelltWird, eignet sich sowohl für Kinder als auch für Erwachsene

rtzLrnipoo.
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' Kei» Wringe » ! — Schnelles Ksche » ! -
- Leicht zn reinigen! — llmnnMich ! -
Nicht teurer wie gute Emaillegeschirre!

Garantie für jedes Stück!
Großes Fabriklager zu billigsten Preisen bei

8. fortm -M L ko.,AHterHr. 63.
Illustrierter Katalog gratis.

Feinste , stets frische

empfiehlt

Inh . : Keinrick Lilsrs,

Alhlmstche 33.

LkLüemieeße fselisokuls für vsmenseiineiäsrsi
von Frau L» » i ktexvr , Marienstr . 4.

Beginn neuer Kurse vom 4 . Novbr . ab. Erfolgreiche Ausbildung für
Beruf u . Häusl . Bedarf bei eigener Arbeit . Zeichen- u . Zuschneide-Kurse.

Vorkenntnisse im Schneidern sind nicht erforderlich.

»Leme stiüs i!
Ml Z M

bkliedtorte fWgAells 7^
M ( igsretten -fsdril« „stioo" o ll . ködert Sätimr , vrerärn . ^

L. L6. Ikslli», lkankgerchäst.
OLÄSnvm »N L . bi ».

L.Q- und Vsrlrauk von Wertpapieren.
^ .usstellunA von Lebeolrs und Veostsslu ans alle bedentendsn Diätes des In- nnd

Auslandes.
DröffnuvA von Losteoststonton und lausenden ReebnunZen.
^ nnabine von DspositenKeldsrn aut kuiM und läNAers 2eit.
OisIrontierunA von Vovstselu und Leieifrun» von Wertpapieren.
IfinfösunA von Lupons , Dividendensoireinen und Zelosten Dflostteu.
ViuwoostslunA auswärtiger Noten und Oeldsorten.
^ nnalnns und Verwaltung von Wertpapieren in offenen Depots.
Lontrolle der Verlosung von Vertpapisren und Versioberung gegen Auslosungs-

Verlust.

Vermietung von Soiinankfaeiiei-n ( Sskse ) versoiiisriener Ki -öees unter IVlit-
vsr8LliIu88 li68 IVlikter8 sueil für lrürrere reit im teuer - u. lüsbk88icii8rsn,
lag unü kisekt bswselltsn Kewöide. Ü/Iietprsie üiür. 8 .— pro takr u. msiir,

je nsvii Krö88o.

WM » W MÄKMI Isllü isil rmWka pzWzi.

üsstes

von kok SM Uasmo-
: : : § lokin -6skalt . : : :
Lin « » vrreicktos kräk-
1iZu » Zsu »i11eI kür Slut-
arnne , blervöse und
: : : Sckwäcblicbe . : : :
Rs wirkt ansserordent-
licl » appetitroirvnd und
wird we ^ en seines
wirklick s » ZL» eki » o»
kesciunsclls von Lr-
wsckssno » wie audi
von Kinder» Zer»
. : Ze» sr » i» v» . : -
RIascks 2 .— IM . , 3 RI-
5 .25 M . , nack auswärts

franko.

ÜSIIS Nemse,
Lreu^drogeris,

^.cktsrnstrasss 32 a
fa . Narkt) .

Rabattmarken werden
: : gegeben . : :

Arger - Lern»
AMgtb . Lldtiibnß.

Anr nächsten Sonntag , den
20. Oktober , abends 6 Uhr:

Versammlung
bei Wachtenöors.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Schriftführers;
2. Vorbesprechung üb .dieStadt-

ratswahl;
3. Beratung über den Unter¬

haltungsabend und andere
Angelegenheiten;

4. Hebung der Beiträge und
Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

VssvLl SLrrlssurrill,
SIsLoLsirrvIrl sie.

verwenden die Aerzte

Mch-Extratt
Mit Eisen.

Ein vorzügliches . wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das . Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi-
gende Einwirkung auf den Ver-
dauungstraktus — kaufen Sie für
H in der Drogenhandlung von'

MApotheker k. Lattlei- tiselif .,
Inh . : Apotheker Th . Storandt.

Haarenstr . 44. Feristvr . 356.

Wegen Umbau zu verkaufen 1
groß , gut erh . Svarherd und 1
Viehkeffel , bill . Näheres

Kurwickürabe 3.

200 Mark Belohnung.
In der letzten Nacht find ans dem Wohngebäude

des Gutsbesitzers Johann Hullman» z« Wahnbeck
nach Zertrümmerung einer schweren Spiegelscheibe
gestohlen worden:

1 großer silberner Vorlegelöfsel — gez. l l. . —,1 großer Christosser- Vorlegelöfsel — schlicht —,1 Dtzd . silberne Eßlöffel — gez. l . l . — ,
L Dtzd . silberne Teelöffel — schlicht — ,
I Dtzd . silberne Teelöffel im Etui — schlicht —,II silberne Teelöffel im Etui — schlicht — ,
V silberne Teelöffel — gez. C . Neynaber —,1 Dtzd . silberne Gabeln — Blumenverziernug —,

Dtzd. silberne Gabeln,
3 Stück gez. H. Meyer «L I . Lüerffen,3 Stück gez. Hollje H Frau,

1 Dtzd . große Gabeln — Christoffer —,
s Dtzd . kleine Gabel, » — Christoffer
1 Dtzd . große Messer, S Dtzd. kleine Messer,
1V goldene Mokkalöffel - schlicht —,5 Beleggabeln — Christoffer — schlicht,
1 Käsemeffer — Christoffer —,
1 Etui mit silbernemMesser, desgl . Gabel , Löffel

und Serviettenring — für Kinder — gez.Eitel Fritz,
Lisll1 große rote Tischdecke,

1 kleinere weiße desgleichen.
Die Fußspur des Täters ist 31 Ctm. lang»

Derselbe hat einen schweren , mit breiter Zwinge ver¬
sehenen Stock mit sich geführt.

Aus die Ermittelung des Täters hat der Be¬
stohlene eine Belohnung von SV« Mk. ausgesetzt,
deren Verteilung «nr Vorbehalten bleibt.

Oldenburg, den IV Oktober 1SVV.
Des Erste Staatsanwalt.

_ _ _ Riesebieter.

M8M.
sein kostbares Instrument im Jahre
wenigstens 1 bis 2mal gründlich von
einem gelernte « Fachmann revidieren

zu lassen . Die kleine Auslage erhält

ihm dauernd das Instrument im Ton
wie neu . Man verlange per Karte

oder Fernsprecher SS zu diesem Zwecke
-- den Besuch von-

Segeler L Ldlers,
Grotzherzogl. Hoflieferanten.

VLÄSubuL ^ N 1 . Oi ».
M

Am Sonntag , den 20 . Oktober:

Großer ErntM.
Es ladet frdl . ein

S. Küpker.

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl . 2.50

Damenbinden Dtzd. 80 H.
Apotheker E . Sattler , Drogenhdl.

Znh . Apotheker Th . Storoildt,
Haarenstr . 44. — Fernipr . 356.

Patent-
Kroiiei ! - SlieiNtgW
(vr . Hommel ' vollständig eben¬
bürtig ) ist das beste Kräftigungs¬
mittel für Blutarme und Nerven¬

schwache bei groß und klein.
WM ' Fl . 2.00, 3 Fl . 5.25 Mk.

Victoria - Drogerie
kovraä Leilke,

Heiligengeiststr. 4.
Junger Mann wünsdst Unter¬

richt im Eeigenspiel.
Offerten unter 8 . 57 an die

Exped . d. Bl. erbeten.

II »!krh»ltnl>
wünscht eine hiesige Dameteilen . Auch wäre sie nM
geneigt , einen englischen mÄ"

.
zu leiten . Die Adresse verL'die Geschäftsstell e unter 8 . zz^

stSU" Wer erleilt ein ^ Vw 2>Mann in den Abendstu?d?
zwischen 5 und S Uhr Unters
in englischer Sprache, DeÄ«ud Geometrie? " '>4«nd Geometrie?

Offerten unter 8 . 58 an !>
Exped . d. Bl . erbeten.

kroßherzsgl. ZW«
Freitag , den 18 . Oktober

17 . Vorstellung im Abonnei »^Usus L,ar » A8.
Schauspiel in 4 Akten von j

Heyse.
Kassenöffnung ? , Anfang 7^

Bremer LtodtthE
Sonnabend , d . 19 . Oktoin.

„Der Freischütz .
" Ans . 7 Uhr

Sonntag , den 20 . Okt. NU
mittags 2 )^ Uhr . Bei bedeut^
ermäßigten Preisen : „ Alt -Hch .̂
berg " . Abends 7 Uhr . Zum
Male : „ Ein Walzertraum ".

Montag , den 21. Okt . : .U.
Rabensternerin " .

Dienstag , den 22 . Okt . :
Walzertraum " .

Mittwoch , den 23 . Okt . : .
lustigen Weiber v . Windsor ".

^
L

Donnerstag , den 24 . Okt. U
aufgehobenem Abonnement . Ei». W
maliges Gastspiel: „ Jsador«
Duncan " . Charakter - Tänze.

Freitag , den 25 . Okt . : „ Husar!»,

onnabend , den 26. Okt . : . ki» !
fiaber

Walzertraum " .
Sonntag , den 27 . Okt . Nach¬

mittags 3 Uhr . Bei bedeute »!
ermäßigten Preisen : „ Robert»
Bertram " . Abends 7
„ Carmen ".

Montag , den 28. Okt . : „U
Rabensteinerin " .

Dienstag , den 29. Okt . : „Lch»-
grin " .

Mittwoch , den 30 . LL
„ Mignon " .

lleii-slsgOsuol«
Junges Mädchen aus, , , . . ts Mtl!

Familie (aber ohne Veruchtz
sucht anf diesem Wegs diel»
kanntschast eines KansmaM
mit einem gntgeh. Geschäft , ks
«nt. S . 53 an die Exp . d. Bi

Danksagungen.
Für die vielen Beweise Hey ^

licher Teilnahme beim Hinscheide « M
meines lieben Mannes u . Vater! ,—
sagen wir auf diesem Wege alle« s
unseren innigsten Dank.

Ww . Helmers « . Kind , .
Hochheiderweg b . Oldenburg, i
Oldenburg. Für die viele»

Beweise herzlicher Teilnahm
beim Tode meines lieben Vater!
sage ich meinen

innigsten Dank.
S . Schwerdtfeger

geb . Wulffers
Weitere Familiennachrichteil . ,Geboren (Sohn ) : Gerhart

Janßen , Jever . G . Geitz , W-
mund . I . Gießen , NordenhamsA . Hanstng , Nordenham I
Marine » Ingenieur Klotz , M
— (Tochter ) G . Arends , Jever
Georg August Buddenberg , Baut
D . Janssen , Auerhof . Fr . Beri-i
mann , Leer . K . Fokken , Westers
accumersiel.

Verlobt: Johanne Lahrntaw,
Fedderwardersiel , mit Heinrich I
Thieling,Blexersiel .Hertha Michele
mit Gustav Gerdes , Nordenhams
Henny Stührenberg , Burhavi,
mit Landwirt Heinrich Abbenseth^
Phiesewarden . Anna Mülle: k
Grimersum , mit Peter Hüsinan ».
Petkum . TealineBusemitWilhel « l
H. de Buhr , Warsingsfehn . ,Gestorben: Bahnwärte<
Hermann Finke , Rallenbüsche » s
68 I . Proprietär Hinrich Gerrit
Hayen , Sanderahm , 61 I . Ä*
Hinrid ) Brunken geb . Osterth»
Grabstede , 81 I . Anna Friedei?
Staschen geb . Lübben , Jever , ss
I . Arbeiter I . H. Janssen , E
garmssiel , 56 I . Hofbest?^
Johann Rengstorf , Hilgermills^
52 I . Jekelina Friederika Ja >b !^
geb . Freri 'chs , Loga , 40 I,
Helmers , Lammersfehn , 64 ft
Diedrich Christoph Grundmam>
Ganderkesee , 71 I . WerftmvaM
Hermann Thomas , Hepp^ '

/
74 I . Wilhelm Linden,
Regierungs- und Baurat zM'
Friedrich Wilhelm Julius R» ^^ rieoricq ^ uyetm
Erfurt , 80 I . Anna Abegg 6°'

Gramer , Großheide . 47 I.
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Lerliner Lrief.
Erntefest in Berlin.

Von G . W. Zimmerli.
Was richtige geborene und eingefleischte Großstadtkinder

sind , denen ist es eigentlich nur wohl auf dem Asphalt . Auch in
der schönsten Gegend außerhalb der Stadt wird ihnen das Leben
zu einer trostlosen Wüste . Ich hörte diesen Sommer von solchen,
welche stille Orte im Harz oder an der Nordsee aufsuchten und
nach wenig Tagen sehnsüchtige Briefe nach Berlin schickten: Es
sei so langweilig in diesen Nestern. Sie fühlen sich nicht behag¬
lich, wenn sie nicht den Tag über viel Menschenvolk gesehen
haben und nachts nicht unter elektrischen Bogenlampen und an
lichterfüllten Schaufenstern vorbeiwandern können . Wenn der
Lärm der Großstadt nicht als ein für sie melodischer und unent¬
behrlicher Rhythmus in ihre Seele schlägt . Ja , wenn man den
Gesprächen schärfer lauscht , so erfährt man sogar, daß viele nur
widerwillig Berlin verlassen, um einen Sommeraufenthalt auf
dem Lande zu nehmen. Einige trieb die Neugierde, andere, und
das war die Mehrzahl, trieb der gesellschaftliche Zwang . Man
mußte doch im Winter mitreden, wenn man von Ferieniouren
sprach . Man mußte erzählen . . . „Aber, ehrlich gestanden,
schöner ists doch auf der Leipziger Straße !" . . . .

Die so reden, das sind die richtigen Städter . Die Groß¬
stadt ist ihre Wiege und wird ihr Grab sein.

Ein großer Teil der Städter denkt aber anders . Sie sind
nicht in der Großstadt geboren und sehnen sich mit allem Ver¬
langen, das in ihnen liegt, wieder hinaus . Ihr Herz hängt an
einem Stücklein grünen Landes. Das kann man am besten be¬
merken , wenn man nach Berlin hereinfährt . Wo man sich der
Großstadt nähert , wo sie ihre letzten Straßenarme ins grüne
Land hinausschiebt, beginnen die Lauben. Sie sind entstanden
aus dem Trieb nach dem Besitz eines Stückleins „eigenem
Land" und aus der Sehnsucht, die jeder Ländler kennt , seinen
eigenen Kohl zu essen. Tausende und Abertausende solcher Lau¬
ben reihen sich in einem dichten Kranz um die Stadt . Sie sind
zu „Kolonien" zusammengeschlossen , die eine Art freie Ge¬
nossenschaften bilden. Sie wählen ihren Amtmann, geben sich
ihre Verfassung, feiern ihre Feste und laden dazu die Nachbar- I
kolonien ein . Jede Kolonie besteht aus etwa 560 —600 Lauben.
Eine Laube besteht aus einem Grundstück von ca . 30 Metern
Breite und 60—80 Metern Länge. Ein schmaler Gang durchzieht
das Grundstück , der an einem kleinen Gartenhaus endigt.

Das ist das sonntägliche Ziel vieler Berliner Handwerks¬
und Arbeitsleute . Dorthin wandern sie mir Weib und Kind
schon am frühen Morgen aus . Und es ist unglaublich, wie be¬
scheiden man in der Großstadt mit dem Platz wird. In der
kleinen Laube, die sich der Laubenbesitzer selbst gebaut hat, wozu
er vom nächsten Abbruchgeschäft Bretter und Pfosten herange¬
schleppt hatte und die so groß ist, daß man sich kaum umdrehen
kann, findet eine zahlreiche Familie bequem Platz . Man rückt
und drückt sich ein wenig, „aber es ist herrlich!" Es gibt sogar
Laubenfanatiker, die abends nach der Arbeit in ihre
Laube fahren und dort übernachten. Man erzählt von ganzen
Familien , die so leben . Wie sie das machen , ist mir unbegreiflich.
Jedenfalls gehört viel Mut dazu!

Der Laubengarten ist Nutz - und Ziergarten . Einige Dutzend
Kohlköpfe , Rübenpflanzen, Gurkengewächse und Kartoffeln,
onderthalbhundert Radi , zehn Johannisbeer - und, zehn Stachel¬
beersträucher, einige Erdbeersorten, einige Rosen, eine Rhabar¬
berpflanze und überall eine Kürbisstaude, das ist sein Ertrag.
Und hier kann man die rührendste Liebe zur Natur kennen
lernen, von Menschen, die einst in ihr groß geworden sind und
dann in der Stadt von ihr getrennt wurden. Sie kennen bei¬
nahe jedes Blättchen im Garten , und vor jedem Gewächs wird
allsonntäglich eine ernsthafte Kritik abgehalten. Die Lauben¬
kolonisten leben das Leben ihrer Pflanzen mit. Sie freuen sich,
wenn sie heraufkommen. Sie trauern , wenn sie gehen . Der
Besichtigung der Pflanzen ist der halbe Sonntag gewidmet , der
andere halbe der Arbeit an ihnen. Abends wird illuminiert und
Besuch gemacht und Besuch empfangen. Das schönste Fest aber
ist das Erntefest.

Diese Laubenkolonisten veranstalten ein regelrechtes Ernte¬
fest. Jede Laube wird vom Flaggenmast aus über die ganze Weite
des Gartens hin mit unzähligen Wimpeln bedeckt. Das bunte
Vielerlei schwankt und schwebt in luftigen Guirlanden , soweit

man sehen mag. Mit großem Taramtata zieht der Erntewagen
um die Ecke. Voraus der Amtmann zu Pferde und hinter ihm
die Amtmännin in der Kutsche . Dann die allegorischenGestalten
des Frühlings , des Sommers und des Herbstes. Dann Schnitter-
mädchen mit Kornblumen und Kränzen im Haar und Sicheln
aus — Silberpapier . Nur die „Bleichgesichter der Großstadt-
hhreiterinnen

" wollen zu ihrer ländlichen Tracht nicht ganz
passen . Landleute, Knechte und Mägde folgen und allerlei ulkige
Gestalten, unter denen natürlich der „notleidende Agrarier " mit
einem geradezu unförmlichen Körperumfang und der preußische
Junker die beliebtesten Figuren sind . Man zieht auf den freien
Platz , wo eine Ernteausstellung arrangiert ist . Wer den größten
Kürbis und die schönsten Kartoffeln erzielt hat, wird prämiiert.
Und man kann dort respektable Zeugnisse sehen der Fruchtbarkeit
des märkischen Bodens und der Liebe , mit welcher- ihn seine Be¬
arbeiter pflegten. Noch einige Reden hin und her, durchwoben
mit Erinnerungen an die Zeiten, wo man nicht nur in einer
Laube, sondern wirklich auf dem Lande wohnte und dann beginnt
das große Erntefest.

„ Schon schwirren zur Linde,
Berückt und entzückt, die lieblichen Kinde,
Mit Kränzen geschmückt, —
Nicht säumen die Freier —
Manch' Herz steht im Brand !"

Der Berliner vergnügt sich nach der Woche Müh ' und
Arbeit ! — Uebrigens wird eine Laube, die man das ganze Jahr
über mieten muß, nicht ganz billig. Deshalb nehmen sich gemein¬
nützige Gesellschaften der Bestrebungen an. So machte
ich kürzlich ein Erntefest in den Arbeitergärten
der Jungfern Heide mit , welche der Vaterländische
Frauenverein geschaffen hat und die unter dem Protektorat der
Kaiserin stehen . Das Fest gestaltete sich doppelt feierlich, da eine
französische Deputation der lüZus krsnqslss du soin ds tsrrs
st du ko^sr mit ihrem Begründer , dem Abbs
Lemice, von Paris anwesend war . Eine hohe,
sympathische Gestalt, schon mit grauen Haaren . Er
kämpft seit Jahren für die Idee , daß jeder Arbeiter , ja jeder
Großstadtmensch ein Stücklein eigenen Landes besitzen sollte.
Am Fest selbst waren die Honoratioren von Berlin und Char¬
lottenburg versammelt, Kammerherren und Bürgermeister , die
ich nicht aufzählen will. Der französische Abbe hielt in fran¬
zösischer Sprache eine außerordentlich fein stilisierte und kräftig
wirkende Rede in der Eleganz, welcher seine Sprache mächtig
ist . Er führte darin aus , daß auch seine Mission einer Arbeit
gleiche , die man imFrühling beginne, einer Saat für die Zukunft!
Der Erfolg möge sein , daß bald die beiden Nationen einst ein
gemeinsames Erntefest feiern, das Erntefest des Friedens und
der Eintracht. Aus der Annäherung gleichgestimmter kleiner
Kreise müsse die Annäherung der Nationen hervorgehen. Die
anwesenden amtlichen Vertreter schlugen in dieselbe Kerbe. Und
es wäre wirklich an der Zeit, daß man hüben und drüben an
diesen Gedanken arbeitete, um sie zur Reife der Ernte zu bringen.

Srünüung einer
KKNÄLisreZisÄMle.

* Oldenburg , 18 . Okt.
Im vorigen Jahre machte der Bürgerverein in Ver¬

bindung mit dem Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor
eine Eingabe an den Stadtmagistrat , in der darum er¬
sucht wurde , wenn die Errichtung einer dritten Stadt¬
knabenschule notwendig werden sollte , diese mit fremd¬
sprachlichem Unterricht einzurichten , also eine Realschule
zu schaffen . Diese Eingabe gab Anlaß zu einer Beratung
im Stadtrat; im Verlaufe derselben wurde die An¬
gelegenheit durch einen Antrag Gramberg, eine Han¬
delsrealschule ins Leben zu rufen , in neue Bahnen
gelenkt . Herr Cramberg hat die Frage danach zum Ge¬
genstand seines besonderen Studiums gemacht . Er ar¬
beitete eine umfangreiche Denkschrift aus , die er
Anfang dieser Woche beim Magistrat eingereicht hat . Der
Bürgerverein ersuchte Herrn Gramberg , über diese Ma¬
terie einen Bor trag zu halten , damit das Verständnis
für die Frage , ob die Errichtung einer Handelsrealschule
zu empfehlen sei, in weitere Kreise der Bürgerschaft

Meines ?euMeton.
UlilfenseftaN » Literatur una Leben.

Ein Giraffenbaby im Londoner zoologischen Garten.
Aus London wird geschrieben : Im Londoner zoologischen
Garten , der in ganz England kurz „Zoo " genannt wird , ist
seit einigen Tagen das außergewöhnliche Schauspiel eines
Giraffenjungen zu sehen. Das zierliche, schlanke Tier , das
„Maggie " getauft wurde , ist in Farbe und Gestalt bis ins
kleinste Detail ein Miniaturebenbild seiner Mutter . Jedoch
hat es von der Schnauze bis zu den Husen bereits die ganz
respektable Höhe von anderthalb Metern erreicht . Maggie
hatte sich schon am vierten Tage an die Bewunderung der
Menge , die täglich das Giraffenhaus umlagerte , gewöhnt
und stolziert jetzt ruhig und ohne Furcht an der Seite seiner
Mutter umher . Der Tiergarten Londons , der übrigens we¬
gen seiner mehrhundertjährigen Riesenschildkrötem seines
Hippopotamos , seiner Krokodile und Seehunde und seiner
ganz außergewöhnlich starken Riesenschlangen berühmt ist,
erwartet in kurzer Zeit weiteren Nachwuchs in Gestalt von
jungen Polarbären . In Kreisen der Zoologen sieht man
diesem Ereignis mit Spannung entgegen , weil man noch
keine Erfahrung darüber hat , wie sich das Muttertier unter
den abnormen Verhältnissen der Gefangenschaft und des
Klimas betragen werde . Im hohen Norden wirft die Bärin
gewöhnlich gegen Ende Dezember . Sie zieht sich zu diesem
Zwecke auf einen einsamen Felsen zurück, gräbt sich in Eis
ein und läßt den Schnee auf sich fallen . Auf diese Weise bil¬
det sich ein natürliches Zelt , in dem sie den Winter über
bleibt . Hier , in diesem gefrorenen Behälter , bringt sie ge¬
wöhnlich zwei Junge zur Welt , mit denen sie bis zum März
nicht ins Freie kommt . Die kleinen Bären haben bei ihrem
ersten Ausmarsch in die offene Welt ungefähr die Größe von
Kaninchen . Während der drei Monate seiner freiwilligen
Zurückgezogenheit nimmt das Muttertier keine Nahrung
zu sich.

Ter gestutzte Rotzschweif . Zum Kapitel derTier¬

quälerei sendet Paul Meyerheim der „Voss. Ztg ."

folgende Zeilen : „Es war im Jahre 1879 in Berlin,
als am 20 . Juni im „ Kaiserhof " das Fest des 50jähr.
Bestehens der Berliner Rennen gefeiert wurde . Der
Saal war , wie man behauptete , herrlich dekoriert , denn
ringsum hingen , in Gruppen vereint , die Jockei -Jacken und
--Mützen in ihren schreienden Farben . Die imposante Tafel

war mit unzähligen silbernen Renngewinnen besät , die
die äußerste Dekadenz der Juwelierkunst bekundeten.
Pferdeverstand und Kunstsinn schienen sehr schwer ver¬
einbar . Dem Wunsche des Präsidenten , Herzogs v . Ra-
tibor, eine lustige Tischkarte zu zeichnen , war ich
gern nachgekommen . Am meisten belacht wurde auf dieser
Karte das Porträt des ersten berühmten „Siegers " mit
seinem Jockei , denn das Tier wirkte mit seinem kurz
abgehackten Schwanz wirklich urkomisch und ich
erntete rasenden Beifall für diese Zeichnung . Und he ute
— sieht man schöne lange Pferdeschwänze nur noch an
Droschkenpferden ; glauben denn die Herren vom Sport
wirklich mehr Geschmack zu haben als Mutter Natur,
die jedes Geschöpf mit äußerster abqewogener Schönheit
ausstattet ? Tie Meisten im Publikum ahnen garnicht,
welche Schmerzen dem edlen Roß , durch das sogenannte
„ Loupieren " bereitet werden . Es gehört eine unsagbare
Roheit dazu , den Pferden die letzten Schwanzwirbel abzu¬
hacken, wobei der große Rückenmarknerv durchschnitten
wird . Die Polizei und die Tierschutzvereine tun
so viel dafür , daß die Pferde nicht vor den Augen des
Publikums öffentlich geschunden werden , und es ist ver¬
wunderlich , daß beide Körperschaften nicht Eingang in die
Schinderhäuser finden , um diesem verbrecherischen Tun
Einhalt zu gebieten . Auch diese geschmacklose Mode wird
vorübergehen , aber es wäre doch zu wünschen , der ver¬
breiteten abscheulichen Roheit bald ein Ende
zu machen ."

DerPrinz - Gemahl. Unter den bei Karl Sigismund,
Berlin , erschienenen Briefen der K ö n i g i n V i k t o r i a
interessiert vielleicht noch folgende sHandschreiken

dringe . Diesem Ersuchen kam er gestern nach . Es war
eine Versammlung nach der „ Union" einberufen wor¬
den , die von etwa 40 Herren besucht war . U . a . war auch
der Oberbürgermeister erschienen.

Herr Gramberg führte in seinem Vortrage aus,
aus den Bürgerkreisen seren ihm zu dem Vorschläge , eine
Handelsrealschule zu schaffen, viele zu st im men de
Erklärungen zugegangen ; man sei aber im allge¬
meinen noch nicht genügend über das Wesen der Handels¬
realschulen orientiert , man wisse nicht genau , welche Stel¬
lung sie einnehmen.

Die Beantwortung dieser Frage interessiere aber nicht
nur die Kaufleute , sondern alle Eltern , die Söhne hätten,
die sich vielleicht später dem kaufmännischen Berufe zu-
weuden wollten . Die Oberrealschule habe haupt¬
sächlich das Ziel , die Schüler für die Hochschule vor¬
zubereiten , aber ans das Bedürfnis der jungen Leute,
die Kaufmann werden wollen , nehme sie zu wenig Rück¬
sicht. Die Mehrzahl der Schüler — das heben wir aus
dem Vortrage hervor — verläßt die Oberrealschule , wenn
sie den Berechtigungsschein für den Einjährig -Freiwilli-
gen -Dienst erworben hat . Ostern 1906 bestanden z . B . 4
Schüler die Reifeprüfung ; aus Untersekunda gingen 16
Schüler ab , usw . Die Oberrealschule soll eine abgerundete
und abgeschlossene Bildung vermitteln ; es ist da doch
wohl dre Frage berechtigt : Ist das tatsächlich der Fall,
wenn die Mehrzahl der Schüler vorzeitig die Schule
verläßt , uud gewährt die Oberrealschule die genügende
Vorbereitung für den gewerblichen Beruf ? Darauf kann
man nur mit „ Nein " antwortend Am meisten wird dar¬
über geklagt , daß auf der Oberrealschule das Rech¬
nen vernachlässigt wird , da es mit Quarta auf¬
hört . Die Hamburger Handelskammer hat sich dahin aus¬
gesprochen , daß die auf einer Oberrealschule im Rechnen
erworbenen Kenntnisse völlig unzureichend seien und das
Beherrschen der deutschen Sprache zu wünschen übrig
lasse.

Die Entwicklung des kaufmännischen Unterrichtswesens
hat in den letzten Jahren einen gewaltigen Aufschwung
genommen , der hervorgerufen ist durch die großartige
Entwicklung des Wirkschaftslebens . In erster Linie hat
man es mit den kaufmännischenFortbildungs-
schulen zu tun , deren man im Jahre 1898 367 hatte,
während die Zahl im Jahre 1906 aus 650 gestiegen ist.
Die meiste Zunahme hatten die Schulen mit direktem'
Zwang zu verzeichnen , nämlich von 65 auf 365, die
Schulen mit indirektem Zwang gingen von 25 auf 255
in die Höhe, während die freiwilligen von 210 auf 139
zurückgingen . In zweiter Linie kommen die Handels¬
hochschulen, deren man jetzt fünf hat , in Leipzig,
Aachen, Frankfurt , Köln und Berlin ; in Mannheim tritt
nächstens die sechste hinzu . In Leipzig betrug die Zahl
der Studierenden im letzten Winter 312 aus dem deut¬
schen Reich, 479 laus dem Ausland , wovon allein 310
auf Rußland kamen ; aus Oldenburg nahm ein Schü¬
ler teil , in welcher Beziehung es mit Asien auf einer
Stufe steht . Der Vorbildung nach hatten 59 das Abgangs¬
zeugnis von einem Gymnasium , Realgymnasium oder
einer ähnlichen Anstalt , 58 waren seminaristisch gebildet,
147 waren Kaufleute im Besitze des „ Einjährigen " -Scheins.
In Köln betrug die Zahl der Studierenden Anfang des
Jahres 329 , der Hospitanten 584 , im Winter betrug die
Zahl der Hörer sogar 1220 . Die Frankfurter Akademie
für Soziälwissenschaften besuchten 230 Studierende , dar¬
unter 164 Käufleute . Unter den 255 Studenten der
Berliner Handelshochschule waren 143 Kaufleute mit dem
Einjährig -Freiwilligen -Schein . In Aachen werden Kauf-
leute mit dem Einjährigen -Schein nicht zugelassen , dort
befinden sich nur Abiturienten von Vollanstalten und
Schüler mit akademischer Bildung . Die Aachener Schule
will hauptsächlich Leiter von Fabrikbetrieben usw . vor¬
bereiten und kommt deshalb als Handelshochschule in
erstgenanntem Sinne eigentlich nicht in Frage . Im letz¬
ten Winter waren dort 16 Schüler , 6 Hospitanten und
5 Gäste.

der Herrscherin , in dem sie die Gründe darlegt , daß ihrem
Gatten gesetzlich der Titel Prinz - Gemahl verliehen werde.
Es heißt dort:

„ Es ist ein großer Fehler unserer Ver fas-
sung, daß , während die Gemahlin eines Königs den höch¬
sten Rang und die höchste Würde nach ihrem Gemahl im
Königreiche gesetzlich einnimmt , der Gemahl einer re-
gierenden Königin von dem Gesetze gänzlich ig -
noriert wird . Dies ist um so außerordentlicher , als ein
Ehemann in unserem Laude ganz besondere Rechte und Ge¬
walt über seine Frau hat , während die Königin gerade wie
jede andere Frau verheiratet ist und schwört, ihrem Herrn
und Meister zu gehorchen, und dieser doch gesetzlich keinen
Rang und keine Stellung einnimmt . . . Natürlich würde ich,
wenn ich meinem eigenen Gefühle folgte , dem Prinzen den-
selben Titel und Rang erteilen , den ich habe , aber ein Titular-
könig wäre eine vollständige Neuheit in diesem Lande und
möchte mehr Unzuträglichkeiten als Vorteile für ihren In¬
haber im Gefolge haben - Die jetzige Lage ist folgende:
Während jeder britische Untertan , hinab bis zum Ritter,
Baccalaureus , Doktor und Esquire gesetzlichen Rang
und Stellung hat . nimmt der Gemahl der Königin nur eine
nach Gunst ein — nach Gunst seiner Ehefrau , die sie bc-
willigen kann oder nicht ! - Rücksichtlichder fremden Höfe
ist die Lage der Königin in dieser Beziehung ebenso demü¬
tigend . Einige Souveräne (gekrönte Häupter ) reden ihren
Gemahl mit „ Bruder "

, einige mit „ Bruder und Vetter " ,
einige nur mit „ Vetter " an . Wenn die Königin sich außer-
halb ihres Landes befindet , ist die Stellung ihres Gemahls
stets Gegenstand von Verhandlungen und Aerger gewesen.
Die Stellung , die ihm zugestanden wird , muß von der Kö¬
nigin als eine Gnade und Gunst aufgefaßt werden , die ihr
von dem besuchten Souverän gewährt wird . Während des
letzten Jahres behandelte der Kaiser der Franzosen den
Prinzen als Königliche Persönlichkeit , aber sein Onkel wei¬
gerte sich, nach Paris zu kommen, eingestandenermaßen , weil
er dem Prinzen nicht den Vortritt lassen wollte ; und am



Nun zu den Handelsrealschulen . Diese sind
aus dem örtlichen Bedürfnis hervorgegangen und des¬
halb vielgestaltiger Natur . Zunächst hat man einklassige
höhere Handelsschulen, die nur Schüler aus-
nchmen , die den Einjährig -Frefwilligen -Schein besitzen,
und in denen die Schüler soweit gefördert werden sollen,
daß sie den Anforderungen im kaufmännischen Betriebe
voll entsprechen . Eine solche Schule hat man in Dort¬
mund , die von 43 Schülern besucht wird . Die Schüler
haben den Borteil , daß , sie anstatt einer dreijährigen nur
eins zweijährige Lehrzeit durchzumachen brauchen . In
Frankfurt hat man eine zweiklassige Handelsschule ; in
Aachen ist sie ans Realgymnasium angegliedert : der spezielle
Unterricht beginnt erst, wenn die Schüler den Einjährigen-
Schein in der Tasche haben , die Frequenz ist dort nur ge¬
ring . In 38 Städten hat man die Angelegenheit derart
geregelt , daß man die sogen. Handelsklassen von
derRealschuleabgezweigthat.

Redner verbreitete sich dann über den Zweck der
Handelsrealschulen . Die wesentliche Grundlage sür den
heranzubildenden Kaufmann bleibt eine gediegene All¬
gemeinbildung, aber daneben erscheint eine be¬
sonnene Einführung in die kaufmännischen
Elementarwisse »

'
schaßten wünschenswert , zumal

auch sie des formalen Bildungswertes nicht entbehren . Zur
Erreichung dieses Zieles ist es erforderlich , daß in einer
Schule , die spätere Kaufleute erziehen soll, allgemein bil¬
dender und mehr dem Berufe zugute kommen¬
der Unterricht einander durchdringen, die
beiden Bildungselemente sich gegenseitig ergänzen und zu
einem harmonischen Ganzen verschmolzen werden . Bei ' den
allgemein bildenden Fächern wird auf den künftigen Beruf
des Kaufmanns Rücksicht genommen , ebenso sind auch die
Stunden für Fachbildung dazu bestimmt , die Allgemein¬
bildung zu fördern . Beide sollen einem gemeinsamen Ge¬
werbe dienen . Jubezug auf die allgemeinbildenden Fächer
sollen die Schüler in keiner Weise hinter den Schülern der
Realschule zurückstehen. Im Fachunterricht soll Handels-
uttd Wechselrecht, kaufmännisches Rechnen, Korrespondenz
usw. gepflegt werden.

Herr Gramberg machte aus einer ganzen Anzahl von
Lehrplänen solcher Handelsschulen Mitteilungen , mit denen
er zeigte , wie sich der Unterricht dort im einzelnen gestaltet.

Einige Handelshochschulen sind derart organisiert , daß
der von der Realschule abweichende Teil erst bei der Tertia
beginnt : in den unteren Klassen ist keine Verschiedenartig¬
keit : das hat die Annehmlichkeit , daß die Eltern sich nicht all¬
zu früh zu entschließen haben , wohin sie ihre Söhne schicken
wollen . Das Hauptinteresse kann die Kölner Handelsreal¬
schule beanspruchen , die für andere Handelsrealschulen vor¬
bildlich gewesen ist. (Sie hat 14M 000 -F gekostet.)

Der Vorsitzende Prof . Dr . Dursthoff dankte dem
Redner für die gründliche Arbeit , die sich auf umfangreiches
Material stützte, Las Redner zum Teil zur Verlesung
brachte . Leider vermißte man in dem Vortrage einen be¬
stimmten Vorschlag darüber , ob Herr Gramberg hier die
Schaffung einer besonderen Handelsrealschule oder die An¬
gliederung an die Oberrealschule für wünschenswert hält.
Me Debatte wäre bei einem bestimmten Vorschläge viel¬
leicht von vornherein in andere Bahnen gelenkt worden.
Damit soll Herrn Gramberg kein Vorwurf gemacht wer¬
den , er wird seine Gründe dafür gehabt haben.

In der Debatte sprach zunächst Bankdirektor tom
Dieck . Er führte aus , man höre über die Oberrealschnlen
vielfach Klagen , namentlich inbezug auf das Schönschreiben
und Ziffernrechnen , und es tauche oft die Frage auf , ob
die Oberrealschule auf dem Niveau stehe, daß sie die not¬
wendigen Kenntnisse für den Kaufmannsstand zu vermit¬
teln in der Lage sei. Seine Erfahrungen gehen dahin , daßdie jungen Leute , die mit dem Einjährig -Freiwilligen-
Schein ins Bankfach übergetreten sind, sich fast ausnahms¬los in leitenden und Vertrauensstellungen befinden . Das
fei doch Wohl ein schlagender Beweis dafür , daß die jungenLeute auf der Oberrealschule einen guten Fundus an Wissen
mitbekommen Haben. Eine andere Frage sei aber : woherkommen die Lehrlinge , die im Kleinhandel ausgebildetwerden ? Doch der Mehrzahl nach aus den Volks- und
Mittelschulen . Ein Schüler , der den Einjährig -Freiwilligen-
Schein habe , wende sich selten dem Kleinhandel zu. Das
leien die Kreise , mit denen man zu rechnen habe.

Rhein 1846 konnte der König von Preußen dem Gemahl der
Königin nicht den Platz geben , den gewöhnliche Höflichkeit
erfordert hätte , wegen der Anwesenheit eines Erzherzogs,des dritten Sohnes eines Onkels des damals regierenden
Kaisers von Oesterreich , der ihm nicht den Vorrang zugeste¬
hen wollte , und den der König nicht beleidigen wollte.

Die einzige gesetzliche Stellung in Europa nach inter¬
nationalem Brauch , deren sich der Gemahl der Königin von
England erfreut , ist die eines jüngeren Bruders des Herzogs
von Sachsen -Koburg , und das nur , weil das englische Gesetz
nichts von ihm weiß . Das ist für die Würde der Krone von
England eine Herabsetzung.

Aber auch im nationalen Sinne - ist es ein Unrecht
gegen die Krone , daß der Gemahl der Königin keinen an¬
deren Titel als den eines Prinzen von Sachsen -Koburg
haben soll und sich dem Lande somit dauernd als Fremder
darstellt . „Die Königin und ihr ausländischer Gemahl , der
Prinz von Sachsen -Koburg und Gotha .

" Die Königin hat
ein Recht, zu verlangen , daß ihr Gemahl ein Engländer sei,
der einen ^gesetzlichen Titel trägt und sich einer gesetzlichen
Stellung erfreut , die sie nicht mit weiblicher Aengftlichkeit
als eine Anmaßung gegen ihre eigenen Kinder , ihre Unter¬
tanen und fremde Höfe zu verteidigen braucht .

"

Ueber religiöse Postulate sprach im „Verband der
Deutschen Juden" Geheimrat Prof . Cohen -Marburg.
Der Redner führte aus : Die Religion kann der Phi¬
losophie nicht entraten , weil nur diese eine Weltan¬
schauung zu begründen vermag . Was die Philosophie der
Religion bietet , ist die ethische Fundierung für ihren Zen¬
tralbegriff , die Gottesidee. Alle religiösen Fragen
müssen aus diesem Leitbegriff heraus behandelt werden.
Das gilt vor allem für das Judentum . Hier ist der auf den
Gottesgedanken gegründete Zusammenhang des Ethischen
und des Religiösen inniger als in irgend einem .anderen
Glaubenssystem , denn der Gott des Judentums ist das
Prinzip der Sittlichkeit . In den Prädikaten der Einheit
und Einzigkeit , die ihm beigelegt werden , spricht sich das
Bewußtsein von der Einheit der moralischen Welt aus:
Wenn sich heute viele Juden , stolz auf ihre „allgemeine
,Bildung " oder „ europäische . Kultur " , vom Glauben ab-

Es sei deshalb zu überlegen , ob man an die Mittelschule
eine Handelsabteilung angliedern oder ob man von der
Oberrealschule drei Klassen abzweigen wolle.

Herr Gramberg sprach sich gegen Herrn tom Dieck
aus ; er präzisierte noch einmal kurz seine Stellung , wie
sie in seinem Referat zum Ausdruck kam.

Lehrer Ianßen ist angenehm berührt von den an¬
erkennenden Worten , die Herr tom Dieck der Oberrealschule
gewidmet hat : er ist aber auch mit Herrn Gramberg der
Ansicht, daß eine Fachschule mehr für den Kaufmann ge¬
eignet fei . Das bürgerliche Rechnen hört mit Quarta auf,
danach treten Arithmetik und Algebra in ihre Rechte. Das
bürgerliche Rechnen wird vergessen und vernach¬
lässigt . Das soll natürlich kein Vorwurf gegen die - Ober¬
realschule fein , da sie hauptsächlich das Ziel hat , für den
Gelehrtenberuf vorzubereiten . Eine Handelsrealschule sei
aber nicht allein für den Kaufmann , sondern auch für an¬
dere Berufe bestimmt . Leider habe Herr Gramberg die
Frage offen gelassen, ob es besser sei , eine besondere
Handelsrealschule zu gründen oder sie an die Oberreal¬
schule anzugliedern . Gegen den Anschluß an die Ober¬
realschule sprächen viele Gründe . Jetzt werde sie schon
von 500 Schülern besucht, abgesehen von der Vorschule.Wenn noch eine Handelsabteilung angegliedert werde , so
würde die Schule noch viel komplizierter und vielgestal¬
tiger werden . Aber auch ein ander er wichtiger Grund
spreche dagegen . Auf der Oberrealschule werde zunächst
Französisch gelehrt , viel wichtiger sei aber Englisch ! für
den Kaufmannsstand . Wenn man berücksichtige, daß die
Mittelschulen überlastet seien , so fei es Kar , daß man
der Einrichtung einer neuen Schule nicht mehr lange
aus dem Wege gehen könne . Dann könne man daran
denken , eine besondere Schule , eine Handelsrealschule zubauen . Man werde wohl mit Recht auf staatliche Unter¬
stützung rechnen dürfen , da ja auch die landwirtschaftlichen
Schulen staatlicherseits unterstützt würden . Es würden bei
Schaffung einer solchen Schule zweifellos viele Schüleraus dem Lande hierher kommen.

Konsul Mahlstedt hält es für zweckmäßig , wenn
den Schülern der Mittelschulen der Besuch der Handels-
realschule ermöglicht wird .

' - ' '

Lehrer StolleI hält es nicht für empfehlenswert,
die Handelsabteilung an die Mittelschule anzugliedern.

Im Anschluß an diese Debatte , an der sich noch der
Vorsitzende, Herr Danckwardt und Herr Carl
Millers beteiligten , liefen verschiedene Anträge ein.

Herr Gramberg empfahl , man möchte sich zu¬
nächst nur grundsätzlich für eine selbständige Schule aus¬
sprechen , ob es angängig sei, das möge man der Beschluß¬
fassung der städtischen Behörden überlassen.

Herr tom Dieck wünschte den Zusatz , daß die Mög¬
lichkeit des Uebertritts der Mittelschüler in Erwägung
gezogen wird.

Herr Janß en empfahl , sich darauf zu beschränken,
daß die Versammlung es für wünschenswert hält , daßdie städtische Behörde die Errichtung einer Händelsreal-
schulc in Erwägung zieht.

Prof . Dr . Durst hoff erinnerte daran , daß es sich
ursprünglich darum gehandelt Habe, man wolle dem Ma¬
gistrat Vorschlägen , er möge bei Schaffung einer dritten
Stadtknabenschule in dieser den fremdsprachlichen Unter¬
richt einsühren . Es frage sich , ob man nicht bei diesem
Vorschläge bleiben und weiter in Aussicht nehmen wolle,
ans dieser neuen Schule drei Klassen sür die Handels¬
schule aufzubauen . ,

Zum Teil wurden die Anträge zurückgezogen.
Schließlich sprach sich- die Versammlung für Schaffung

einer sechsklassigen Handelsrealschule aus.
Um 11,3Ü Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

KcrrröskSlsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt -,

Vom Montanmarkt . Die Lage des Roheisenmarktes
wird in den Kreisen des norddeutschen Küstengebietes als
rückläufig angesehen . Die Aussichten werden als wenig er¬
mutigend bezeichnet. Die Erzeugung auf der ganzen Linie
sei so groß geworden , daß sich ein unverkennbarer Rückgangder Konjunktur Nachweisen lasse. Die Roheisenausfuhr
fängt an , sehr nachzulassen, die Ausfuhrhändler klagen über

wenden und sich beim Monismus und Pantheismus ihre
MeltauschanungsforMeln holen , so ist das ein Zeichen
schlimmer geistiger Entartung . Denn es .gibt keine Kültur
ohne den sittlichen Gottesgedanken : Bewegungen , die eine
in sich gegründete Kultur des natürlichen Lebens anstre¬
ben , wie die „neue Ethik", erkennen nicht den Ernst des
Problems . Bor oberflächlichen Schlagworten sollten die
deutschen Juden schon die Besinnung darauf bewahren,
daß nach Want Natur und Sittlichkeit verschiedenen Sphä¬
ren angehören und ihre Einheit im Begriff Gottes liegt.Die Ueberzengung , ohne die das ! Leben sinnlos wäre : daß
das Sittliche durch die Arbeit des Menschen verwirklicht
werden soll und Bann, ruht auf dem jüdischen Gottesge¬
danken . Ist dieser in seiner universalen Bedeutung erkannt,
dann wird alles das hinfällig , was man gegen den jü¬
dischen „Nationalgvtt " ins Feld geführt hat . Weit davon
entfernt , ein Element der Trennung zu sein , ist der Gottes¬
gedanke des Judentums in Wahrheit der Träger echter
Vaterlandsliebe. Es gibt so wenig eine eigene jü¬
dische Kültur wie einen jüdischen Staat . Versuche , sie zu
schaffen, verstoßen gegen den Geist des Judentums , denn
dieser verlangt — das ist das zweite Postulat —, daß
seine Bekenner mit hingebender Liebe in den Lebens - und
Kulturzusammenhängen ihres Vaterlandes Mitarbeiten,
um ihre weltgeschichtliche Mission : Ausbreitung der sitt¬
lichen Idee nach dem messianischen Gedanken , ihrer end¬
lichen Erfüllung näherzubringen . Den deutschen Juden
braucht das nicht erst als Pflicht vorgehalten zu werden,
denn sie sind schon längst durch innige Pietät mit ihrem
Vaterland verbunden . Das hat wohl seinen tiefsten Grund
in dev Wesensverwandtschast des deutschen und jüdischen
Geistes . Ganz unmittelbar hat sich diese in der klassischen
Zeit Deutschlands , dem Zeitalter der Humanität , offenbart.Wie dessen Leitgedanke aus die Grundidee des Judentums
hinweist , so haben dann die Werke der deutschen Klassiker
wieder befruchtend und klärend auf das geistige Leben der
Inden eingewirkt . Damit nun aber alle Kräfte des Juden¬
tums für seine große Aufgabe frei werden , muß seine Re¬
ligionswissenschaft — das ergibt sich aus dem Gottes¬
begriff als letzte Forderung — heraus aus dem literari¬
schen Ghetto . Geistige Werke müssen immer wieder neu

Auftragmangel , der sich trotz der außerordentlich z. , ,
gesetzten Preise geltend mache. Verhältnismäßig amstigsten liegen die Dinge in England , wo die Vorrätenehmen , hauptsächlich freilich infolge früher getätigter Ä'
Müsse . Immerhin sei aber auch die Lage in EnuTt
schon schlechter. Die Einfuhr englischen Roheisens,^
Deutschland dauert fort , sie wird freilich durch die
rigkeiten der Verschiffung beschränkt.

Der Walzdrahtverband hat auch den Auslandspreis
Flußeisenwalzdrccht ermäßigt . Der heutige Preis bcträi!125 pro Tonne gegenüber einem Inlandspreis vonMark . Die Verhandlungen über die Verlän -geruno
Walzdrahtverbandes werden am 18 . und 19 . Oktobers,'
geführt . Die bisherigen Verhandlungen gehen langstweiter , doch sollen die Aussichten günstig sein .

^
Preisherabsetzungen am Schiffahrtsmarkt . Wie nii!geteilt wird , hat die Cunard -Linie beschlossen , die urspM'lich für den 1. November angekündigte Ermäßigung

Kajlltspreise sür Fahrten westlich sofort einzuführen.
Ankündigung dieser Preisherabsetzung geschah bereits urMitte September dieses Jahres . Kurz zuvor hatte ßHam bürg -Amerika - Linie ihre ersten Tarifredtztionen vorgenommen und es wurde von manchen
vermutet , daß üe Spitze dieser Maßregel fick gegen
staatlich subventionierte Cunardlinie richte . Das hGvon Hamburg aus bestritten und hinzugefügt , daß mjj ^Preisherabsetzung nur der Versuch gemacht würde , die ^ ,
einbarungen bezüglich der transatlantischen Fahrt bkM
Passagepool weiter auszudehnen und ihm eine festere
zu geben. Auffällig war es , daß der Norddeutsch,
Lloyd erst später als die Hamburg -Amerika -Linie zu ^
Preisherabsetzungen griff und daß diese auch nicht in ie«!Ausmaße vorgenommen wurden wie bei der Hamburgs
Gesellschaft. Während letztere die Kajütpreise erster Klch
für die Fahrt nach Newyork von 620 ^ auf 430 ^
niedrigte , also um 90 reduzierte der Lloyd seine»
Tarif nur um 60 cF , nämlich von 520 --L auf 470 cM.

Zur wirtschaftlichen Lage äußert sich der Jähresberichjdes Bochum er Vereins etwa wie folgt : „Die H»
seit längerer Zeit an den Börsen herrschende Depression
insbesondere hervorgerufen durch die schwierigen Geldba
hältnisse und den hohen Bankdiskont , läßt , wenn in dichi
Hinsicht nicht wieder normalere Verhältnisse eintreten , be¬
fürchten , daß dadurch auch die industrielle Tätigkeit in- Mit¬
leidenschaft gezogen wird .

"
Berlin , 17. Okt . Börse heute aus Newyork in matt«

Haltung . Banken , Montan und Amerikaner rückgängw.
Aeußerste Schlußkurse.

16 . Okt. 17. Okt.
Diskonto 174 — 172,—
Deutsche 230,87 229,—
Handels 166,87 154,75
Bochum 206,76 204,-
Laura 226,50 226,—
Harpen 304,75 203,-
Gelsen 198,37 197,—
Kanada 169,12 156 —
Paket 128,12 127,50
Lloyd 113,37 113,—
45L' Russen 76,80 77,—
Augustfehn 90,50 —
Nordd . Wolle 148,30 148,—
Tendenz fest. matt.

WehmärkLe. ' -
Friedrichsfeldc , 16. Okt . Schweine - und FerkelnM >

Auftrieb : Schweine 3705 Stück , Ferkel 2137 Stück . Ba ^
lauf des Marktes : Anfangs reges Geschäft , zum Shlch
flau . Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läufe»
schweine, 6 —7 Monate alt , Stück 29—50 Mark , 3- r
Monate alt , Stück 22—28 Mark , Ferkel , mindestens!
Wochen alt , Stück 12—20 Mark , unter 8 Wochen Ä
Stück 8—11 Mark.

17 . Oktober.
Norddeutscher Lloyd.

„Frankfurt "
, Koenemann, von Galveston, gest . 6 Uhr n«

auf der Weser. „America"
, Strunck, von Galveston, geD l

3 Uhr nachm . Lizard pass . „Kaiser Wilhelm II "
, Clippers, nai

erzeugt und fortgebildet werden . Beherzigen die Jude» ^
.diese Mahnung , dann werden sie die feste Glaubensüber-
zengung gewinnen , deren sie neben der zu fordernden bül>
gerlichen Gleichberechtigung für ihr Leben bedürfen.

Weine Mitteilungen.
Ein echter Blumenthal. Aus dem neuestet

Lustspiele BIumenthal -Kadelburgs „Der letzte Funke
zitiert der „B . B .-C .

" folgendes geistvolle Liebes
ged icht des Hausfreundes : „Dein Bild , du schönste ^
Damen , Macht ich mit Blumen umrahmen . Und flüstere
sollten die Kelche: Du bist diejenige , welch e ! "

, ,
Rudolf Herzogs visraktiges SchousjM

„ Auf Nissenskoo g " erzielte im Hoftheater zu Kam
ruhe einen lebhaften Jnteressenerfolg . Nach dem zweiter
und letzten Akt wurde der Autor lebhaft gerufen.
Drama spielt im Jahre 1851 in Südfchleswig und M
Bilder aus dem im letzten Aufflackern erstickten Frühem
kämpfe Schleswig -Holsteins . Der Gedanke an das gm
Vaterland besteht siegreich über einer starken , sinnlast
Heimatliebe . Hübsch gezeichnete Momente wechseln w
schwachwirkenden Dialogen . Einen Fortschritt gegen ,,M
dottieri " bedeutet das Stück nicht.

Die Archäologische Gesellschaft in AtM
beschloß, dem dort verstorbenen Professor Furtwänglü
ein Denkmal zu errichten , seine Mitarbeiter bei o«
Fortsetzung der Ausgrabungen zu unterstützen und die
gebnisse der Ausgrabungen auf ihre Kosten zu veröffesi'
lichen. Der Kronprinz , der Vorsitzender der Gesellschaft » -
stimmte dem Beschlüsse bei.

Die Bayreuther Bühnenfestßpieke 1^Die Festspiele werden vom 22. Juli bis zum 20 . Angm
stattfinden und zwei Aufführungen des „ Ringes dS
Nibelungen" sowie sieben „ Parsifal "- und W
„Lohengri » "-Ausführungen umfassen . Die Auff »/
rungstage sind : Für „Parsifal " :

' der 23. Juli , der 1-,
8 . , 11 . und 20. August , für „Lohengrin " : der 22. und O
Juli , der 6 . , 12. und 19. August . Die erste „Rinst -M
führung findet am 25. , 26 . , 27 . und 28. Juli statt , die MM
am 14. . 15., 16, und 17. August.



Newyork, gestern 6 Uhr nachm , von Cherbourg . „Scharnhorst ",
Maas von Australien, gestern 4 Uhr nachm , von Jremantle.

Cassel " Janhen , gestern 2 Uhr nachm , von Baltimore nach der
Leser

'
„Neckar "

, Harraffowitz, nach Newyork, gestern 2 Uhr
nachm

'
in Newyork. „Schleswig"

, Pesch , gestern 3 Uhr nachm,
von Alexandrien via Neapel nach Marseille . „ Lothringen" ,
Dirks, nach Australien, gestern 614 Uhr nachm , von der Weser
nach See . „Lothringen"

, Dirks , nach Australien, heute Isch Uhr
nachm . Borkum Riff Pass . „Prinz Heinrich"

, Grosch . von Ost-
osien , heute 6 Uhr morgens von Port Said nach Neapel. „ Kleist " ,
R - Meyer , von Ostasien, heuie 8 Uhr morgens in Schanghai.
„Erlangen "

, Baars , nach Brasilien , heute mittag von Bahia.

„ Hansa ' , Segelten , von Saoannay , gestern 6 Uhr abends in
Neworleans . „Prinzregent Luitpold"

, Kirchner, nach Ostasien,
heute 8 Uhr morgens von Antwerpen nach Southampton . „ Her¬
zogin Sophie Charlotte "

, Zander , nach Kap Borda sAustralienj
bestimmt, passierte heute kU/a Uhr morgens Dungeneß im engl.
Kanal. „Hohenzollern", Geldes , gestern 3 Uhr nachm , von Mar¬
seille via Neapel nach Alexandrien. „Prinz Ludwig"

, v . Binzcr,
nach Ostasicn, heute 3 Uhr nachm , in Colombo. „Chemnitz " ,
Zachariae, nach Baltimore und Galveston, gestern 11 Uhr abends
Kap Henry paff „Prinz Eitel Friedrich"

, Malchow, von Ost¬
asien , heute 2 Uhr nachm Hurst Castle paff . „Breslau "

, Prager,
nach Baltimore , heute 4^b Uhr nachm , von der Weser nach See.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa ^.
Rudelsburg "

, Strycker, gestern von Antwerpen nach Bre-
men

"
.Heimburg"

, Zicgenmeyer, gestern von Funchal nach dem
La Plata . „Ehrenfels"

, Kückens , heute von Port Said nach.
Hamburg . „ Gutenfels"

, Diedrichsen,. heute von Durban nach
Taku .Marienfels "

, Sandstedt , heute von Antwerpen nach Bom¬

bay und Karachi. „Soneck "
, Schwarz , heute in Lissabon. „Rauen¬

fels"
, Krippner , „Rabenfcls "

, Hartzog, heule m Chittagong.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschrffs -Reederki.

„Riga "
, Duken, 17 . Okt. in Lissabon. „ Bremen "

, Berg¬
mann , bunkerte am 17 . Okt. in Portland.

Untei-iaillen — Koi'Zstlsotionei' — Hsmälioson —
kkfoi -mbeinklo 'illek- — ^ S8i6n — ZoliuIterlo 'Lgsn
köoks — Zeliük 'rgn — Kok '86tt8 — la ^ lisniüotwi'.Zlrümpie
V. Weder, lMgesIrsne88.

Vvlerreuge

Tmelbiiker
Pferde - Nerkcherung.

Tie Taxierung aller versicherten
Pferde findet statt:

Für die Gemeinden Ostern¬
burg, Hude und Hatten am
Mittwoch, den 3V . Oktoberd. I .,
vorm , von 8—11X und nachm,
von l—5 Uhr. Für alle übrigen
am Donnerstag , den 31. Oktober,
nachm, von 1—5 Uhr bei Harms
Gasthause in Tweelbäke. Tie
Beiträge sind bis dahin an den
Unterzeichneten z» entrichten.
Diejenigen Mitglieder , deren
Pferde un vorigen Jahre belegt
wurden , aber güst gebliebensind,
haben solches bis zum 25 . Oktbr-
d. I . bei dem Unterzeichnetenzu
meldenispätereMeldingenkännen
nicht mehr berücksichtigt werden.
Um rechtzeitigesErscheinenbitten

Der Vorstand. H. Weinberg.

Gemm-t Holle.
An nachstehend verzeichnten

Tagen werden von dein Unter¬
zeichneten Schauungen vorge¬
nommen werden:

1 . Montag , den 4. November
d . I . die Schaumig der Wasser¬
züge oberhalb der Blankenburger
Sielacht.

2 . Am 6 . Nov . d . Js . Schau¬
mig der Gemeindewege.

3 . Am 8. Nov. d. Js . Schon¬
ung der Lhausseegräben.

Tie Pflichtigen haben ihre
Wasserzüge, Wege und Chaussee¬
gräben gegen die bezeichnten
Termine in schaufreienStand zu
setzen bei Vermeidungvon Brüche.

Oberhausen, 17. Okt. 1907.
Der Gemeindevorstand.

Zu verkaufen ein Kuhkalb.
Milchbrinlsweg 8.

Zu verkaufen 1 größerer und
1 kleinererKochherd.

Eversten» Wienstraße 13.

Verkauf
eines

»n

Oldenburg.
Oldenburg . Ein in Oldenburg

am Markt an bester Geschäfts¬
lage belegenes

habe ich mit Antritt zum 1. Mai
k. I . zu dem billigen Preise von
55 000 .tl. unter der Hand zu
verkaufen. . , . ,

Das Haus befindet sich m be¬
stem baulichen Zustande, ist drei¬
stöckig und enthält einen großen
Laden mit genügenden Lager-
räumen , sowie 2 große Etagen-
Wohnungen.

Es ist eine Anzahlung von
nur 5000 . tl. erforderlich, und
können 50 000 tl auf längere
Jahre zu 4 Prozent Zinsen
stehen bleiben.

Der Ankauf kann sehr emp¬
fohlen werden.

Kaufliebhaber wollen sich ehe,
stens mit mir in Unterhandlung
setzen.

Bernhard LWrting,
_ Auktionator._

Zu verkaufen ein schön ge¬
zeichneter Wachsamer Terrier,
1 Jahr alt. Ofener-Chaussee18.
Heidkamperfeld. Empf . meinen

angekörtcn und ins Herdbuch
eingetragenenRindstier zum
Decken. Herm. Hen'es.

Zu verkaufen ein Küche« !
schrank , Tische , Etagere«.

Gartenstr . 37.
vsternburg. Billig zu verk.

2schi. Bettstelle m- Stahldrahtm.,
s. g. wie neu . Weidenstr. 3.

Kamkrjtzer
Spannhutti,

Milchbrinksweg 4 a.
Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ausrottung der

Wanzen u. 5jährige Garantie
u . strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Bill, z « verk. 2 Kinderwagen,
Kinderstuhl, Leinenschrank, Geige,
gr . br . Topf, gr. Schüsseln.

Lambertistr. 56.
Gebrauchte , gut erhaltene

Auderbettstelle
zu kaufen gesucht . Offert, unter
L . 54 an die Exped . d. B l . erb.

Billig zu verk. Foxterrier, gut
dressiert. Scheideweg 1.

Donnerschwee . Au kaufen ges.
em großer wachsamer Haushund.

Kasernenstraße 3.
Burwinkel. Zu verkaufen ein

5jähriger Doppelpony nebst Ge¬
schirr und gut erhaltener Feder«
wagen. H . Redinins.

Sie haben keinen Aufenthalt!

dichtet sofort und dauernd jeden
porösen Schlauch. Für Fahr¬
räder und Autos heuie unent¬
behrlich . Nagel, Dorn u . s. w.
bilden keine Gefahr.

Zu habe« bei: Oldenb . chem.
Fabr . H . W. Dursthoff. Wallstr.

2 . Krummland, Osternburg.
I . Naber, Ofener Chaussee.

— G — «

Verkaufe 1 weißen Spitzhund,
wachsam ohne gleichen und scharf
auf Raubzeug.
Dalsper Mühle b . Bardenfleth.

Zu verk . ein gut erhaltener
Kinderwagen. Bürgereschstr . 6b.

Gründl . Klavier - Unterricht
gegen mäßiges Honorar wird
erteilt. Steinweg 30.

A« FricdriWhil
habe ich eine

-
bestehen- aus - em geräumi¬
gen Wohn - u. Wirtschafts¬
gebäude , Scheune und 30
bis 60 Sch .-L. Land , unter
günstigsten Bedingungen zu
verpachten.
Keong beliWar'l'mg,

Oldenburg - Eversten,
Hauptstr . 3.

Am Milchbrinksweg
in der Stadt belegenes
geräumiges

mit großem Vieh - und
Pferde st all, sowie
Wagenremise habe ich
sehr preiswert zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung eignet
sich für einen Viehhänd¬
ler oder einen Privat¬
mann , welcher noch
einiges Vieh halten
will.

Km kcliMiilill.
Oldenburg - Eversten,

Hauptstr. 3.

Nadorst. Empf. die 3 angekört.
Ztegenznchtgsnossenschastsbocke
zum Decken . Deckgeld für Mit¬
glieder 1 Mk . , für Nichtmitglieder
1.20 Mk . Für Aufstellung und
Fütterung pr . Tag 10 Pfg.
_ _ H. Ahlers.

Zu verk . 1 Ziege mit Lamm.
Nadorsterstr . 61s , oben.

Stark gepolsterten Kontorbock.
Näh. Filiale , Langestr. 20.

Streek b . Oldb . Zu verkaufen
eine 5jährige
UM7 - schwarze Stute»

"WtzK
frommer flotter Gänger , auto-
mobilsicher. I . Abel.

Zu k. ges. eine Ixschl . Bett¬
stelle in . Matratze , Puppenbett-
stelle u . 2 Wiener Stühle. Off.
unt - 8 . 51 an die Exped. d - Bl.

Ich suche ein bequem ein
gerichtetes

EillflllMeilhlllls
ohne Sonterrain z« Kausen u.
erb . schrijtl . Offerten.

Eberhard Wolken,
Hetligengeistste. I.

Wegen Umzug
vollständige Räumung meines
Möbellagers zunochmals er¬
mäßigten Preisen . Es sind
noch vorhanden : 6 Sofas, 5
Herren -Schrcrbtische, mehrere
Vertikoms, Stegtische, 1- und
2schl . Bettstellen mit Matr .,
Waschtische , Nachttische, Hand-
tuchständer, Kleiderschranke,
Kammerspiegel, Küchentische,
ttüchenstühle usm . Ferner
eine moderne Schlaszimmer-
eiurichtung, best , aus 2 Bett¬
stellen, Waschkommode mit
Marmor nnd Sviegelaussatz,
Kleiderschrank, 2 Stühlen.
Handtuchständer.
e. Nalilnvs , llin Wall 11.

Wirtschaften,
in der Nähe der Stadt,
3 seit langen Jahren
bestehende sehr frequen¬
tierte , wegen vorgerück¬
ten Alters der Besitzer
bezw . Kränklichkeit, fer¬
ner je 1 desgleichen in
der Gemeinde Hatten,
Wardenburg , Ohmstede,
je 1 in Jever und Lö¬
ningen , habe ich preis¬
wert zu verkaufen.

KM ScllMlW,
Oldenburg - Eversten,

Hauptstr. 3.
— Fernsprecher238 . —

Oldenburg. Der Kaufmann
Ferdinand Nolle in Oldenburg
will wegen Aufgabe seines Ge¬
schäfts sein an dem Bahnhofs-
PlatzNr. 7 belegenes

Geschäfts
Hans

in lebhaftem Verkehrsort
-er Marfch, in welchem feit
undenklichen Jahren ein

Nmfckllt - iiild
Kurzim « - Wisst

betrieben ist, habe ich für
10,000 Mk. zu verkaufen.

Zehr günstige Gelegen¬
heit zur Begründung guter
Existenz.

Georg Tchmrting,
Oldenburg -Eversten,

Hauptstr . 3.

.ohN- Illld
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
durch uns verkaufen.

Zweiter Verkaufslermin ist an¬
gesetzt auf

Mtmch,
j»ea 23. Mober d. Z.,

nachm . 6 Uhr,
in BeseckeS Gasthaus , Bahn¬
hofstraße.

In dem Hause ist seit
Jahre »» ein Geschäft mit
Sattlerartikeln betrieben
und eignet es sichsehr für
ein ähnliches Geschäft oder
zur Einrichtung eines
Kontors oder dergl.

Kanfliebhaber werden cinge-
laden.

SW Hü« L MM.

in Oldenburg am Stau, an
der Ofener Chanstee, Haaren¬
ufer, Artillerieweg, Alex¬
ander - Chaussee, prinzrsfin-
weg , in Eversten an der
Gloherseld. Chaussee, Eichen¬
straße, Heinrichstraße und
Hauptstraße, in Osternburg
am Sandweg, Bremer CH.
und in Bloherfelde habe ich
unter günstigen Bedingungen
mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Georg Tchimtiilg,
Oldenburg - Eversten,

Hauptstr. 3.
Zm Aufträge habe ich

ein großes

in bester Lage der Stadt
mit sehr großen Lager¬
räumen zu verkaufen.
ksong Lelnvanling,

Oldenburg - Eversten,
_ Hauptstr. 3.

Ein in der Stadt
Oldenburg an bester Ge¬
schäftslage an 2 Strafen
belegenes altes renom¬
miertes

mit groh . Laden, Lager¬
und Wohnräumen habe
ich preiswert zu ver¬
kaufen.

kW MsM
Eversten - Oldenburg,

_ Hauptstr . 3 ._
Wiuterjackett, Gummimantel,

Milchkochapparat( Soxleth)billig.
Achtcrnstr. 55.

UA«ieM8e.
Rahmknse , Tilsiter,
Schweizerkäse, Gervais,
echt Camembert etc.
-mp , o. Kl. l.ÄMpe.

Hstel
ilild Restaurant
in Bassum an vorzüglicher Lage
steht durch uns zum Verkauf,

Das Kötel ist liaS beste
am Platze

und enthält neben Gastzimmer
ein Eßzimmer und 8 Fremden¬
zimmer. Außerdem ist Stallung
für 20 Pferde vorhanden.

Nähere Mitteilungen unent¬
geltlich.

Oldenburg i. Gr.
Georg Maas <L Hineichs.

AlMlhcrtk Aale,
seinßc Wingc

empf 0 . 8 . ILIM.

Nelle Lchgllrkeil
empf. g . 8.

Ein auf dem Dobben
in vornehmer , gesunder
Lage belegenes

Michails
mit vorzüglicher Ein¬
richtung , sehr passend für
Rentner , habe ich im
Aufträge zu verkaufen.

kMs KOMM,
Oldenburg - Eversten,

Hanptstr. 3.

UWM - ÜSM.
Am Freitag, den 18. Oktober

(Erntefest ) :

SkBallÄ
im Saale des Hrn . E. Schmidt,

Eversten

Hur sröhl. Mberkunst).
Anfang 6 llhr.

E. Schmidt. Der Vorstand.

Bornhorst.
Am Sonntag, den 3. November:

wozu freundlichst einladet
Joh . Jantzen Ww.

Kit verleiben:
Zu belegen

zum 1 . November d. IS . gegen
gute Hypotheken 2X10,000
5000 ^ und 2 X 3000 zu 4,
4x und bo/o Zinsen.

Kvorg Zotivarling,
Oldenburg

Hauptstr . 3.
Eversten,

Fernspr. 238.

0rv856 kreuäe
herrscht stets bei Kindern,
wenn ihnen Backwerk an»
geboten wird. Nichts ist
leichter als stets Kuchen rc.
zur Hand zu haben ; das
Backen ist kein Kunststück
mehr, wenn vr . Oetkers
Backpulver angewandt
wird . Den Heranwachsen¬
den Töchtern

deiM ÜSl'
viel Vergnügen, denn nach
vn . Oetkers Rezepten ge¬
lingt jedes Gebäck . Man
Halle sie hierzu an . (Sie
werden selbständiger.) Or.
Oetkers Rezepte haben sich
in jahrelangem Gebrauch
bewährt . Wer nach ihnen
arbeitet, folgr nur den Ge¬
boten der Sparsamkeit und
der Gesundheit. Man
verlange ste :s ausdrücklich
das echte Dr. Oetkers
Backpulver, da öfter
minderwertige Nachahmun¬
gen angeboten werden.
Man wird nicht enttäuscht,
wenn man nach wie vor backt

mi! ÜMtt Mßülm.

Billig zu verk. 1 Nähmasch .,!
1 Kommode. Steiuweg 2a ll.

Zu verk . 2 Paar Lachtaube«,
mit od . ohne Käfig. Ackerstr . 31.

Magdeburger Sauerkohl
angekommL » , a Pjd . 10 Pfg.

k» »M .
°LL °L"

Weintrauben
(oroßbcerig) ,dünnschalig und sehr
suß , ausgewogen und in kleinen

Kistchen billigst.

Tchlhsel, Tsselbirnen,
sr . Mlluitsse , Bananen
empf. H . 8.

Gelddarlehen gibt Selbstg. schnell
g. Ratenrückzhl. Villa Bachmeier,
Oranienburg, Waldstr . 39. Rückv.

Hnruleiliesi gHftetit.

Kapitalisten
erhlllten jederzeit kostenfreien
Nschweis guter 1 bis 57«iger
Hypotheken.
Keong Zetivafting,

Eversten-Oldenburg.
Hauptstr . 3 . Fernsprecher 238

Beamter sucht ein Darlehn
von 500 Mk. Anerb. u . S . 960
an die Exped. d . Bl . ^ _

Anzuleihen ges. 1500 F . gegen
absolute Sicherheit u . 6F >Zins.
Off, n . S . 40 an die Erv - d. Bl.

Elsfleth. Anzuleihen gesucht
6000 .lt und 2000 ^ auf feinster
Hypoiheken . Off. sof. erb.

H . Fels.
_ arntl. Auktionator.

Zwifchenah« . Gegen pupillari-
sche Landhypothek silche ich noch
zum 1 . November d. I.

6000 klarst
zu 4 bis 4X "/o Zinsen anzuleihen.

I . H . Hiurichs.

tes. Gelöst. Reil , Alexanderstr. 4.

Vermiffe seit einigen Tagen
eine schwere , junge, fette Kuh;
dieselbe ist am rechten Vorder¬
blatt mit D . 8 . angeschnitten.

Dem Auskunstgeber sichere ich
eme Belohnung zu.
, Theod. Schröder , Sandseld.

ie^Kesuelitz.
Freundlich möbliert. Zimmer

in der ßlähe der Rosenstr. z 1 . Stov.
gesucht . Offerten unter 8. 58 an
sie Geschäftsstelled . Bl.

Gesucht per sofort grüß, trock.

Lagerraum.
Off .m .Preis u . 8 . 47 a . d .Exv. d .Bl.

Ges . z. Nov. e. Uuterw. i . Pr.
b. 350 Ost. L postl. Oldll



Verkauf
von

Besitzungen
in

Oldenburg . Der Landmann
Ahlert Siemen zu Bürgerfelde
hat mich wegen anderweiten
Unternehmens beauftragt , seine
sämtliche » zu Burgerfelde be¬
lesenen Besitzungen znm Ver¬
kauf zu bringen.

Es stehen Znm Verkauf:
1 . Die Zn Bürgerfelde am

Scheibenweg Nr . L beLegene
Besitzung - besteh, aus dem
großen - fast neuen geräu¬
migen Wohnhaufe — mit
Miet - Wohnungen —, dem
schönen sehr ertragreichen
Garten und ea. 14 Sch .-S.
Ländereien . Der Garten
enthält neben reichlich 2V
Obstbäumen eine große An¬
zahl Beerensträucher und
große Erdbeerpflanzungen
und ist der Ertrag hieraus
sehr bedeutend . Auch sind
genügend StaAräame vor¬
handen.

Die Besitzung ist ganz besonders einem
Gärtner pp . aber auch Kapitalisten zu empfehlen,
da eine vorzügliche Verzinsung gesichert ist.

I . Die Ecke Artillerie - und
Scheibenweg belegene sehr
schöne Besitzung mit etwa
3 Sch . -S . Land.

Diese Besitzung zeitigt durch ihren hohen
Mietertrag eine vorzügliche Kapitalanlage und
eignet sich ganz besonders zur Errichtung eines
Kolonial - und Knrzwarengeschäfts , da ein der¬
artiges Unternehmen in diesem gmbewohnten
Teile des Stadtgebiets noch nicht besteht . —

Bauplätze können noch abgetrennt werde » .

3 . Die am Diedrichsweg in
vorzüglich gesunder Lage
belegene Besitzung , be¬
stehend ans dem modern ein¬
gerichteten schönen Wohn-
hanse mit Veranda , geräu¬
migen Stallungen , sowie
etwa 3 Sch .-S . Land. Beim
Hanse befindet sich ein
großer Lustgarten , auch ein
sehr schöner Gemüsegarten,
welcher mit Obstbäumen,
Beerensträuchern und Erd¬
beerpflanzungen pp. be¬
standen ist.

Diese Besitzung ist einem Rentner , der auster-
halb der Stadt in ruhiger Lage wohnen will,

sehr z« empfehlen.
Aus Wunsch könuen auch andere Einteilungen

der Ländereien erfolgen.
Kauflisbhaber , denen ich jede gewünschte Aus'

kunft gerne und unentgeltlich erteile , wollen sich

bis zum 31 . Oktober ds . Js.
mit mir in Verbindung setzen.

Ssorß SedvarUllK,
Kversten-Gldenöurg,

Hauptstraße S. Fernsprecher 238.

Beamtenfam . , 1 Kind , sucht zu
Mai Untcrw. mit Garienl ., am
liebst . Ehnernv ., bis zu 300
Off, u . 8 . 50 an die Exp, d. Bl.

Gesucht zu Mai oder früher
mittelgr . Lade « mit Wohurmg.

Offerten mit Preisangabe unt.
8 . 55 an die Exoed. d. Bl. erb

Jg . Ehepaar sucht zum 1 . Non
Wohnung , Preis 200 — 300 »Ä.
Off, u. 3. 32 an die Exp, d . Bl.

Lade»
mit Kabinett oder zwei
zu Bureaus geeignete
Raume an guter Lage
-er Stadt zu mieten
gesucht.

Offerten unter 8. 34 an die
Exped. d. Bl.

üu vermieten.
Logis f. f. Leute . Mühlenstr . 8.

Frdl . Logis . Mottenstr. 19 b.
Zu verm. 2 eventl. 3 größere

Zimmer.
Julius Mosenplatz 4 sErdgesch .j.

Zwei elegant möbl. Zimmer
;u vermieten.

ternstr . 48. Eing . SchSttingstr.
Freundl . Logis. Haarenstr . 4.
Zum 1 . November frdl. möbl.

GHn - M Wchimer
zu vermieten, parterre.

Sophienstr. 1s.
Frdl . Lvgis f. 2j. Leute. Bergstr. 2.

Zu verm. möbl. Stube und
Kammer . Rebenstr. 22.

Den für jedes Geschäft
passenden

8 >st» »ebst Sibinctt
Hause Steknweg 3im

habe» wir zu vermieten,
eventl. mit Wohnung,
kiuü. lVieyör L Mskmakin.

Zu verm. sofort frdl. möbl.
Wohn - u . Schlafz . Kathar .str. 10.

I !> Mk. ttzl. Mich
durch den Vertrieb LmeS hervor
ragenden Gebrauchsartikels
Jeder ist Käufer.

Zu erfr. in dev Exp, d. Nachr.
Suche auf sofort einen tüchtiger

Arbeiter
für mein Kohlengeschäft , und
Tachdeckerei . Lauernde Winter
arbeit.

H . La ngheim » Jakobistr . 11-

Suche zum 1. Nov.
einen soliden

HMiem
für Haus u. Hof. Alter
2Ü bis 25.

Juckermck,
Neues Haus.

Langwarden . Für eine hkeßäv
„ «ötzere Landwirtschaft suche ich
zum 1 . Mai 1808 einen

filze» M «m
gegen Gehalt.

Offerten erbitte bald.
Otto Riesebieter.

M tüchtiger Verkäufer
mit guten Empfehlungen findet
in meinem Manufakturwaren
Geschäft sofort oder zum 1. Nm
vember angenehme, dauernde
Stellung.

C. A. I . Hagius Sohn,
Westrhauderfehn.

Gesucht auf sofort ein kl.
Knech t. Katharinenstr . 6.

Varel . Gesucht für ein leb¬
haftes Manufaktur -, Kurz- und
Kolonialwarengefchäft auf dem
Lande auf möglichst sofort ein
tüchtiger , solider

junger Msim,
sowie eine zweite Hilfskraft
(Verkäuferinnicht ausgeschlossen ).
Ferner ein Lehrling mit guter
Vorbildung . Gründliche Durch¬
bildung in allen Fächern wird
gewährleistet.

Offerteil erbittet
_ W . Weber , Aukt.

Zum 1 . Nov. 2 frdl. gelegene
mbl. Zimmer zu vermieten bei

Frau vr . Heinemann,
Ziegelhofstr. 79, unten.

Zu verm. z. 1. Nov. gut möbl.
Wohn- u. Schlafz. a. d. Haaren-
eschstr. Nachzufr. i . d. Exp.

Zu verm. z. 1. Nov. ob. früher
die Herrschaft !. Unterwohnungen
Blumenstr. 26 n . Kast .°Allee 36.

Ed. Fimmen.
Schönes geraum. Zim. u. K.,

möbl. od. unmöbl.. a. bel . Antr.
abzugeben . Huntestr. 23.

Zu verm. lofort frol. möbl.
Wohn - « . Schlafz . Kathar .str. 10.
Die zur Zeit von Herrn Stüh-

ring benutzten Kontorräume
Rosenstr. 12 . in der Nähe des
Bahnhofs . Stau und Post , sind
zum 1 . Nov. anderweitig zu
vermieten. D . Lüers.

Z. v . kl . Wohn . f. einz . Fr . Pr . 75^ .
b. Ammerl.h . Bloherf.- Ch . 3b o.

Lallen mit WHmlilg
« nd Lagerraum an bester Ge¬
schäftslage auf sofortoder später
zu vermieten.

M . Duvenöack,
Heiligengeiststraße25.

Llellen-Kesuebe.
. .unges Mädchen, Landwirts-

tochter, 17 I ., sucht Stellung in
besserem Haushalt . Näheres
Filiale , Langestr. 20.

Junges Mädchen , welches das
Pntzmache » erlernen möchte,
sucht Stellung in einem kleineren
Geschäfte.

Offerten erbeten unter 8. 48
an die Exped. d. Bl.

lsifMe Mellen.
MSmilleve.

Ohmstede . Gesucht zum 1 . Mai
ein zuverlässiger Grotzknecht.

_ Herm . Meiners.
Rastede.

1S03 ein
Gesucht zum 1. Mai

kleiner Kicht
für leichte Arbeiten.

Gerh . Onnen » Bäckerm.
Agentur mit größerem Inkasso

z . verg. Vermittl. von Neugejch.
i . Lebens - , Unfall - , Haftpflicht - u.
Volksvers. Bedingung, ca. 300
Eink . Off . 8 . 49 a. d. Exp , d. Bl.

Gesucht ein kleinerKnecht, der
mit Fuhrwerk umzugehen ver¬
steht , zu Allfang Novbr. Lohn
3—400 ^ . B . Weser , Bäckermstr«,
Geestemünde . Wilhelmstr . 14.

Feigenhof b. Rastede. Suche
baldigst einen tüchtigen soliden

Knecht.
Karl zur Windmühlen.

Gesucht auf sofort ein

Geselle
für meine Schmiede u . Schlosse¬
rei, sowie ein Lehrling.
_ Wilhelm Kunst, Zetel.

gesucht . Zn melden Sonntags,
vorm. 8— 12 Uhr.
Oldenburg. Kurwickstr . 11 . oben.
Tücht. Schuhmacherges., dauernd.
Arbeit . ,H. Winter , Steinweg 27.

Gejucht zum 1 . November ein

junger Mann
von 15 bis 17 Jahren für leichte
Arbeit.

Näheres Sophienstr. 1s . o.

bßss LMM VIH

pLtzera - ll vfelks»
ff,» „ lumrrS -bsL »Ltr

W Lls lllsrLs-^ LltsiS' ut oorerr kirvs.

ImülsW WkLMlerm i
ßr MM SZGlLllLLr 'WAI 'SZL- GsSGlLätt M

Junge Mädchen, welche bereits in der Branche tätig warei,werden bevorzugt. Gehaltsansprüche u. Zeugnisabschriften erbet«. -
Z'. Kremrtzam,

- - Größtes « nd ältestes Schuhgeschäft am Platze . -
Hude. Gesucht

eine tüchtige
zum 1 . Nov.

HausMem
für eme kleine Landwirtschaft bei
einem einzelnen Herrn gegen
hohen Lohn.

Nachzufragen bei
_ Wirt H . Bnltmeyer.

Ostiem (Jeverl .) . Gesucht auf
sofort oder später ein

MB
für Haushalt und Laden und
aushilfsweise für Gaststube.
Familienanschluß.

Fritz Hasche « .
_ Fernspr . 343 , Jever.
Ges. nach Wilhelmshaven ein

tücht. Mädchen f. Hh. u. Wäsche
Lohn 18— LO ^Ä . Näh . Brüderstr . 6.

Lehmden b. Hahn. Gesucht
zum 1. Novbr . ein Knecht von
16— 18 Jahren . H. Spille.

Lehrling und Volontär
für mein Kolonialwar .-Geschäft,
Freie Station . Günst. Beding.

Herm . Hölbe, Vegesack.
Auf sofort ein tüchtigerMöbeltischler.

I . D. Freefe , Hoftischlermeister,
_ Mühlenstr 4.

. Verk . u. Cigarr.
erg. ev . 250 ^

mon. li . iarxensen LLo., klsmburg.
Burhave lButjadingen ). Gesucht

auf sofort ein
— Geselle —

auf dauernde Arbeit und guten
Lohn.

H . Heertze « , Schmiedemeister.
Für mein Herren-Garderoben-

Geschäft suche ich zum 1 . Janr.
einen tüchtigen

Verkäufer.
G . Cordes . Leer (Ostfrsl .).

ArwljÄrr.
Oldenburg . Umständehalber

gesucht ein

Hausmädchen
gegen hohes Gehalt zum 1. Nov.
oder später.

Gras Anton Günther.
Gesucht für eine Kranke in

Geestemündeeinegut empfohlene,
zuverlässige

Pflegefrau,
die kochen kann. Näheres ist zu
erfahren bei

Frau Justns Schiihler,
Rodenkirchen.

welches allein kochen und de«
Haushalt besorgen kan », bei
hohem Lohn.

SrsmvL,
_ Hutfilterstr. 6/8.

Baldmöglichst gesucht eine

Haushälterin
zur Führung eines landwirt¬
schaftlichen Haushalts . Angebote
unter 100 postl. Bardenfleth erb.

Gesucht sof . od. Nov. Mädchen
von 14—16 Jahren.

Fra « Grave . Achierntzr . 1.
Gesucht ein einfaches

jiiWS Mädchen.
14 bis 16 Jahre alt , für den
halben Tag , bei einer einzelnen
Dame. Lindenallee 3.

Elsfleth . Zur selbständigen
Führung eines kteinenHaushalts
auf dem Lande, wo die Frau fehlt,
juche ich eine

Miläsßze SmWmn
gegen hohen Lohn.

Chr. Schröder , Aukt.

Gesucht eiue Fm
zum Ausbessern von Wäsche.

Hochheiderweg 201.

gegen guten Lohn gesucht.
_ Hochheiderweg 201.

Gesucht ein Stnndenmädche»
Wilhelmstr. iz.

Gesucht
2 LehrmWi

für den Laden gegenmoM°l
liehe Vergütung.

Ideoüor >eM,!
Schüttmgstr. 8.

Gesucht für Bremerhaven ei«
tüchtiges Mädchr»r«

gegen hohen Lohn.
Näheres Theaterwall Nr . 1
Suche sofort od . bis 1 . Jain .i

ein nicht zu junges besseres j
evangelisches ^

welches die gute bürgerliches
selbständig kochen kann, die Be>
Handlung der Wäsche verstH
und die Federviehaufzuchtbesorgt
Milch geht zur Molkerei. Gehall
300 Mk . Auf Wunsch Familie«' ^
anschluß.

Frau v. Ohien,
Falkenhagen b . Rischenau , LWI

Zum 1 . oder 15. Novemba^
können noch

2 jm-e Wdche«,
nicht unter 17 Jahren , Küchea!
Haushalt erl. , schl. um schl.

Breme « , WeserlG.
Suche ql. u. 1. Nov . :

Mädchen f. Küche u. Saus . Z-»'
mermädch. . Waschm., 25 ^ Ml
I . Hotiua . Stellv . , BaumW s

Gesucht Mädchen von 14 ^?
16 Jahr . b. 2 äli . Leuten. O
unter 602 Filiale , Langestr.^H

Gesucht z. 1 . Novbr . 2 tüchttz>
Hausmädcheo n . Els elh LB>!
70 T . Nchzfr. Klävemannsst. 2b.

Tüchtiges Mädchen
gesucht zum 1 . Nov.

Näheres Filiale Langestr.^
Einzelner Herr auf dem Landl

sucht z. Führung des Haush - e

Mges-
Offerten unter 8. 27 an

Expedition d. Bl.

6ut llolrksmp d . vslmiliimt i.
Oslmsodorst . Islspkou I^r . 59 .

pnivaisnslLlt für Kvmülg - unü Fsrvsn - flranks . . ^Ois eigens kür üen erbaute ^.nltslt , inmitten eines War ^
großen karlcs mit üsrsnkblietzenäem I-aub - uncidlsäelvsia 8
leZsn, bsüsbt keit 100 llsbren unct bietet Kaum kür cs. ^
konsn , rekp . kstientsn . ^ uknskme ünclen tcbcvers una
kstisnten in verMieäsnsn Oedsuüen obue mit sinsnaer m ^
rübrung 2U kommen. letzteren vcirü 'ksmilisres ^uksmwom ^
Lüdoten. — kreis mäßig. — ^ rrt : Lrsissrrt vr.

v . SrSillrsuVt, Outsbeützsr ..



A. Beilage
zu M 287 der „Nachrichten liir Staat unckLanck " von Freitag. 18. Oktober1907.

Aus dem Oroßherzogtum.
» »Ldnlck unserer mit Sorrestiondcnjzeichen versehenen Origina lreeiHW

^ ^ M»r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mittellungen und BeeiWD
« -er lalaie L- riommmss - send der « -LE --N steig » illlanllue»

' Oldenburg , 18 . Oktober.
^ Tie Gebäude des ehemaligen Oldenburgischcn Arse¬

nal - Etablissements zu Ostcrnburg , die jetzt z . T . nach der

Landtagsvorlagc 6 an den Militärfiskus verkauft werden

sollen , sind mit den zu diesen Baulichkeiten gehörenden
Grundstücken , Einfriedigungen usw . seit dein Jahre 1868 an
das Königlich Preußische Kriegsministcrium zu militärischen

Zwecken vermietet . Es sind : das an der Ecke der Brcmer-

stratze und des Langcnwcgs belcgenc alte Lazarett , das jetzt

zu Kaserncments , zur Unterbringung von Geschäftsräumen
und Werkstätten von Qckonomiehandwerkern und zu ähn¬

lichen Zwecken dient , das sog . Fouragemagazin (Scheune II ) ,
das sog . Zeughaus (Kornspeicher ) . Die zuletzt genannten
beiden Gebäude liegen hinter dem alten Lazarett auf einem

dem Oldenburgischcn Staate gehörigen 68,38 ar großen
Grundstücke , ans dem während der Dauer des Mietvertrages
noch drei weitere Magazingebäude errichtet worden sind , von

denen eines dem Militärfiskus und die zwei anderen einem

Unternehmer gehören . Der Mietpreis für die aufgeführten
Gebäude und einen ebenfalls vom Oldenburgischcn Staate

an die Preußische Militärverwaltung vermieteten südlich
am Langenwcg belegcncn ehemaligen Fahrzeugschuppen (mit

12,99 ar großer Grundfläche ) betrug früher 1000 Taler und

ist seit dem Jahre 1883 auf 4750 erhöht . Von dieser
Summe zahlt 2950 die Garnifonverwaltung für das alte

Lazarett und 1800 das Proviantamt für die übrigen drei
Gebäude . Nach dem Mietvertrag ist das Lazarett vom Mi¬

litärfiskus baulich zu unterhalten , während die Unterhal¬
tung der übrigen Gebäude mit Zubehör (Einfriedigungen,
Pflaster des Hofplatzes und der Zuwegungen usw .) , und

zwar nach dem Stande vom Jahre 1868 , der Vermieter , der
Oldenburgischc Staat , zu leisten hat.

* Bahnbau . Nachdem nun die Arbeiten zur Her¬
stellung des zweiten Gleises der Strecke Varel -Sande meist
beendet sind , wird mit dem Bau des zweiten Gleises der
Strecke Jaderberg -Rastede begonnen . Die Arbeit wird
ebenfalls , wie die vorstehende Strecke , von dem Unter¬

nehmer Conradi aus Bremen ausgeführt.
* Die kanadische Postvcrwaltung befördert von Anfang Ok¬

tober bis Ende Mai jedes Jahres nach denjenigen Orten im
Nukon -Territorium , die über den Endpunkt der Eisenbahn nach
White Horse hinaus gelegen sind , Dawson , Eldorado , Eureka,
Klondike u . a . nur Briefe , Postkarten , einzelne Nummern von
Zeitungen und periodischen Zeitschriften , sowie Drucksachen aller
Art mit Ausnahme von Büchern , Katalogen und Zirkularen.
Tie hiernach nicht zugelassenen Postsendungen nach dem vorer¬
wähnten Gebiete dürfen daher nur während der Sommermonate
Juni bis September abgeschickt werden.

/ / Aus der Marsch . Die Feldbohnen, welche nunmehr
gefahren sind , lassen sich , wohl infolge der Spätreife , nicht ordent¬
lich dreschen , und der Landmann bringt sie einstweilen in Scho¬
bern auf den Hofraum , um die Arbeit des Dreschens und Reini¬
gens später in den Wintermonaten vorzunehmen . — Großartig
sind die Erträge einiger Haferparzelle n ; es find Fälle

vorgekommen , daß bis zu 4000 Pfund Hafer pr . Hektar

geerntet sind.
* Die Herbstvcrsammlung des Jmkervereins Oldenburg

findet Mittwoch , den 23 . d . M -, nachmittags 3 Uhr , in der Markt¬

halle statt . Die Tagesordnung umfaßt wieder viele Gegenstände.
Im Mittelpunkte der Versammlung steht die Feier des 50jährigen
Jmkerjubiläums eines sehr geschätzten Vereinsmitgliedes . Der

Vorsitzende wird eingehenden Vortrag über das Jmkerleben des

Jubilars halten . Gäste sind willkommen.
* Besitzwcchscl . Die ca . 50 Scheffelsaat große Landstelle des

Landmanns Aug . Bakenhus zu Etzhorn III kaufte der Land¬
mann Friedrich Haferkamp zu Nadorst ll ; der Kaufpreis
beträgt 17250 ./l . Vermittelt ist der Kauf durch Aukiionator
Rud . Meyer L Diekmann.

* Sportplatz . Am . kommenden Sonntag findet das

erste große Fußballwettspiel dieses Jahres gegen einen be¬
kannten auswärtigen Klub in Oldenburg statt , und zwar
kommt die Hamburger Germania, ein Verein , der

jahrelang an der Spitze der deutschen Fußballklubs steht,
hierher , um gegen den F . -K . Oldenburg zu spielen.
Für den Wettkampf ist vom preußischen Gesandten Herrn
von Bülow ein schöner Ehrenpreis gestiftet worden , der im
Schaufenster der Zigarrenhandlung von Fr . Bartholomäus
ausgestellt ist . Ter Preis geht in den endgültigen Besitz
desjenigen Vereins über , der in zwei Wettspielen siegt.
Man darf auf eine gute Vorführung des Fußballwettspiels
rechnen , da beide Vereins mit ihren besten Mannschaften
antreten werden . Die Eintrittspreise betragen für Er¬
wachsene 60 im Vorverkauf 50 I , für Schüler 40 im
Vorverkauf 30 L.

* Kindergebet . Die Mutter bringe Hänschen zu Bett , der
vom Spielen so müde geworden ist , daß er nur noch mit Mühe
ausgezogen werden kann . Aber als braves Kind soll er erst noch
sein Gebet sprechen vorm Einschlafen . So faltet er denn resolut
die kleinen Hände und betet:

Lieber Gott , mach mich fromm.
Daß ich in 'n Himmel komm,
Sonst soll Dich der Jäger holen
Mit dem Schießgewehr!

* Wieder die Petroleumkanne . Ein neun Jahre alter
Knabe in Bremen wollte , während seine Eltern nicht zu Hause
waren , im Kochherd Feuer anlegen . Als er im Herd liegendes
Papier angezünder hatte , goß er aus einer Petroleumkanne
Petroleum auf das brennende Papier , worauf eine Explosion
erfolgte . Der am ganzen Leibe brennende Knabe wollte auf die

Straße laufen , eine Mitbewohnerin warf aber gleich Decken und
Säcke auf ihn und dämpfte so das Feuer ! Der am ganzen Körper
mit Brandwunden bedeckte Knabe wurde gleich nach dem Dia-

konissenhause gebracht.

HI Bad Zwischcnahn , 17 . Okt . Der tzolzwerkzeugfabrik von
I . D . Ulland Söhne ist ein nächtlicher Besuch zuge¬
dacht gewesen . Einige Fensterscheiben fand man morgens mit

Seife beschmiert , eine war auch eingedrückt . Weiter scheint die
Sache nicht gediehen zu sein , denn es fehlte nichts in der Fabrik
und dem angrenzenden Kontorraum . Mutmaßlich hat es eine

Störung gegeben.
* Wüsting , 16 . Okt . In der letzten Versammlung des

Kriegervereins ist beschlossen , am 20 . Oktober in

Wichmanns Gasthause zu Holle emen Vortrags,

abend abzuhalten , an dem Oberleutnant v . HoIleufer

über Südwcstafrika einen Vortrag hält , zu dem auch Ntcht-

mitgliedcr und Damen freien Zutritt haben . Anfang

31/2 Uhr . . ^
O Apcn , 16 . Okt . Einen unliebsamen Zwrschen.

fall erlitt eine Hochzeit in Godensholt am Dienstag.

Sie war in « llen Teilen aufs beste vorbereitet , insbe¬

sondere für das leibliche Wohl ihrer Teilnehmer in jeder

Hinsicht vortrefflich gesorgt . Als aber am Vormittag das

junge Paar auf geschmücktem Wagen beim Standesamt

erschien/mußte ihm bedeutet werden , daß - das Aufgebot

noch einen Tag auszuhängen habe , bevor die Ehe¬

schließung stattfinden könnte . Auch die kirchliche Trau¬

ung mußte
'

unter solchen Umständen unterbleiben . Beides

soll nun am Sonnabend nachgeholt werden . Selbstver¬

ständlich konnte die Feier im übrigen nicht ganz aus-

fallen.
* Berne , 17 . Okt . Herr Grallhe r °Süderbrook kaufte die

Landstelle des Herrn Lankenau -- Hörspe für 60000 O.

^ Delmenhorst . 16 . Okt . Nachdem der katholischen
Schulacht die Hälfte aller Forensen der evangelischen

Schulacht und ein Zwanzigstel der Foreuseu der Schul¬

acht Deichhorst zugesprochen sind , hat der Ausschuß in

seiner letzten Sitzung den Bau einer neuen acht-

klassigen Schule beschlossen . Die im Obergeschoß

liegenden Klassen sollen vorläufig zu zwei Lehrerwoh¬

nungen ausgebaut werden . Darüber im Dachgeschoß wird
die Wohnung des Hauswarts eingerichtet . Die Schule
soll im Osten der Stadt — der Platz ist noch näher zu
bestimmen — errichtet werden . Das ist die dritte in die¬

sem Stadtteil projektierte Volksschule . Da fast sämtliche
Klassen der katholischen Schulen überfüllt sind , ist dieser
Neubau nur als dringend notwendig zu bezeichnen . —

Ferner beschloß dieselbe Korporation den Bau einer

Turnhalle an der Luisenstraße . Der Platz wurde für
5083 Mark von der Ww . Wieting in Bremen angekauft.
— Die katholische Mädchenschule bekommt eine Gaslei¬

tung . Der Spielplatz soll durch ! Ankauf eines Teiles der

„ Kurze Straße " vergrößert werden . — Die katholischen
Lehrer beantragen eine Gleichstellung im Gehalt mit
den evangelischen Lehrern , gewiß eine berechtigte For¬
derung . Hoffen wir , daß die gewählte Kommission dem

schon aus dem Gerechtigkeitsgefühle heraus stattgibt,
übersteigen doch allein die der katholischen Schulacht
mehr herausgekehrten Forensen weit die geforderten
Mehrgehälter.

b . Grüppenbühren , 17 . Okt . Bei der gestern stattgehabten
Prämienkonkurrenz für Stiere wurden von den 20 vor¬
geführten Tieren 12 mit einer Prämie bedacht im Gesamtbetrags
von 1270 Die erste Prämie von 180 ttk erhielt der Stier des
H . Grashorn -Bookholzberg ; eine zweite Prämie von 150 O be¬
kamen die Tiere des A . Steenken -Mönchhof und des H . Wieting-
Bookhorn ; die dritte Prämie von 120 ^ errangen die Stiere des
H . Tönjes -Westerloge und H . Sparte -Hurrel ; mit einer vierten
Prämie von 100 wurden bedacht die Stiere des D . Kruse-
Elmeloh und C . Breithaupt -Holzkamp , und endlich die fünfte
Prämie von 70 ^ bekamen die Stiere des H . Wieting -Bookhorn,
des D . Wieting -Habbrügge , des F . Oekermann -Jprump , des G.

kin Sommertraum.
Roman van K . van Bceker.

8) ' (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

Heinrich Werner schaute ungläubig in das zwar
blasse , aber jugendlich frische Gesicht seiner wunderlichen
Bekannten , das in seiner zarten , tadellosen Schönheit
und mit der darüber liegenden entzückenden Schelmerei
eine wenig passende Illustration der eben gehörten
Worte gab.

„ Damen darf man zwar nicht nach ihrem Alter fra¬
gen , da ober Feen auf einem Ausnahmepunkte stehen,
so ist doch Wohl die bescheidene Frage erlaubt , wie

'
viele

Jahrtausende schon über dem Haupt meiner rosenfar-
benen Waldesfee hinzogen ? "

„ Ach . eigentlich auch noch nicht nennenswert viele!
So kaum zweiundeinhalb Jahrtausend ! Aber , Sie müssen
wissen . Kleiner , daß die Erfahrungen von der Intelligenz
der Individuen abhängen — und ich war immer so schreck¬
lich intelligent !" l

Sie machte dazu , das luftige , weiße Netz fest um
sich zusammenziehend , ein reizend ehrbares Gesicht und
blinzelte schelmisch ihrem Gegenüber zu , der , dem ge-
gebenen ^ Ratschlage folgend , auf dem an die Tanne ge¬
rückten Schemel einen behaglichen Sitz einnahm und nun
lachend erwiderte:

„ Das glaube ich gern , Frau Feenphilosophie , aber
bei Menschenkindern soll das auch manchmal Vorkom¬
men , und vielleicht kann ich auch sagen : „ Ich war immer
W schrecklich intelligent !"

„ Ei bewahre , Kind ! Ter Himmel schütze Sie vor
Größenwahn , den dürfen Sie in Ihrem zarten Alter sich
noch nicht erlauben ! Nicht eine Spur intelligent sehen
Sie aus mit diesen großen , brombeerdunklen Augen , in
denen noch ein Stückchen des letzten Knabentraumes schim¬
mert . Intelligenz ist ein nüchtern kahles Wort , ein Rechen-
excmpel mit elektrischem Lichte beleuchtet , und Sie sind
eine Frühlingsmelodie , noch ohne Worte , nur zusammen¬
geschmolzen aus Sonnenschein und Mondenlicht , Lerchen-
jubel und Nachtigallentlang , Dornstrauch und Vergißmein¬
nicht ! Ist das nicht hübsch gesagt , mein junger Prinz ? "

„ Sehr hübsch . Sie sind eine Poetin , Frau Prinzessin!
Nur daß Ihre Schilderung besser für ein Backsischchen wie
für einen jungen Studenten Paßt !"

„ Ah , Sie sind schon wieder etwas beleidigt ! Ich fürchte,
Bruder Studio , das Belcidigtsein auf Ihrer Seite wird
der Grnndton unseres Verkehrs bleiben , und wenn ich 's
gar zu arg treibe , dann stoßen Sic mir eines schönen Tages
mit einem stumpfen Rapier mitten durch mein armes,
lustiges , blutrotes Herz ! Gnade , stolzer Jüngling , ich
nehme alles zurück , was ich gesagt habe ! Meinetwegen sol¬
len Sic ein intelligenter , kahlköpfiger Spießbürger , ein
langweiliges Lülturungeheuer sein , aber bitte , dann neh - j

men Sie Ihren Knotenstock wieder zur Hand und wandern
ins Dorf hinunter ! Hier oben in meinem Waldrevier kann

ich dergleichen nicht gebrauchen !" —
Der junge Student rückte seinen kleinen Schemel von

der bequemen Tanne fort , ganz dicht an die leicht schau¬
kelnde Hängematte heran.

„ Wissen Sie auch , daß Sie eine Tyrannin sind und

mich ganz greulich behandeln ? So ungefähr wie ein

Spielzeug oder wie ein Stückchen Wachs , das je nach Be¬

lieben die Gestalt annehmen soll , welche diese herrischen,
weißen Finger ihm zu geben belieben !"

Dabei suchte er die gescholtenen Finger , die lässig auf
dem rosa Kleide lagen , an seine Lippen zu pressen . Die¬

selben entzogen sich ihm aber . Zwar sehr ruhig , aber so
ausgesprochen abweisend , und der Blick , der dabei zu
ihm herüberslog , hatte etwas so Kühles ünd Hoheitsvolles,
daß sein hübscher , dunkler Kopf sich verlegen senkte und

er abbittend murmelte : „ Vergebung !"

Die graugrünen Augen der Dame ruhten mit einem

Gemisch von Prüfung und Träumerei auf diesem gesenk¬
ten Gesicht Mit den edlen , feingeschnittenen Zügen und dem

warmen , südlichen Kolorit . „ Ich hatt ' einst einen braunen

Schatz , der hatt ' so süße Wangen , als blühten wilde Rosen

draus — das ist nun längst vergangen,
" zogen ihr die

Worte eines Lieblingsliedes träumerisch durch den Sinn,
und der klare Blick ihres Auges verdunkelte sich in Weich¬

heit und unwillkürliche Zärtlichkeit.
Mit der eben so streng entzogenen Hand leise über

die dunklen Locken fahrend , sagte die junge Dame , und

mit Entzücken trank sein musikalisches Ohr den melodischen
Ton dieser weichen , klangvollen Stimme : „ Bin ich etwas

wunderlich , kleiner Kamerad ? Sie wissen , die wilden Rosen
haben nicht nur weiche , zartfarbige Blättchen , sondern
auch unzählige grüne , böse Dornspitzen ! Man muß das

mit in den Kauf nehmen , besonders wenn man so leicht¬
sinnig war , Vasallendienste auf Tod und Leben zu ge¬
loben . Aber ich bin bei aller Bösartigkeit doch eine milde

Herrin , und wenn meine übermütige Zunge eine kleine
Wunde schlug , so legt meine Liebenswürdigkeit gleich ein

riesengroßes Pflaster auf dieselbe ."

„ Ach , Sie brauchen mir das nicht erst zu sagen , holde
Fee — im Märchen braucht man ja überhaupt für Wun¬
derlichkeit und Wunder keine Erklärungen , und seit ich
diesen grünen , verzauberten Waldessleck betrat , lebe ich
in einem Märchen , und zwar in einem so wunderherr¬
lichen , daß ich wünsche , die Welt da draußen versänke hin¬
ter mir , es führte kein Weg mehr zurück zu ihr und ich
dürfte neben dieser schaukelnden Hängematte meinen se¬
ligen Traum ewig fortträumeu , während draußen die Wel¬
len des Alltags im Sande verrinnen ."

„ Jawohl , damit es Ihnen ginge wie jenem Gesellen:
Und als er auftauchte vom Grunde , da war er müde und
alt ! Nein , mein junger Träumer , ich habe es Ihnen schon
e.nmal gesaigt , mit der Ewigkeit ist es nichts ! Dazu hat j

die Feeuhaftigkeit noch zu wenig Besitz von mir ergriffen,
ich hielt es nicht mehr eine Stunde lang in diesem hoch-

romantischen Zustand aus , denn — hören Sie und ver¬
hüllen Sie schaudernd Ihr Angesicht — ich würde dann
spüren , daß die Mittagsstunde naht und ich Hunger hätte !"

„ Um Gotteswillen , welche Prosa in dieser rosendus-
tigen Umhüllung !"

„ Ja , der Schein trügt . Ich sägte es ja gleich , Sie
müssen noch schrecklich viel lernen , Kind ! Aber das geht
nicht so weiter mit den Titeln , die ich mir für Sie
ersinnen muß . Mein Vorrat ist nun bald erschöpft , und
ich liebe feste Punkte , an denen ich mich holten kann . Sie
müssen doch irgend einen Namen haben , mit dem man
Sie rechtmäßig rufen kann . Wie heißen Sie denn ? "

„ O , Verzeihung , aber in unserem weltentrückten Ver¬
kehr habe ich an Formen wirklich noch nicht eine Sekunde
gedacht . Erlauben Sie — "

„ Halt , halt — nur nichts von Vorstellung ! Wir sind
ein paar Wanderer , die sich! zufällig auf der Insel der
Romantik zusammengefunden und die allen Tand der
Konvenienz als überflüssigen Reiseballast da draußen
in der Welt zurückgelassen haben ! Wir können in unserem ! -
luftigen , himmelblauen Revier nur existieren , wenn wir
ganz frei von den Beschwerden der Privatverhältnisse blei¬
ben , und dazu gebe ich als erste und strengste Losung
unseres Verkehrs die Weisung , nid , au diese zu rühren!
Nur Ihren Vornamen will ich wissen — der sogt nichts
und doch für mich genug !" — „ Wie Sie befehlen ! Aber
leider paßt mein Vorname Ivenig in die Poesie Ihrer Auf¬
fassung hinein . Er ist echt spießbürgerlich und wird Ihrem!
empfindlichen , feinen Ohr fast weh tun — ich heiße Hein¬
rich ." —

„ O , ich bitte Sie , was paßte besser in die Zeit der Ro¬
mantik , als solch echt altdeutscher Minnesängername ? Den¬
ken Sie nur an Heinrich Frauenlob ! Kann etwas süßer
in Frauenohren klingen ? Aber trotzdem , sie haben recht,
ich werde Sie nicht so nennen , wie voraussichtlich alle Welt
Sie nennt ! Es klingt mir zu kalt und hart und lang . Heinz
— das ist weich und kurz — Heinz !"

Wie Musik klang der Name an sein Ohr . Vor langen,
langen Jahren hatte eine einzige Person ihn so genannt,
die teuerste , die er bis jetzt besessen , seine verstorbene Mut¬
ter , und genau ebenso weich , zärtlich und melodisch war der
Ton gewesen , den sie in das kurze Wort hineinqeleqt
hatte . Die feinste , tief empfindendste Saite seiner Seele
zitterte unter diesem Klange , und die dunkeln , fast im
Tränenschimmer leuchtenden Augen mit einem unendlich
warmen , dankbaren Blick zu seiner Nachbarin ausschlagend,
sagte er leise : „ Dank , Sie wissen nicht , wie süß das meinem
Ohr klingt ! Außer meruer verstorbenen Mutter hat nie
ein Muick » solch kosenden herzlichen Ton für mich gefunden,
und ich hätte ihn nach diesem auch von keinem andern hören
mögen als von dem Ihren !" Damit zog er die diesmal
nicht widerstrebende Hand ehrfurchtsvoll an seine Lippen.

.(Fortsetzung folgt . )
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Menkens-Hoykenkamp und' des V . Ahlers-Linkel . Die meisten
Prämien hat also die Gemeinde Ganderkesee eingeheimst . Daß
beim Ankauf von Zuchttieren das Beste immer das Billigste ist,
zeigte sich auch hier so recht , denn der auch diesmal mit der ersten
Prämie bedachte Stier „Ganeho" des H . Grashorn , der vor ca.

Jahren von dem Landmann Lawerenz zu Alse zu einem
hohen Preis angekauft worden ist , hat in dieser Zeit seinem Be¬
sitzer eine Extraeinnahme an Angeldsprämien, Staaisprämieu
und Tierschauprämien im Gesamtbeträge von 740 F . erbracht,
und somit die Anschaffungssummegewaltig verkleinert. Besitzer
und besonders die Züchter des DeckbezirkZ haben von diesem
Stier einen unberechenbaren Nutzen. — Mit Ende dieses Mo¬
nats verläßt uns der Bahnbeamte Bi ermann, der seit drei
Jahren auf hiesiger Station tätig gewesen ist und nun einen
neuen Wirkungskreis in Löningen erhält . Sehr ungern sehen
wir diesen beliebten Beamten von hier gehen . — In der in
Lahufens Gasthause stattgehabten Versammlung des hiesigen
Kriegervereins wurde einstimmig beschlossen, Großher¬
zogs Geburtstag durch einen Festball zu feiern. Im nächsten
Sommer feiert der hiesige Verein sein Wjähriges Jubiläum , das
mit der Abhaltung des Amtsverbandskriegerfestes hier zusamrnen-
fällt . — Grüppenbühren erhält demnächst auch ein Waren¬
haus. Der Kaufmann Bödecker , bisher in Berne , hat sich hier
in unmittelbarer Nähe der Schule einen Bauplatz gekauft und
läßt sich dort ein Warenhaus erbauen.

b . Grüppenbühren, 17 . Okt. Auf der bei Schröders Gast-
Hause Hierselbst abgehaltenen Stierkörung wurden 12 Tiere
der Körungskommissionvorgeführt, wovon 11 angekört und einer
zurückgesetzt wurde. Aus diesem Resultate ersieht man, daß die
Stierhalter auch Verständnis und Interesse für die Sache Haben.
Einstimmig angekört wurden die Stiere der Herren Landwirte:
Grashorn -Bookholzberg: Kruse-Elmeloh; Tönjes-Westerloge;
Menkens-Hohkenkamp und Hemmelskamp-Brummelhoop, und mit
Mehrheit der Stimmen die Tiere der Herren : Jüchter -Suhren;
Wwe. Schütte-Elmeloh ; Suhren -Hohenböken l2 Tieres ; Wübben¬
horst zu Wübbenhorst und Grashorn zu Bookholzberg. Der Kör¬
bezirk umfaßt 4 Schulachten von der großen Gemeinde Gander¬
kesee. Die ganze Gemeinde ist in 3 Körbezirke eingeteilt.

L Elsfleth, 17 . Okt . Gestern abend um 9 Uhr ertönte hier
das Feuerhorn. In einem beim Drallmeierschen Wohn-
hause an der Alien-Straße stehenden hölzernen Stalle war ein
kleines Schadenfeuer entstanden, das aber noch vor Eintreffen
der Feuerwehr gelöscht werden konnte.

/ / Nordbutjadingen, 17 . Okt. Infolge der vielen Neu¬
bauten können die hiesigen Ziegeleien den Anforderungen nicht
genügen, und selbst aus weiterer Ferne erfolgen die Steinliefe¬
rungen . Mehrfach hört man über Projekte neuer Ziegelei¬
anlagen ; da wird die Abzieglung des Binnendeichs unseres
Augustgrodens empfohlen. Die Erde ist untersucht und soll
einen festen , dauerhaften Stein geben.

2 . Blexen, 17 . Okt . Der große Tankdampfer „August
Keßler" legte gestern vormittag an den hiesigen Petroleum-
Pier an, um eine Restladung Benzin zu löschen. Es ist
schon längere Zeit her, daß ein großer Tankdampfer hier war.
Wenn erst die neuen Tanks , zwei große und drei kleine , fertig
sind , werden hier wohl alle 14 Tage die Tankdampfer kommen.
Nach Fertigstellung der Neuanlage wird die deutsch-asiatische
Petroleumgesellschaft hier über neun Tanks verfügen. Ein
großer Schornstein ist vor einiger Zeit beim Maschinenhaus auf¬
geführt, und wird z . Zt . ein neuer, größerer Kessel daselbst aus¬
gestellt. — Wie jetzt bestimmt verlautet , wird unser neuer Bahn¬
hof am 1. Dezember in Benutzung genommen.

/ / Ellwürden , 17 . Okt. Auf dem Bahndamm der
Butjadinger Eisenbahn bringt augenblicklich die Loko¬
motive die Sandzüge bis zum Kanal . Hier fehlt die Brücke , und
wird die Ausführung des Baues noch wohl auf sich warten lassen.
Mit den Erdarbeiten geht es in der Richtung Stollhamm -Bur-
have rasch weiter . Die Ansichten über eine endgültige Feriig-
stellung und Betriebsfähigkeit der neuen Bahn sind noch nicht
geklärt, und es wird wohl 1909 werden, bis ein Personenzug
von Nordenham die Endstation Eckwarderhörne ohne Störung
und Hindernisse erreichen kann.

/ / Eckwarden, 17 . Okt. Mit der Reparatur der Stein¬
dossierungen am Fuße der Jadedeiche ist man jetzt eifrig
beschäftigt , doch sind die Schäden in diesem Jahre nicht sehr groß.
Die Unterlage der einzufügenden großen Felsblöcke wird durch
Moorsoden hergestellt. — Zu den Fahrten von hier nach Wil¬
helmshaven wird noch vielfach der alte Dampfer „Eckwar¬
den " benutzt. Mit dem 15 . Oktober tritt der Winterfahrplan in
Kraft , und die Verbindung wird auf drei Fahrten reduziert. Bei
der herrschendenmilden Witterung finden sich in Wilhelmshaven
noch immer Fahrgäste, welche teils aus Gesundheitsrücksichten,
teils zum Vergnügen die Wasserfahrt über die Jade machen.* Jever , 17 . Okt. Die den Erben der verstorbenen Witwe
des ZiegeleibesitzerZ Joh . Diedr . Teebken in Oberlethe bei
Wardenburg gehörigen, bei Jever belegenen Weideländereien,
zur Größe von ca . 7 Matten , wurden im dritten Verkaufstermin
für 12 000 .kl. an den Landwirt Daun, Jeversches Grashaus,
verkauft.

* Hamburg , 17. Okt . Geradezu bedenkliche Dimensio¬
nen nimmt hier auch allgemach der Caruso - Rummel
an . Daß Billetts für dis Vorstellungen , in denen der Tenor
auftritt , Preise bis zu 100 ->77 erzielt haben und eine Zeitung
1^ Spalten mit Angeboten von Caruso -Theaterbilletts fül¬
len konnte , erscheint gegenüber den Ereignissen vor und nach
der Vorstellung im Stadttheater kaum noch hervorhebens¬
wert . Schon um 6 Uhr , also anderthalb Stunden vor Be¬
ginn der Vorstellung , drängten sich die Inhaber der Steh¬
parkettbilletts vor den Eingängen . Neben ihnen harrten
ganze Scharen Damen der Anfahrt des Sängers vor dem
Bühneneingang . Währenddessen verauktionierten die Auf¬
käufer von Caruso -Billetts für die anderen Vorstellungen
Liese und erzielten wiederum gute Preise . Nach Schluß der
Vorstellung standen die Menschen trotz des niedergehenden
Regens wie eine Mauer und brachten dem Sänger dröh¬
nende Hurrarufe aus . Trotzdem seine Equipage im schnell¬
sten Tempo davonsuhr , liefen viele ihr noch bis zum Ham¬
burger Hof nach. Es war nur ein Glück, daß jetzt der Platz¬
regen prasselnd niederfuhr , sonst hätten die Enthusiasten den
Sänger nach bis zur Pforte verfolgt.* Norderney, 17 . Okt . Das hier am Nordstrande belegene
Restaurationslokal Wilhelmshöhe ist völlig niedergebrannt. Die
Entstehungsursache ist noch unbekannt.

WevnrifiHLss.
Ein Bekenntnis der reichsten Iran der Welt.

Mrs . Hetth Green, die reichste Frau der Welt, die ihr un¬
geheures Vermögen mit dem größten Geschick verwaltet und
vermehrt, hat sich in ihrer eigenartig klugen Weise zu einem In¬
terviewer über ein Paar aktuelle Fragen geäußert, lieber die Hei¬
raten von reichen Amerikanerinnen an europäische Herzöge, Für¬
sten und Grafen sprach sie sich sehr abfällig aus. „Ich bin froh,"

meinte sie, „Laß Gladhs Vand'erbilt nicht meine Tochter ist . Es
gibt Tausende von ehrenwerten, jungen, arbeitsamen Männern
in den Vereinigten Staaten , die gut und tüchtig genug sind , um
die Gatten eines jeden Mädchens zu werden. Mädchen, die nach
Europa gehen , um sich von dorther ihre Männer zu holen, ver¬
dienen das Schicksal , das sie finden, ja noch ein viel schlimmeres.
Wollte mein Sohn eine Ausländerin heiraten, weil ihm die Ver¬
bindung mit ihr einen Titel einbringt , so würde ich mich von ihm
lossagen. Eine Mutter , die 5 Millionen Dollars für einen Titel
zahlt, den sie ihrer Tochter verschafft , soll nicht erwarten , einen
Schwiegersohn zu finden; sie wird höchstens für ihre 5 Millionen
einen Bedienten finden, und die bedürfte für ihre sinnlose Tat
viel eher eines Wächters, der auf sie aufpaßt .

" Die Gerüchte, die
davon sprachen , daß Mrs . Green sich von ihren Geschäftenzurück¬
ziehen werde, erklärt sie für falsch . „Wenn ich zu arbeiten auf¬
höre, dann soll mein Lebenswerk in dieser Welt getan sein . 42
Jahre hindurch bin ich tätig gewesen und Arbeit hat mich jung
und glücklich gemacht . Nicht das Geld ist es , nach dem ich ver¬
lange, sondern das Glück , das mir aus meiner Tätigkeit erwächst.
Geld darf uns ja nur ein Mittel sein , um glücklich zu werden.
Als ich mich vor den Entschluß gestellt sah, die Verwaltung
meines Vermögens selbst zu führen, um zu erhalten , was mir
mein Vater hinterlassen, da verbannte ich jeden Gedanken daran
aus meiner Seele , je nach einer gesellschaftlichen Stellung zu
streben.

"

Die Freunde des Herrn Crepard . Aus Paris wird ge¬
schrieben : Ein kleiner Rentner , Herr Crepard , konnte es in
diesen Tagen erfahren , wie wunderschön es ist, mit Glücks¬
gütern nicht übermäßig gesegnet zu sein . Als er nach einem
Spaziergange in seine bescheidene Wohnung heimkehrte,
fand er dort große Unruhe . Sein zweijähriges Mägdlein
lag qualvoll atmend am Boden . Es hatte einen Knebel im
Munde und ein Tuch fest über die Augen gebunden . Frau
Crepard dagegen war an einen Bettpfosten gefesselt und
konnte sich trotz heftiger Anstrengungen nicht rühren . Dies
Unheil hatten Diebe angerichtet . Die Spitzbuben hatten fer¬
ner Kisten und Kasten erbrochen, Bargeld und Papiere mit¬
genommen . Im ganzen waren ihnen 20 000 Francs zuge¬
fallen . Die Polizei suchte fieberhaft , aber vergebens nach
den gefährlichen Burschen . Da erhält Herr Crepard ein gro¬
ßes Paket , das eingeschrieben ist. Er öffnet es und findet
seine ganze Habe , die ihm gestohlen worden war . Es fehlte
nichts , im Gegenteil , dem Gelds waren noch 10 Francs
beigesügt . Diese Merkwürdigkeit klärte sich bald aus . Herr
Crepard erhielt einen Brief , in dem die Diebe ihm mitteil¬
ten , daß sie sich in ihm getäuscht hätten . Sie gehörten einer
Gefellschaft an , die die Reichen expropriieren wolle . Man
habe ihn auf eine halbe Million geschätzt , sich aber in ihm
getäuscht . Vorläufig sei er der Teilnahme der Gesellschaft
noch nicht würdig . Die beigelegten 10 Francs möge Herr
Crepard gebrauchen , um davon die Reparatur seiner ver¬
dorbenen Schlösser zu bezahlen . ( ? )

Das Lied vom Glockenhut. Die neueste Nummer der
„Berliner Illustrierten Zeitung " enthält folgenden drolligen
Beitrag zur neuesten Damenhutmode , der Glockenform , von
Rudolf Schanzer:

Festgeheftet an den Locken steckt die Form aus Filz und
Band . Baut die schönste aller Glocken, Demoisellen seid zur
Hand ! Eine Frau , die schick, braucht manch teures Stück,
Lackschuh , Seidenstrllmpfe , Roben — doch das Teuerste sitzt
oben - Denn wo Geschmack sich mit der Mode , wo Wahnsinn
paart sich mit Methode , gibt 's einen Hut von erstem Rang.
Drum prüfe , wer sich ewig bindet , ob sich nicht noch ein
schönrer findet — die Mod ' ist kurz , das Jahr ist lang-

Lieblich in der Bräute Locken spielt der jungfräuliche
Kranz , doch ein Hut in Form von Glocken leiht ihr erst den
rechten Glanz . Auch , des Lebens reichste Freier nah 'n sich erst
mit kühnem Mut , wenn dem Gürtel , wenn dem Schleier zu¬
gesellt ein Glockenhut . . . .

Wohltätig ist der Mode Macht , wenn sie der Mensch
bezählt , bewacht. Doch furchtbar wird 's , wenn in Paris sie
plötzlich Maß und Ziel verließ , und baut zu aller Menschen
Qual die Hüte vierdimensional . Wehe, wenn sie losgelassen,
wachsend ohne Widerstand , im Theater dich umfassen wie 'ne
ungeheure Wand . Hörst 's du 's wimmern auf der Szene?
Dort spielen jene . Doch der Hut hemmt den Blick, und du
knirschest voller Wut : „Ich verlang ' mein Geld zurück."

Der Mann muß heraus mit den Goldstücken rücken,
muß zahlen , o Graus , zu Tode erschrocken , um die Herrin
vom Haus zu beglücken, zu beglücken. Und der Gatte mit
trübem Blick nimmt zur Hand sein Portefeuill '

, überzählt
noch Stück für Stück , und mit Seufzen berappt er schnell.
Einen Blick nach dem Grabe seiner Habe sendet er dann noch
zurück, entfernt sich dann als armer Knabe . Was die Mo¬
distin ihm geraubt , ein süßer Trost ist ihm geblieben : Er
blickt aufs Houpt von seinen Lieben , und sieh'

, es ist ein
teures Haupt.

Schwer nach Haus schwankt die Gattin , doch sie geht
gleich wieder aus , denn sie h at ihn . . . . !

Stimmen aus Sem Publikum.
iRür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktios

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
2iu Sem „Mslereien in Ser

(Nr . 271 der „Nachr . f . St . u . L." ) .
In dem Artikel heißt es : „ Als besonders inter¬

essante Gruppe ist die zu nennen , wo eine weibliche Ge¬
stalt gemeinsam mit einem Teufel an einer Butterkarne
steht . Sollte man damals auch! schon Milchpantschereien
getrieben haben ?"

Zur Erklärung des Bildes kann vielleicht folgendes
dienen:

Im Mittelalter und noch später (bis in unsere Tage)
war der Glaube an Hexen sehr verbreitet ; Hexen und
Hexenmeister standen bekanntlich im Bunde mit dem
Teufel und hatten von diesem übernatürliche Kräfte . Nun
glaubte man , es gäbe Frauen , die aus einer kleinen
Quantität Milch große Mengen Butter erzielten . Sie
konnten den Rahm oder die Butter aus Nachbarhäusern
in ihre Butterkarne hexen . Zu dem Zwecke mußten sie
einen roten Lappen unter die Karne legen und beim But¬
tern eine Zauberformel sprechen . Bor reichlich 30 Jahren
erzählte dem Einsender dieses eine Frau , daß eine Hexe
auf diese Weise den Nachbarinnen Butter entzogen habe.
Beim Buttern habe sie stets einen roten Lappen unter dem
Butterfaß , liegen gehabt und bei der Arbeit gesprochen:

„Ut jeden Hus 'nen Läpelvull,
Ut Pastoren Hus een Sleesvull .

"
G.

Schutz üer Isga;
Als eine ganz gewöhnliche Äasjägerei muß manbezeichnen , wenn die aus der Großstadt kommenden ^ xPächter auf einem Revier in der Nähe sämtliche

totschießen , die sich dort den ganzen Sommer binbi,!^
unbelästigt und halbzahm ausgehalten haben undweiten Heide- und Weideflächen angenehm belebten gef?es .denn für diese anerkannt sehr nützlichen und hübwi
Vögel und gegen solche Weidmänner keinen gesetzsiw
Schutz ? Mn

Leider wird auch an anderen Orten von jungen unkalten sogenannten Jägern in dieser Beziehung argsündigt , indem auf die unglaublichsten Entfernungen muaus alles geschossen wird ; nur zu oft geht dann svzfl,
das angeflickte Wild ein und verkommt elend , oder
verwendbare , oft recht seltene Vögel u . a . werden , New,sie anfangen zu faulen , aus den Dunghaufen geworsi» .
Meistens aber genügt es dem edlen — Schinder MLden Vogel getroffen zu haben ; nach flüchtigem Besehe'wird er dann weggeworsen .

^ "
Leider gibt es auch unter den Jägern mit höher»

Schulbildung nicht wenige derartige Schießer.
Am Sonntag gelang es unserem rührigen und

ermüdlichen Gendarm , drei Wilddiebe aus frischer x»
zu ertappen . Es waren zwei Bauernknechte mit Gewehr»und als Treiber der Sohn des Bauern . Hoffentlich Mdie Bestrafung nicht zu gelinde aus , da es sich uw ^meinsames Jagen ohne Jagdschiein , am Sonntag , in
pachtetem Revier , handelt , damit den wildernden Baur̂ ,
knechten und Bauernsöhnen endlich Respekt vor den ^
setzen hergebracht und die Fagdpächter geschützt wertr«vor solch wilddiebenden Gesellen . Leider wird trotz ^
Bestrafung in solchen Fällen eine Jagdkarte gewöhM
glatt wieder verabfolgt . Dem obengenannten Gendarw
ist es gelungen , in diesem Jahre schon 17 Anzeigen Wege«
Jagdvergehen zu erstatten , ein Zeichen , wie sehr hier die
Wilddieberei in Blüte steht.

Wild esh aus en .
' —

Kirchliche Nachrichten»
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 20. Oktober:
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr: Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst lOstg Uhr: Pastor Schneider-
Kindergottesdienst Uhr : Pastor Willens.

Jahresfeft des Jungfrauenvereins (6 Uhr ) : Pastor
Hörstebrock aus Bremen.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4. (Nur an WZ.
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Emmis onlirche»
Am Sonntag , den 20. Ottbr . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 20. Oktober?

10 Uhr : Gottesdienst . — 11 Uhr : Kinderlehre.
Hilfsprediger Schütte.

4 Uhr : Gottesdienst im Armenhaus zu TweelbäkL-
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 20. Oktober:
Gottesdienst S1/2 Uhr ; — danach Kinderlehrsd

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 20. Oktober:

1V Uhr : Gottesdienst , — danach Kindsrlehrs.
Kirche in Ösen.

Am Sonntag , den 20. Oktober:
Gottesdienst 9 >/z Uhr, anschließend Kinderlehre.

Schulgottes -dienst in Petersfehn 8 (3 Uhr ) , anschließend
Abendmahlsfeier für Alte und Schwache.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär'

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9llhr
4. Hochamt 10l/s Uhr. 5 . Nachmittagsandachr 3 Uhr.

Baptisteu-Kapelle , Steiuweg 39.
Sonntag , vorm. 9 >/2 Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder

gottesdienst , nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8^2 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abend Zst, Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8Vs Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupp« ^
Friedenskirche.

Sonntag , morgens S>/2 Uhr und abends 7 Uh « : Gottesdienst
vorm. 11 Uhr: Kindergottesdisnst.

Mittwoch , abends 8 ^ Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Geschäftliche Mitteilungen.

Vrteil Links kksrrers
Zen auf Kat lies Kretas bsi avinsm 8okn MosonA

gövta nllt Kat.

Kirkel - Neuhäusel (Rheinpfalz ) , Len 17 . IM
1907. Wir haben auf Anraten eines Arztes in Wildbad sul
unseren fünfjährigen Jungen Ihr Bioson angewandt . N
hat 1 Paket verbraucht , und gaben wir ihm das Bioson M
Kakao abends . Mit der Wirkung waren wir sehr zufrieden
Der darniederliegende Appetit hob sich, der Stuhlgang
wurde geregelt , das Aussehen erfuhr eine Besserung und
sehr lebhafte Junge verlor seine damalige , etwas nervoie
Reizbarkeit . Meine Frau babsichtigt nun auch, sich des gU'
ten Mittels zu bedienen . Hochachtungsvoll Müller, PfM
rer . Bioson , das Beste und Billigste für Kranke uno
Schwache, ist in Apotheken , Drogerien usw. das Paket zu
3 ->77 erhältlich , welches für ca. 14 Tage ausreicht . ^

mache,Sie wollen wissen, wie ich
's

daß Erkältungen bei mir nie recht zum Ausbruch
kommen? Nichts einfacher : ich gebrauche seit zwanzig
Jahren immer Fays echte Sodener Mineral -Pastillen,
und zwar nicht nur , wenn ich wirklich nicht in O» '

nung bin , sondern auch bei völliger Gesundheit . MV
echte Sodener beugen brillant vor ; kleine VerstrM
mungen , eine Verschleimung nach dem Rauchen, ein
leichte Heiserkeit kommt immer einmal vor und 0
sind mir meine lieben Fays echte Sodener unen
behrlich. Versuchen Sie 's nur einmal damit - 7 . "
Schachtel kostet nur 85 Z , überall zu haben. M
hüte sich aber vor Nachahmungen und verlange w
„Fays echte Sodener ".

r



Haus-
Verkauf.

In Auftrag haben
wir ein im besten
baulichen Zustande
befindliches

Haus
an d. Donnerschweer-
stratze nebst angebau¬
tem Stall , sowie reich¬
lich 1 Sch .-S . großen
Obst- und Gemüse¬
garten mit Antritt
auf den 1 . Mai 1908
preiswert zu verkau¬
fen.

«Wer L Selmlle.
Immollllverklms.

Ter BrinksitzerGeorg Schütte
zu Eversten N will wegen ander¬
weitigen Unternehmens seine an
der Hauptstraße äußerst günstig
belegene

KnnkßherAelle.
bestehendaus:

1 . dem gut erhlllteueu Wohll¬
und Wirtschaftsgebäude mit
Mi NebeugebSuden, sowie
17 Sch.-T. Läudereiell,

2. dem bei Helms Hause be¬
lesenen Placken , groß ca.
14 Sch . -Z.,

unter der Hand durch mich ver-
k ausen lasten.

Die 17 Sch.- S . Ländereien
sind in einem Komplex beim
Hause belegen u . bester Bonität.
Tie Gebäude bringen hohe Miet-
erträge uud kann ich den Ankauf
der Stelle sehr empfehlen.

Liebhaber wollen sich bis zum
2b . Oktober d. Js . mit mir in
Verbindung setzen.

Kövk ' g Lelnvai -Iing,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstr . 3. Fernspr . 238.
Empfehle mich als Waschfrau.

Zu erfragen Haarenstr. Nr . 39.
Z . vk. gr. Reisekorb . Rankenstr. 6.

Verkauf
einer

Landstelle
Der Landmann Friedrich

Haferkamp zu Nadorst II
beabsichtigt anderweite»
Ankaufs halber seine da¬
selbst am Scheideweg und
an der neuen Chaussee
belegene

ÄMelle
zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus
einem gut erhaltenen
Wohuhause , welches zu S
Wohnungen eingerichtet
werden kann , und ca.
25 Schcfselsaat Ländereien
bester Bonität.

Von dem Laude können
2 Bauplätze abgetreunt
werden.

Cs ist nur eine geringe
Anzahlung erforderlich,
ünä . L Oiekwsiul.

Wiltl. Mus.
Zwischenah«. Versetzungs¬

halber läßt der Bahnwärter
DänekaS zu Kalhausen am

Ilmnerstllg,
den U. Mober d. Z .,

nachm. 2 Uhr ans.,in und bei seiner Wohnung:
1 kürzlich gekalbte Kuh,
1 Schaf , 4 Schweine,

4 Inder Heu , eine Partie Stroh
und Dünger , sowie mehrere
sonstige hier nicht namhaft ge¬
machte Haus- und ackergerät-
tiche Sachen

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkamen , wozu Koufliebhaber
inladet I . H . HinrichS.

Rastede. Landmann Hciur.
Oetjen in Ipwegermoor läßt
wegen Wegzuges am

Dienstag,
SS. Oktober,

nachm , präz. 1 Uhr ans ..
1 lOjähr . brauneStute,
2 junge belegte Milch¬

kühe,
1 bestes 6 Mou. altes

Kuhkalb,
1 junge Ziege,

25 Hühner,
3 Ackerwagen , wovon 2 fast
neu , 1 fast neuen Jauchetrog,
1 Pflug , 1 eis. Egge, 2 Sand¬
tröge, 2 Paar Wagenleitern,
Torfhecken , Wagenhecken .,Wa¬
genstuhl, Pferdegeschirre. 2
Paar Pferdeschoner, 2 Ein-
spanmdeichseln !. Tauholz,
Schwengel, Wagendielen, Ket¬
ten und Reepe, Bindebäume,
1 Staubmühle , 2 Karren , 1
Schweinekasten, 1 Dezimal-
wage, 1 Kartoffelquetscher,
Stoßblock und Eisen, 1 Koch¬
topf s95 Ltr .s, 1 Mehlkiste, 2
Milchtranport - Kannen, 1
Kückenkasten , Baljen , Sensen,
Harken, Forken, Schuppen,
Krabber:

2 Kleiderschränke. 2 Pulte
m . Aufsatz . 3 Tische , 6 Stühle,
1 amerikan. Wanduhr , 2
Spiegel , 1 Küchenschrank . 1
Koffer, 1 Kiste und viele sonst.
Haus - u . Ackergeräte, versch.
Zimmergerätschaften, als Sä¬
gen, Hobel, Aexte , Beile,
Meißel usw . ;

ferner : mehrere 100 Pfund
Roggen und Hafer . 1 Quan¬
tum Roggen- u . Hafertzroh,
Runkelrüben, 1 Haufen Erb¬
sensträucher

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt,

Allsmkms
Tweelbäke. Der Gastwirt

und Landwirt August Dahlmann
das . läßt wegzuqshalber am

Mickg.ZI.Mr.,
nachm. 3 Uhr,

1 Kraft. Arbeitspferd,
fromm und zugfest,

Herdbuchtiere,
1 tiedige Cuene,
4 Kuhrmder,
1 Kuh - u. 1 Ochskalb,
2 Juchtfchmillk,

25 Hühner,
1 Oppenheimer, fast neu , 2
Ackerwagen mit Aufzeugen, 1
Paar Wagenleitern u. Hecken,
Pflug und Eggen, 1 Staub¬
mühle, 1 Schneidelade, 1 Dezi¬
malwage mit Gew. , Karren,
lange und kurze Leitern, 1
Einspännerkutschgeschirr(so gut
wie neu) , 1 Ackersiele , 1 Tau¬
holz, Wagensiuhl, 2 steinerne
Schweinctröge, Bindebäume,
Reepe, Spaten , Schlippen,
Forken, Quicken , Sensen,
Harken ic.,

1 Kleiderschrank, 5 Polster¬
stühle, 1 Krankenstuhl, 10
Rüschenstühle, 3 Bänke, 1 Tisch,
1 Bettstellemit Bett, 1 Schirm¬
ständer, 1 Hängelampe, 1
Küchenwage, 2 Milchtransport¬
kannen, 1 Butterkarne , Töpfe,
Eimer , Setten , 1 Bohnenfaß,
Einmachetöpfe, Partie weiße
Bohnen und viele nichtgen.
Haus- und landw . Geräte,

ferner:
1 Haufen Dünger uud
1 Partie Kretter

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haverkamp, Aukt.

In obiger Auktion kommt ein
fast neuer

Breakwagen
mit zum Verkauf._ D. O.

Zu verkaufen 2 güste Kühe.
Fr . FeldhuS,

Etzhorn, beim Schiefen Stiefel.

Z« sich » ikscht
gute Eßkartoffelu. Off . mit Preis
unter S. 46 an die Ex p, ds . Bl.

Eversten. Ich habe eine in
nächster Nähe von Oldenburg
belegene, gutgehende

Bäckerei
mit nachweislich bestem Umsatz
mit möglichst baldigem Antritt
zu verkaufen oder zu verpachten.
Bernhard Schwarling

Auktionator.

Verkauf
eines

Pastorei¬
gebäudes

nebst

Ländereien.
Elsfleth. Wegen Neubau soll

das Hierselbst an der Steinstraße
belegene

WmigMM
nebst Garten und

Ländereien
verkauft werden.

Das Pastoreigebäude befindet
sich in sehr gut erhaltenem Zu¬
stande, ist sehr geräumig und
war früher auch zur Landwirt¬
schaft eingerichtet; der hinter dem
Hause befindliche Garten ist
0,2355 tta groß und reich mit
Obstbäumen bestanden, auch
sonst sehr ertragreich.

Die dilklin grenzende« Weide-
landereicnMWßeim3,1Wtis
find guter Bonität , oon diesen
können , da solche an der neu
chauffierten Teichstraße delegen,
sehr gut mehrere Bauplätze ad-
getrennt werden.

Die Besitzung eignet sich sehr
für einen Landwirt , der ange¬
nehm wohnen und noch etwas
Landwirtschaft betreiben will,
besonders aber zum Betriebe
einer Milchwirtschaft.

Dieselbe kommt sowohl im
ganzen wie auch geteilt znm

Falls für die Ländereien ein
genügendes Gebot nicht erzielt
und die Genehmigung zu diesem
Verkaufe nicht erfolgen sollte , so
können diese dem Käufer des
Wohnhauses rc. event. auch auf
längere Jahre verpachtet werden.

Der Antritt kann hinsichtlich
des Wohnhauses re. zu November
1808 , der Ländereien siedoch zu
Martini ISO? erfolgen.

Dritter mid letzter Verkaufs¬
termin findet statt am

Dieustag»ss . Ott. i ««r,
nachmittags 3 Uhr,

in Bargmann 's Gasthause
zu Elsfleth.

Indem ich auf diese selten
günstige Kaufgelegenheit noch
ganz besonders Hinweise , lade
Kaufliebhaber freundl . ein mit
dem Bemerken, daß bei hin¬
reichenden) Gebote der Zuschlag
voraussichtlicherteilt werden soll.

H . k 'sls,
amtl . Auktionator.

Immobilmknns.
Der Müller Diedrich Klus-

MLirnzu Oborlethe hat mich be¬
auftragt , folgende

Ländereien
unter der Hand zu verkaufen:

1 . die bei Oberlethe belegene
Wiese „Voßbergen"

, groß
73 Ar 93 Quadratmeter,

2 . das daselbst belegene Acker¬
land „Voßbergen"

, groß
70 Ar 64 Quadratmeter.

Die Ländereien sind bester
Bonität und kann ich den An¬
kauf daher sehr empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich
sich bis zum 20 . Oktober d . I.
mir mir in Verbindung setzen.
KkOk-g Zeknai 'ling,
Oldenburg- Eversten, Hauptstr . 3.

Fernspr. 238.
Rastede - Endende. Zu verk.

30 Scheffel

Daueräpfel,
sowie Jatkoöff.

Heinr. Kuck.
Wehnen. Zu verk. ein schönes

Kuhkalb. Herm. Garrels.
Zu verk . Kinderwagen u . Klapp-
stuhl , gut erhalten . Roscnstr . S.

l Oaskrone.
Off. mit Beschreib , u. Preisang.

unter 8 . 52 an die Exp, d . Bl.
Fricschenmoor. Zu verkaufen

2 angekörte Rindsiiere u . 2 vor¬
gemerkte . deckfähige Kälbcrstiere.

H. Frerichs.
Ipwege . Zu verkaufen ein

Bullenkalb Heinr. Helms.

Immobilmknns.
Der Kaufm . Henschen

Hierselbst wünscht seine
Hierselbst
« hleHrch Nr. 1k
belegene Besitzung , be¬
stehend aus dem Wohn¬
hause mit anschließendem
Eiskeller und Scheune,
mit möglichst sofortigem
Antritt zu verkaufen.

DrUter Termin zum
Verkauf wird angesetzt
aus

Änmben-,
dciilff .Gktobttd.I .,

nachm . 6 Uhr,
in Wahnbecks Hotel an
der Ritterstratze hiers.

Es bedarf nur einer
geringen Anzahlung:

Bei irgend annehm¬
baren Gebot wird der
Zuschlag erteilt,

kuck. Lieber L viokmaml.

Edewecht.
Als Verwalter im Konkurs

über das Vermögen des ab
wesenden Pächters Heinrich
Schröder zu Jeddeloh II werde
ich am

Mittwoch,
denW. Oktbk. d. I .,

nachmittags 2 Uhr,
in und bei dem Schröderschen
HausemeistbietendmitZahlungs
frist verkaufen:

1 Sparherd , 1 Küchenschrank,
1 gut erh. Nähmaschine, 1
Tisch, 3 Stühle , 2 Lampen, 1
Bohnenschneidemaschine, 2
Bilder , 1 Milchtransportkanne,
1 Butterkarne , 1 Viehkessel , 1
Kartoffelquetscher, 1 Staub¬
mühle,IFutterschneidemaschine,
1 Partie Drahtgeflecht, 25
Hühner, 6 bis 7 Fuder un-
gedr. Roggen, 1WV Pfd.
Stroh , 3000 Pfd . He», 5
Sch.-S. Kartoffeln, 2 Sch . - S
Steck- und Runkelrübe«, 1
Sch. -S . Kohl, 1 PartieFutter-
kartoffel«, 3 große Haufe«
Torf, 1 Partie Aepfel, 1
Partie Dünger und fouftige
Sache«.
Kaufliebhaber ladet ein

LüerS.
Etzhorn. Der Landmann Joh.

Hillen daselbst läßt wegen Ver¬
kleinerung seines landwirtschaftl.
Betriebes am

den M . Mr . d . I .,
nachm . 2 Uhr anfgd..

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Kräftiges Arbeitspferd,
fromm und mgfeft,

2 Milchkühe, davon eine
als - , nahe am Lalben,

2 IV- jiihr. Luhrinder,
1 Ijähr. Ochsen,
1 trächtige San,

15 Schweine, alsdann 10
resp . 17 Wochen alt,

1 Stuhlwagen , 3 Ackerwagen
mit Aufzeugen, dav . 1 leicht , 1
mittelschw . u . 1 schwer , 2
Pflüge , 2 Eggen, 2 Einsp.-
Deichseln, 1 Dreschmaschine m.
Göpel (sehr leichier Gangs, 1
gr . Backtrog, Ketten, Taue.
Bindebäume, Harken, Forken,
1 Loth, 1 Haumesser, 1 Borf¬
und 1 Gropenkarre , Futter-
baljen. Tonnen , 1 Hundehütte,
3 Pferdegeschirre, 1 Balken¬
wage, 1 gr . Schleifstein, 1 Ho¬
belbank . 1 Flachsreepe, 1
Flachshechel, 1 Spinnrad , 1
Garnwinde , 1 Bobnenschneide-
Maschine und versch . sonstige
Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.
Zu kaufen gesucht ein junger,

wachsamer Hund lTerrierl . Off.
mit Preisangabe u . Alter an die
Exp , d. Bl . unter S . 38.

. A. verkaufen : 1 Sofa , 1 Sofa¬
tisch, 1 Bettstelle m , Matratze u.
Decke, 1 2tür . Kleiderschrank. 1
Spiegel . 2 Stühle , 1 Badewanne
mit Ofen, Vertikow.

JohanaMr . 81.

Herr-
» I Vll MI »!

sind äußerst bequem,
haben moderne Formen.

Billigster Stiefel
im Tragen.

Alleiuverkans bei

Hosschnhmacher.

tlotoreiL
kür sllv ÜLssî en Lrsruiüokks

Ssuggassniagei,
kür Lraurckobls und Lntbrnait

Dieselmotoren
Ueksrt in detzanntLr daller

^ nskützriuiL
kLSmolorslifadrik vsutr

in Löln -Vsntz.
Lurean imck llepsraturvertzstatt
Muster j. V ., LrUwtzolstr. 27.

MM

Günstige
Lausgelegeicheit!

Verkauf
einer

hotstelle
(Milchwirtschaft)

bei Breme «.
Everstenb. Oldenburg. Eine

etwa 1 Stunde von der Stadt
Breme« und unmittelbar beim
Bahnhof einer Bremen «Schft-
gelegenev Station direkt an
einer Chaussee äußerst günstig
belegeneschöne

Hofstelle,
bestehend aus dem schöne « sehr
modern z» 2 Unter- uud
2 Oberwohnunge« mit sepa¬
raten Eingänge« eingerich¬
teten Wohnhause mit Sou¬
terrain, den groben landwirt¬
schaftlichen Nebengebäude« u.
ra. 40 Morgen allerbeste«
Marschlandereie« , wovon etwa
2 Morgen Grünländereie«
sind , habe ich mit vollem In¬
ventar mit beliebigem Antritt
zu dem billigen Preise von
5200« Mk. bei ca . 20VW Mk.
Anzahlung unter der Hand zu
verkaufen.

Die geräumigen sehr praktisch
eingerichtetenmassiven Gebände
sind vor 2 Jahre « ueuerbant
und mit 26 WO MK. in der
Brandkaffe versichert.

DieLändereien liegenfastsämt¬
lich unmittelbar beim Hanse;
sind änderst ertragreich u . sehr
leicht zu bewirtschaften.

Diese Stelle eignet sich nament¬
lich für eine

Milchwirtschaft,
da auch die Milch in unmittel¬
barer Nähe geliefert werden
kann und gut bezahlt wird.

TerAnkauf kannsehr empfohlen
werden. Kaufliebhaber wollen
sich ehestens mit nnr in Ver¬
bindung setzen.
Bernhard Schwarting

Auktionator.

Wem i. KMlilig.
Barel . Habe sehr günstig be¬

lesene, schöne ländl . Besitzung,
in welcher seit mehreren Jahren
Backerei u. Handlung
mit bestem Erfolge betrieben
wird , zu verkaufen. Antritt
jederzeit. Bedingung günstig.

I . LLKen , Rechstllr.
Zu kaufen gesucht ein wach¬

samer Haushund, am liebsten
schottischer Schäferhund. Offert,
mit Preisangabe und Alter er¬
beten u . S . 43 an d . Erp . h . Bl.

Mübilverkans.
Zwischenah« . Die an der

Hauptstraße hiesigen Ortes belL-
gene Verasche

Besitzung,
welche aus geräumigen massiven
Gebäuden und einem etwa sechs
S . -S . großen Lust - u. Gemüse¬
garten besteht , soll mit Antritt
zum 1 . Mai 1908 oder früher
verkauft werden.

Wegen der günstigen Lage eig¬
net sich diese Besitzung zu jedem
Geschäftsbetriebe. insbesondere
aber auch für einen Privat¬
mann , welcherangenehm wohnen
will.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst bei dem Unterzeichneten
melden, welcher jederzeit weitere
Auskunft bereitwilligst kostenlos
erteilt.

_ I . H . Lmrichs.

mmobilverklius.
Zwischenahu. Eine sehr günstig

an der Chaussee in der Nähe der
Schule in hiesiger Gemeinde be¬
legene

Landstelle
bestehend aus dem gut erhaltenen
Wohnhausenebst etwa 15 Sch . -S
beste Ländereien, steht mit An-
tritt zum 1 . Mai k. I . oder später
zum Verkauf und wollen Lieb-
Haber sich baldigst melden. >

I . H. HinrichS.

Edewecht.
Die zur Konkursmasse des ab

wesenden Anbauers Heinrich
Schröder von Jeddeloh II gd
hörende

Stelle,
bestehend ans eiinem Wohnhause
nebst Scheune und 7,5047 tts
Ländereien, ist zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst bei mir melden.

LSees, Konk.-Verm.

Verpachtung.
Ter Hausmann Züchter hier

beabsichtigt seine zu Elmendorf,der Schule gegenüber belegene,
zur Zeit von Finke bemohntt

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1S0L
an einen tüchtigen, strebsamen
Arbeiter zu verpachten.

Pachtlustige wollen sich baldigst
beim Verpächter oder bei mir
melden.

Edewecht. _ Lüers.

2 BetMell leilhev),
neu, billig zu verkaufen.

Dammschanze 10.



Original Viktoria
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: : : : : : Einfachste Behandlung . Größte Leistung und Ausdauer.
Allerfeinste Präzisionsarbeit . Vornehme , hochmoderne Ausstattungen.

Grohe Auswahl in Nähmaschine« für Haus und Industrie zu allen Preisen.
Spezial - NSHmaschiuenfür alle Zwecke . Elektromotors für Nähmaschine«.

Katalog gratis ! Gründlicher Unterricht im Nähen , Sticken und Stopfen gratis.
raevm8nnifÄ,r « srrmttr ! — TeilLsvlung gestattet ! — Rite Msfttrinen werSen elngetausevt.

Lspai 'Llur 'sn an Nähmaschinen aller Systeme werden rasch , sachgemäß und billig in eigener Werkstatt ausgeführt.

Allemver 'tr'ieb clen Oniginal-Vilctonia- ^läkmaboliinen
für Großherzgt . Oldenburg und Ostfriesland

N
.

Nunäerlok
.

L' LL
Mildgefalzenes

COlrr Kippchm
empfiehlt

krleckr . LvNoii,
Markthallen-Stand Nr . 16.

KesvIiLfkIisus
au üesler Laxe Ler81aL1,mi1
2 xro88«L I ä̂äell , reivliliolieii
ümlerräumeu , ^ erkslültv
uuä baxerraum , leruvr einem
kLoloAraxlleL ^leHer mul 2
8klir 8vstöll. xerfiumixell UVost-
uunxen mit kerrlieder L.Ü8-
sivdt ÜLlämSMollst
ru verkaufen.
Der Lktukprem ist «edr

nieäriAxeslelil uuäüie 8 ; p«-
tdestenverstülluizse M88er-
«räeutllell ^iinstix.

Rädere Mskuuft erteilt
krodvDl SsLullLS,
L»8illvxi2l2 1 ._ _

Hühner,
beste Winterleger, ca. 6 Monate
alt, Farbe nach Wahl , gart . leb.
Unkst . 20 St . srko. 27 Mk. Postk.
6—7 St . Mk . 8.75. L. Altneu,
Berserz via Simbach Bez.

Hübsches , gut u . prakt. - einge-
richt., fast n.

Zk Eiilsllmllevhllus
mit sch . Obst- u . Ggarten. in der
nächst . Unig. dt Stadt . Olden¬
burg, a . schöner u . ruhig . Lage,
umständeh. für 7500 -ll z. belieb.
Antr . bei gering. Anz . zu verk.
Zu exfr. in der Geschäftsstelle
dieses Blattes. _
WRotweinflasche»
Kreuzdrogerie, Achternstr . 32.

Zu kaufen gesucht 2 einfache
kupferne Kuchen - Pumpen. 1
doppeltekupserneKnchenpumpe,
letztere mit Hähnen.

Offerten bitte unter 8. 35 an
die Exped. d . Bl. zu richten.

Zu verkaufen schönes Sofa .)
Nelkenstraße Nr . 25.

SauyIalL
am Röwekamp zu verkaufen.

Näheres Filiale, Langestr. 20.
Billig zu verk . ein fast neues

Brrtiköw. Mottenstr . IS.

Mcht Riidkuchcn
u«i> Kmkmhkmkhl

empfiehlt

I. v . V^LUers.
Zu verkaufen ein schönes

Bullenkalb.
A. Lärms , Alexcmderstr. 17.
Zu verkaufen ein wenig ge¬
buchtes Fahrrad für 40

Kurwickstr. II , oben.

Bettstellen ». Metze »,
beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. Wilhelmtzraße 1a.

Zu verk. div. Uniformstucke
(Infanterie ) , darunt. 2 gnte gr.
Mäntel , serner 2 Ueberzieher.

Roonstr. 10.
Grotzfeldhus b. Rastede . Zu

verkaufen
5 fette «Wen,
1 fetter Ater,

2 ^ jährig . A . zur Horst.

Z . kauf . gef . ein mittelgroßer,
wachsamer Sausbund . Schriftl.
Off. n . H. L - udttL Mtersfehn.

M W « I!
s. 6. m . b. tt. , ^A'üvnbur 'g.

Löslich4«slige PerssiltilbesörkrUg
über Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück, Osternburg , durch die Stadt
(tzeiligengeiststr. , Rosenstr .) zum Bahnhof u . zurück nach Wardenburg.

vorL
'M '

Ni - rlSLLlrllri ' N:
An allen Tagen : Vorm . 7 .00, 10 .00, nachm. 3 .20, 8 .13 Uhr.

VOM OLÄSMZrui ?N:
An allen Tagen : Vorm . 8 .50, nachm. 2 .15, 6 .40, 10 . 15 Uhr.

Für GeseWfisMil
sich dieserhalb an unseren Geschäftsführer in Wardenburg oder
Herrn Gramberg in Oldenburg , am Markt , wenden.

an

Alte Bücher M Allsichteil
von Oldenburg kauft

Enno Bnttmann,
Oldenburgi. Gr. Ziegelhofstr . 16.

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
lu alten Preislagen

bsLkttae
kbllkg Mmr 8 üb . . NM.

L,err:t1ick smpkoklen.
Uervorrsgsnso Ooutscks Clarks.

^ .ItsiniZs UisäerlaZs:
H . ^ 1soLsr >.

Vecdta : LU . 6. Spark,
Lrou ^-vroZerie.

Lloppenburg: kuä . Spetter IVv.

Lager «. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fraufen, zu Möbel «,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleider»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
vttostsllsrsisrle, Pssmentier
Kurwickstr. 31. Kurwickstr . 31.

Seifen - Preise!
Braune SchmierseifeI ä Pfd . 16 H

„ „ IIL „ 15^
Rabattmarke« !

Wr«l! üeili!iigMM.
WPW7

' Langestraße 32. TMÄ
Eigene Seifenfabrik.

SvdvLvks
MLuovr

sollten keinen Augenblick Lä¬
gern , sondern sokort „ portiska"
nekinen . OtänLsncke Resultate!
Sokortigs Wirkung! bläk. Aus¬
kunft gratis ck. lt. Lcdünemaall-

kerlln 1ö3, Rrieckrickstr. S.

Me Beill-
slhäde »,

KraWfllder-
geschwüre M
HMtkrankh.

behandellohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Lerwalä senior,
Oldenburg, Gottorpstraße4.

Vir ßr » dl - litt

^ ckslsin ' s

ll > v»ßo
^ ixarsttsn.
Unübertroffen in Qualität
u . hergestelltnach orientalischer
AÜ bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordenen
importierten Zigaretten , die
der deutsche RaucherWeitüber
dm Wirtlichen Wertbezahlt.

Preis 10Stück 35, 40 und 50Pfg.
A. M. EcksteinSc Söhne , Dresden (über 1000 Arbeiter).

Zu haben ln Zigarrenhandlungen.

Man überzeuge sich:
Gute dauerhafte Herrenhosen 2,50—1 Mk.
Moderne elegante Herrenhosen 4—11,50 Mk . .
Extra starke Hosen ans deutscher Wolle 4,05—7,50 Mk.
Leder- ,Lichtgut-,Pilot-,Mancheßer-n .Zuiirnhosen1,75- 5,50. >

! Knun8 fabnildLgsp.
Eine große
in feinstem
in allen

Neu eingetrosten:
Sendung

Ziegen- n . Lammleder
Längen, farbig, - - melg m

Mrz, hervorragend schöne Ware«. haltbar.
Auch empfehle eine reiche Ausmahl von Handschuhen in Schwedisch,
Waschleder. Neu: Marke Randor . Ball- und Gesellschafts-
Handschuhe in Glacee, Seide, Zmirn etc . Preise sehr Mg ! !
Eine kleine Partie kleine No. für den Spottpreis von 75 Psg.
p. Paar. — Handschuhmäscherei , Färberei , anch Reparatur . —

Häusl , HottLbk.

Wegen Aufgabe des Geschäfts
gänzlicher Ausverkauf

des vorhandenen lllüllrsIlLAsi 's

zn jedem
Es sind u . a. vorrätig:

2 Plüschgarnituren , verschied . Sofas , Vertikows,
Kleiderschränke , Tische , Stühle , Spiegel re. re.

kV. vnreuüLvK , Heiligengeiststr. 25.
Helle. 2 fette Stiere zu ver - l Zu verk. em Sofa f. 10

kaufen. G. Wempen. > Eversten, Tannenkampsweg 24 o

Bremen 1907. Grünen Kamv
Niettkk -läntt.

200 Personen 100 Pstr^

Vom 12. Oktober bis 14. November.
Jeden Abend 8 Uhr:

Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags , 4 Uhr nachm . -
— Lx1i »a - Vor ? 8lbL1llLLrs6 » . —

ÜLb snsII spIiM K

Größte Auswahl
reizender Neuheiten

m

HaMWsiM
empfiehlt

8 . SolsDi,
Haarenstr . 51.

keLlsllrrml.
Olclkndupg, Achternstr. 51,

empfiehlt jeden Mittwoch
- -

und jeden Sonnabend
Labskaus oder gebratene Aale

von abends 7 Uhr an.
Ferner Hoyers Helles, Malzbier.
Nürnberger Tnchorbrä« und

Kulmbacher.
Zur Abhaltung von kleinen

Versammlungen empfehle mein
Klubzimmer.

L, . SoLruissisi ' .

Kjtkichftrilgc Gel-
ti. Fackfiirbkn

läuft man gut und billig bei

ü . KLpIlen , Msler,
Hanfingstr . 8 (am Markt).

In dem
Schuhwaren-
Geschästvon

NilNS Wk8.
Banmgarten-

ftratze 10,' kauftman gut
und billig.

Reparaturen
werdenraschu.
sauber ausge¬

führt,
aufWunschmit
Dauersohlen.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Otto?e1er8,
Ecke Linden- u . Milchstr.

_ Fernsprecher S55.
Zu verk . weaen Umzua aut

erh. Plüschaarnitur.
Haarenstr. 211.

Schönes Büfett zu verlas

„ Evrggxl ''.
«r / ' einem auch«, "

,-rd-rltchen
te». SN5RL
gerührt,tn-,,ß?dentnjedeS
osen geback«,^
Napf - . Kn,. '
ManiNe - .

KioLr. Paket ' «s ^
In Oldenburg bei Her «»,

Weich ert Nächst .
DLriLLdAr

ist Jeder für die vvrzügl. Will
der echten
Steckenpferd- Teerschwefel -Sch
v. Bergmann K Co .. Radebwl

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreini,.
ketten u . Hautausschläge, pj;

Mitesser, Finnen . Flechten.
Blütchen, Hautröte re . . L StA
50 Z. i . d . Hof -Apotheke , Rats.
Apotheke , Hirsch - Apotheke und
Lowen-Äpotheke.

Lllllhm. AM

Am Sonntag , de« 20. Oktbr,
nachmittags 4 ^ Uhr:

Versammlung
in Edewecht.

1 . Feststellung des letzten Pr«'
tokolls.

2 . Vortrag des Hrn . AssiM»
vr . Ritter über „EinMe
Oldenburger Lackmck
dnrch Holland".

3 . Die landwirtschaftl . Bch
fnhrnng . Referent: Hm
Direktor Heinen - Zwischen
ahn.

4. Aus den Protokollen d6
Kammervorstandes.

5. Aufnahme neuer Mitglied«
6. Freie Besprechungen.

_ Der Vorstand.

Osternburg.
Am Sonntag , den 20 . Oktober

Großes

GOgel-Beckgtll
bei

V
D

L, . ILOODLMLNV,
Bremer CHaussee.

L«r Lilläe
G . Krückeberg, Ofener CH. I».

Sonntag , den 20 . d . M . :

Großer Ball,
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet srcundlichst C
G. KrnckebM,

SBloh
Sonntag , den 20 . d.

T Vall Ä
Personenzug 3.11 ab OldenhE

Sonnt ag, den 20 . d.

s Ball,
wozu freundlichste einladet

f. Stütii-enM.
» N « » U « s
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